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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für Ju- und Ausland auf die „Breslauer Zei: die Dinge laufen würden, beſchloſſen die Freunde des Herrn von 
tung“ angenommen. Die geehrten Lejer unſerer Zeitung find) Hammerſtein, welche dort die Majorität haben, ihm zu Hilfe zu 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ kommen. Sie mochten denken, daß es unter Kameraden ganz egal 
heit von Hanfe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich jit, wer den Antrag annimmt. Sie brachten einen wörtlich gleich: 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt bedeutenden Antrag ein, der denn auch, obwohl Herr von Hammer: 
aufgeben zu müſſen. ſtein nicht Mitglied des Herrenhauſes iſt, mit dem Spitznamen: 
Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche „Der Antrag Hammerſtein“ bezeichnet wurde. 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. Dieſer Antrag wurde nun in der Schlußſitzung des Herrenhauſes 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und unden | ohne Vorberathung in einer Commiſſion, ohne daß eine ausgiebige 
Aufenthalts-Aenderungen jederzeit Berücksiech- Debatte möglich geweſen wäre, ohne daß die Regierung ihre Stellung 
tigang. zu demſelben auch nur angedeutet hat, angenommen. Um ihn zur 
Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ Verhandlung zu bringen, mußten eine Reihe von Gegenſtänden, die 
folgen durch die Expedition ER im Juli 1,50 Mark), von bei ber | eine beſſere Priorität hatten, abgeſetzt werden. Es ſtanden, reichlich 
nd. deb i dur f Mtemi CORE rif bet melher A gerechnet, zwei Stunden zur Verfügung, in denen man denſelben be- 
abzuholen; falls die 3 in die 8 1 gewünſcht wird, iſtf Preben konnte. Man hörte einen Redner, der als Referent bezeich⸗ 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. net wurde, obwohl er eigentlich Nichts zu referiren, ſondern nur zu 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. begutachten hatte, ferner einen Gegner des Antrages und den An⸗ 


— — K | {tQötelet ſelbſt. Dann ſchloß man die Discuſſton und nahm den 
Antrag an. Augenzeugen des Schauspiels behaupten, das Haus fei 


Die Schlußſcene im Herrenhauſe. fo ſchwach beſetzt geweſen, daß man feine Beſchlußfähigkeit hätte be: 
Der Antrag Hammerſtein iſt im Abgeordnetenhauſe eingebracht] zweifeln können. Der Regierungstiſch blieb während der Verhand: 
und im Herrenhauſe angenommen worden. Ungefähr nach Art eines lungen leer. Der Cultusminiſter war durch Amtsgeſchäfte von Berlin 
blinden Paſſagiers hat er fih dort in das Regiſter der vom Herren fern gehalten; ſeine Vertreter und die anweſenden Miniſter erhoben 
hauſe gefaßten Beſchlüſſe eingeſchlichen. Die Art und Weiſe, wie er|fih und verließen das Haus, als die Verhandlung begann. Dieſe 
das gethan hat, erregt unwillkürlich den Humor, und wenn dieſe] Entfernung hatte zweifellos eine ſymboliſche Bedeutung. Im Herren: 
heitere Stimmung nicht fofort auf frischer That zum Ausdruck ge: hauſe wurde fie dahin gedeutet, die Regierung beabsichtige, die Be: 
langte, fo lag das daran, daß ein Tag, an welchem man nach Gin: ſchlüſſe des hohen Hauſes ad referendum zu nehmen. Mit dieſem 
tritt der Hochſommerzeit vom Landtage Abſchied nimmt, nothwendig] Scherze ſchl oſſen die Verhandlungen des Herrenhauſes, welche in dieſet 
dem Ernſt angehört. Seſſion mit einem Andante maestoso begonnen hatten. 
Der Antrag Hammerſtein hat in den Reihen der conſervativen In regierungsfreundlichen Blättern ſehen wir das Verhalten des 
Partei eine Spaltung hervorgebracht. Ein Theil der conſervativen] Herrenhauſes, als des parlamentariſchen Tactes entbehrend, hart an 
Partei, die äußerſte Rechte, hatte ihn eingebracht; ein anderer Theil f gegriffen. Wir haben gar keine Veranlaſſung, dieſer Kritik zu wider- 
unter Führung des Herrn von Rauchhaupt wollte demſelben eine ſprechen oder fie abzuſchwächen. Aber das Verhalten der Regierung 
abſchwächende Deutung geben und ihn dann annehmen; eine dritte lift doch auch vor der Kritik nicht geſchützt. Unſeres Erachtens hätte 
Gruppe, die man als die unbedingt gouvernementale bezeichnen kann, ein Vertreter der Regierung fih erheben und der Verhandlung des 
wollte die Berathung deſſelben hintertreiben und hat, indem ſie alle] Antrages widerſprechen ſollen. Er konnte dies, ohne ſich mit einem 
Künſte der Geſchäftsordnung zu Hilfe nahm, ihre Abſicht durchgeſetzt. Worte auf die Sache ſelbſt einzulaſſen, motiviren mit der Abweſenheit 
Es liegt zu Tage, daß fie damit die Wünſche der Regierung erfüllte, des Cultusminiſters und mit dem Mangel an Zeit, vor dem bereits 
und daß diefe es unter allen Umſtänden vermeiden wollte, ſich in angekündigten Schluſſe der Seſſion die Sache gründlich zu erörtern. 
dieſer Seſſion über den Antrag zu äußern. Dieſe Gründe konnte die Majorität des Herrenhauſes nicht bei Seite 
Der Antrag wurde zunächſt verſchleppt, weil man einigen unbe: ſchieben, ohne fih ſelbſt in das Unrecht zu ſetzen. Wenn Fürſt 
deutenden Petitionen, die nach der Geſchäftsordnung das Recht des] Bismarck im Reichstage gegen die Behandlung eines Gegenſtandes 
Vortritts hatten, dieſes Recht nicht verkümmern wollte; als dann die Einſpruch erhoben, wenn er alsdann mit ſämmtlichen Bundesraths⸗ 
Ausſicht ſich gehoben hatte, daß der Antrag an der ihm gebührenden mitgliedern den Saal verlaſſen hat, um dieſem Einſpruch Nachdruck 
Stelle, von der man ihn nicht verdrängen durfte, noch zur Verhand⸗ zu geben, ſo iſt das eine Scene geweſen, die peinlich gewirkt haben 
lung kommen könne, wurde das Haus ein paarmal beſchlußunfähig. mag, aber diefe Behandlung des Reichstages war doch würdiger, als 
Zuletzt hatte ſich jene verhandlungsunluſtige Stimmung eingeſchlichen, die Erhebung eines Einſpruches durch eine lediglich pantomimiſche 


oder nennenswerthe Auslagen befriedigen. Uns kann das Wetter, 
welches Tag für Tag über das Wohl und Weh des Touriften ent- 


3 


in der den Antragſtellern ſelbſt Nichts mehr daran lag, eine Dis: 


Aus der Neichshauptſtadt. 
Wenn dieſe Zeilen gedruckt erſcheinen, ſind die Berliner Schul⸗ 


un 
Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Handlung, nämlich durch ſtillſchweigende Entfernung. 
cuſſion eröffnet zu ſehen. Als man aber im Herrenhauſe fah, wie] haus ſcheint die Behandlung, die ihm zu Theil geworden iſt, 


ferien foeben angebrochen, dem Rieſenleib der Stadt entſtrömt in 
unerhörten Maſſen „junges Blut“; die Mütter haben nur darauf 
gewartet, bis die Söhne und Tochter aus der Schulhaft befreit 
wurden, es iſt meiſtens ſchon früher gepackt worden und Alles iſt zur 
Abreiſe bereit. In diefen Tagen bieten die Berliner Bahnhöfe ein 
unüberfehbares Feld für den Beobachter des großſtädtiſchen Treibens, 
— Trubel erreicht feinen Höhepunkt und es ſpielen ſich 
che zu einer Variation der poetischen Beſchreibung der 
in Siles „Gloge“ verleiten. Jwiſcen dem Zeitpunkt, du der 
vroſchkenkutſcher barhaupt die Wohnung betritt und anfängt, die 
Koffer auf ſeinen Rücken zu laden, bis zu dem Aug 
geborgen im Coupé fit und zur Bahnhofhalle hinausfähr, liegt eine 
Reihe von Sorgen, Zweifeln, Aergerniſſen und Beängſtigungen, und 
ſelbſt der gereifte Familienvorftand, der gewohnt iſt, in jedem Sinne 
für fo und fo viel Köpfe zu ſorgen, entwickelt, wenn es gilt, Frau 
und „Fräulein“, Kinder und Dienſtmädchen mit dem ganzen Appendix 
der unentbehrlichen Bagage ordnungsmäßig zu „verladen“, auf dem 
Perron eine gewiſſe nervöſe Unruhe, und mit dem Taſchentuch, 
welchem er den Dahinfahrenden einen letzten Gruß zugewinkt 
fährt ſich ſolch ein Familienvater über die Stirn und er athmet auf: 
Es iſt Alles beſorgt und Alles vorgeſehen, auch der gewiſſe 


Austausch einer freundſchaftlichen Begrüßung bedeutet. Mögen fie 
a unfere Lieben! Aber dann kehrt man in fein 
verwaiſtes, filles Heim zurück, da flieht in der Ecke die vollgepackt 
Kinderbadewanne, die Unentbehrliches enthält, oder ein Korb, ein 
Koffer, der in der Eile des Abzuges „unbegreiflicher Weiſe“ vergeſſen 
wurde, — ohne irgend einen kleinen Zwischenfall geht es ſelten ab. 

Und dennoch ergreift die Reiſewuth alle Kreiſe, 
der angenehmen e „ 
u an auch dage 13 
ihun 3 Erholung in der That noth. Ich ſpreche sit 
von der ſprichwörtlichen Ueberbürdung unſerer Kinder in der Schule, 
nicht von dem Mangel einer geſunden ſtärkenden Luft, ſo ſehr letzte 
auch für die jungen, durch Schulſtubenſtaub gefährdeten Lungen wehl- 
thätig fein mag, nein, der ländliche Aufenthalt iſt in ſeeliſcher Be⸗ 
ziehung ein Erforderniß für die Großſtadtkinder, die im Schatten 
dieſes „großen Haufens aus Steinen und Zeitungspapier auf: 
— * die beinahe völlig das entbehren, was das Privilegium gnt 
das Glück der Jugend iſt, die Freiheit und eden er 
wegung. Bei dieſer Betrachtung fällt mir ein e 5 
ein, das deutlicher erklären wird, was ich meine, Tue 3 
dem Munde eines neunjährigen Bürſchchens her, m he 22 — 
Schultorniſter auf dem Rücken nach Hauſe . | A x 
„Denk Dir mal an, Papa, heut hab ich einen 18 "9,8 
ſehen, aber einen wirklichen, kein Pferdebahn . 
Wir Großen könnten es füglich in Berlin dude Fi 10 x: 
pflegung“ mit der es ſonſt allenthalben hapert, iſt rech 2 2 
Berlin, es fehlt auch nicht an mannigfaltigen Zerſtreuungen, 
Sehnſucht nach dem Grünen läßt ſich ohne große 


mit | hindurch mitgemacht habe, 
hat, auf der Höhe der uns in der Vorwoche in Berlin gebotenen ſteht, erblicken 


Hände⸗ gehalten, 
druck mit dem Schaffner iſt gewechſelt, der etwas anderes als den gemeinde, 


ich mit ſolchen Plänen zu beſchäftigen, poses, 
m ** Berliner Kindern kommen. 


re] der Sommer nun freilich arg mit, 


ſcheidet, nichts anhaben, man fragt in Berlin nicht viel danach, ob 
es regnet oder nicht, und wer nicht gerade zur Langweile geboren 
iſt, oder die Gewohnheiten eines Pariſer Boulevardiers beſitzt, wird 
auch dem matter pulſirenden ſommerlichen Berliner Leben noch Reize 
abgewinnen konnen. 


Daß trotz des Sommers noch immer Leben in dieſem Rieſen⸗ 


Scenen ab, körper wohnt, das hat man vor wenigen Tagen auf dem großen und 
Feuersbrunst glänzenden Künſtlerfeſt erfahren können, welches leider in geſchäft⸗ 


licher Beziehung, wegen der maſſenhaft erfolgten Zurückerſtattungen 
der Billets, mit einem nicht unbeträchtlichen Deficit ſchloß. Was will 


enblick, da man das aber dem ſtolzen Erfolg gegenüber fagen, den unſere Künſtler⸗ 


ſchaft zur Ehre Berlins damit errungen; ich habe von Düſſeldorfern, 
die den Ruhm ihrer Malkaſtenfeſte gewiß nicht leichtfertig preisgeben, 
von anderen Fremden, die viel Derartiges an ſich vorüberziehen ſahen, 
nur die begeiſtertſten Urtheile gehört, und wenn es erlaubt iſt, meine 
eigene Meinung zu erwähnen, ſo geſtehe ich, daß ich ſelbſt in den 
berühmten und prächtigen Wiener Künſtlerfeſten, die ich viele Jahre 
nur Anläufe zu einer Geſammileiſtung, die 
möchte. Auch ſo etwas hat man in Berlin bisher für unmoͤglich 
und es it im hohen Grade erfreulich, daß die Künſtler⸗ 
die übrigens ſchon ſtark mit ſüddeutſchen Elementen 
verſetzt iſt, ſich nach ihren bisherigen, ziemlich unauffälligen Ver⸗ 
anſtaltungen zu einer ſolchen That aufgerafft hat. Dieſer Sieg be: 
rechtigt vollauf zu der in Ausſicht genommenen Wiederholung im 
Herbſt nach der Rückkunft des Kaiſers, und bei dieſer Gelegenheit 
wird denn auch all das, was jetzt in Folge der Abweſenheit des 
Kaiſers unterdrückt werden mußte, — es war z. B. eine glanzvolle 


die überhaupt in Huldigung in Ausſicht genommen und eigens ein ungeheuer pom⸗ 


koſtbares Kaiſerzelt angefertigt worden, zur Geltung 
Es wird bei dieſer Gelegenheit dasſelbe Material — welches 
bei dem erſten Feſte gedient hat, — zur Verwendung kommen, aber 
das Sujet des Feſtes wird ein anderes ſein. — Dem Theater ſpielt 
wie ich ſchon neulich ausgeführt 
habe, um ſo ſtürmiſcher war der Andrang zu der letzten Vorſtellung, 
welche die engliſche Operngeſellſchaft hier gab, es wurde „Der 
Mikado“ aufgeführt, die burleske Oper, die einen alle Erwartungen 
übertreffenden Erfolg in Berlin erzielt hat, trotz oder vielleicht gerade 
wegen der Fremdartigkeit des Ganzen. Man hat geſtern an der 
Börfe, wo die Kunſtleiſtungen auch ihren Cours erhalten, für 
„Mikado“⸗Sitze vergeblich 40 Mark geboten, es war rein nichts zu 
haben und wahrſcheinlich würde der Unternehmer nicht ſo undankbar 
ſein, die fette Weide zu verlaſſen, wenn ipn nicht ein Contract nach 
Hamburg riefe. 

Die verſchledenen Heirathen am Deutſchen Theater machen — in 
den Kreiſen, die ſich überhaupt dafür einigermaßen intereſſiren — von 
ſich reden; im Laufe dieſer Sommerferien werden von drei hervor⸗ 
ragend en Mitgliedern Ehen geſchloſſen werden. Dr. Max Pohl, 
der ſich hier in kurzer Zeit in eine allererſte Stellung hinaufge⸗ 


Vorbereitungen! arbeitet hat, wird ſich mit der Liebhaberin deſſelben Theaters, Fräu⸗ 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beftellungen auf die deen . welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 4. Juli 1886. 


Das Herren⸗ 
nicht 
weiter übel genommen zu haben. Das beweiſt, daß es aus herzens⸗ 
guten Menſchen beſteht, aber es entſchuldigt die nicht, die es fo 
behandelt haben. 

Man mag über die politiſche Bedeutung und über die gegen⸗ 
wärtige Zuſammenſetzung des Herrenhauſes denken wie man will, ſo 
ſteht doch als eine hiſtoriſche Thatſache fet, daß die Beſchlüſſe deſſelben 
noch niemals einen erheblichen Eindruck gemacht haben, wenn es 
gegen die Abſichten der Regierung gehandelt hat. Man weiß, daß 
das Herrenhaus keine Wählerſchaft hinter ſich hat, aus deren Anſichten 
es Kraft für ſeine eigene Stellung geſogen hat; man weiß, daß ihm 
gegenüber die Regierung die ultima ratio des Pairsſchubes hat, von 
welcher ſchon wiederholt Gebrauch gemacht worden iſt. Das Herren⸗ 
haus, wenn es die Regierung unterſtützt, ift eine für diefe ſchon 
häufig ſehr nützliche Inſtitution geweſen. Mit feinen Verſuchen, eine 
Initiative gegen die Regierung zu ergreifen, hat es nie Erfolge ge⸗ 
erntet. Eine Discuſſion über den Antrag Hammerſtein im Ab⸗ 
geordnetenhauſe hätte möglicher Weiſe zu einer gewiſſen Erregung der 
Öffentlichen Meinung geführt; im Herrenhauſe it fie ſpurlos vorüber- 
gegangen. Dieſes Gefühl der Gleichmüthigkeit kann dadurch nur ge⸗ 
ſteigert werden, daß man ſieht, wie die Regierung dem Herrenhaufe 
ſtiliſchweigend den Rücken kehrt, wenn es Verhandlungen beginnt, die 
ihr unwillkommen ſind. 

Verſchoben iſt die Erörterung des Antrages eben nur für dieſe 
Seſſion. In der nächſten Seſſion wird er zweifellos rechtzeitig ein 
gebracht werden und dann wird die Regierung Rede ſtehen müſſen. 
Ob es ſich dann für ſie als wirklich vortheilhaft erweiſt, daß ſie ſich 
der Verhandlung des Antrages auf ein paar Monate entzogen hat, 
bezweifeln wir. Nach unſerer Anſchauung lag es in ihrem eigenſten 
Intereſſe, fo früh wie möglich außer Zweifel zu ſetzen, daß fie mit 
den hierarchiſchen Gelüſten des evangeliſchen Confeſſionalismus Nichts 
zu thun haben will. 


Deutſchland. 

tr Berlin, 2. Juli. [Die Verfaſſungsfrage in Baiern.] 
Die Beſtimmungen der baleriſchen Verfaſſungsurkunde, welche für den 
Augenblick zu beſonderer Wichtigkeit gelangt ſind, haben folgenden 
Wortlaut: „Titel II. $ 17. Der Regent übt während feiner Neichs⸗ 
verweſung alle Regierungsrechte aus, welche durch die Verfaſſung nicht be⸗ 
ſonders ausgenommen ſind. § 18. Alle erledigten Aemter, mit Ausnahme 
der Juſtizſtellen, können während der Reichsverweſung nur proviſt oriſch beſetzt 
werden. Der Reichs verweſer kann weder Krongüter veräußern, oder heimge⸗ 
fallene Lehne verleihen, noch neue Aemter einführen. Tit. 8 7 
Abänderungen in den Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde, oder 
Zuſätze zu derſelben, können ohne Zuſtimmung der Stände nicht ge⸗ 
ſchehen. Die Vorſchläge hierzu gehen allein vom Könige aus, und nur 
wenn derſelbe ſie an die Stände gebracht hat, dürfen dieſe darüber 
berathſchlagen.“ Ein namhafter baieriſcher Staatsrechtslehrer hatte 


lein Schmiedt vermählen, Siegwart Friedmann führt eine wohl fü 
das Theater ſchwärmende, aber der Bühne fernſtehende Dame heim, 
und Joſef Kainz fährt fort, die Gerüchte nicht zu dementiren, f 
ihn als Bräutigam einer hier lebenden amerikaniſchen Schriftſtellerin 
bezeichnen; es wird alſo damit wohl ſeine Richtigkeit haben. 

Der Name dieſes Künſtlers wird gerade jetzt vielfach genannt, 
denn auch er gehörte eine Zeit lang zu den Lieblingen des unglück⸗ 
lichen Königs von Baiern, der ihn in ſeine Nähe zog und intimen 
perfönlichen Verkehr mit ihm pflog. Herr Kainz hat der Verſuchung 
nicht widerſtehen können, ſeine Erinnerungen an dieſe für ihn ſo 
bedeutungsvolle Zelt einem hieſigen Blatte zu übergeben und auch die 
in feinem Beſitz befindlichen intimen Briefe des Königs in die 
Druckerei zu liefern. — Ein großes Muftrirtes Journal hat ferner 
von Herrn Kainz die Photographie erworben, welche ihn an der 
Seite feines zärtlichen königlichen Gönners darſtellt, das Bild ſtammt 
aus der Zeit, in der die Sonne der Fürſtengunſt den jungen Schau 
ſpieler am hellſten beſtrahlte. Angeſichts der großen Anzahl von 
Lieblingen, die der unglückliche König im Laufe der Jahre an feinen 
einſamen Hof zog, ſind wohl noch manigfache Enthüllungen, Me⸗ 
moiren und Briefe, die auf ſolche Freundſchaften Bezug haben, 


welche 


zu erwarten, obwohl es vielleicht beſſer wäre den Vorhang fallen zu 


laſſen und mit ſolchen Veröffentlichungen innezuhalten. 
Berlin, 2. Juli. Paul von Schönthan. 


Pariſer Leben. 
XV 


Frühjahrsſonne und Reiſeluſt. — Die zwei Arten von 
Touriſten. — Paris in vier Tagen! — Relſetorturen une 
Reiſeparadies. — Die Prellerei. — Die Pariſer Reftauranis. 
— Die Pariſer Straßen⸗Omnibuſſe. — Ausflüge in die Uma 
gebung von Paris. 
Paris, Ende Juni. 


Frühjahrsſonne und Reiſeluſt — der liebe Gott hat ſie für ein⸗ 
ander geſchaffen, und Schmach dem Golde, von deſſen Beſitz die Ver⸗ 
einigung jener beiden oftmals allein abhängt. Die Schwingen ſich 
ſehnfüchtig regen zu fühlen und mit dem Fuße an den Boden, auf 
dem man ſitzt, feſt genagelt zu ſein, 
Tantalusqualen geben, die ſich ſchmerzlicher fühlbar machen, denn 


und die in e 
8 ein Se 
nichts anderes als e 7 


befindet? Alle Tan 


a 
Enden und Reclamewagen in allen Straßen danse ud 


Rom, von der heiligen Woche in Sevilla, von 1 allen Punkten 


Schweiz, Tour- und Retourbilletd zu Spottpreifen e an Mittelmeere. E 
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von Europa und vor Allem nach deſſen 


Man ſchmachtet und leidet, reißt endlich wit Gewalt den Fuß les 


— es dürfte wohl wenige 


. 
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Verfaſſungsaͤnderung nicht vorgeſchlagen werden. Später hat der⸗ 
ſelbe Rechtslehrer dieſe Anſicht wieder in Zweifel gezogen, und ſie 
ſcheint mir nach dem Wortlaut der angeführten Artikel in der That 
unbegründet. Jedenfalls hat ſich der Prinzregent für befugt erachtet, 
eine Verfaſſungsänderung in Anregung zu bringen, und die Com: 
miſſion der Kammer hat die Statthaftigkeit einer ſolchen Maßregel, 
wenn ſie die Abänderung ſelbſt auch abgelehnt hat, nicht in Zweifel 
gezogen. Die Vorſchrift, daß der Regent keine Stellen definitiv be⸗ 
ſetzen kann, iſt von augenfälliger Unzweckmäßigkeit. Baiern hat in 
den 70 Jahren, ſeitdem feine Verfaſſung beſteht, den Fall einer 
Regentſchaft niemals eintreten ſehen, ſonſt wäre man auf dieſe Un⸗ 
zweckmäßigkeit wohl ſchon früher aufmerkſam geworden, wie man 
ſie jetzt im erſten Augenblicke entdeckt hat. Die Veräußerung 
von Krongütern und die Verleihung von Lehen iſt niemals 
ein ſo dringlicher Gegenſtand, daß ſie, nicht ausgeſetzt wer⸗ 
den könnten, bis wieder ein regierungsfähiger König vorhanden 
iſt. Anders iſt es mit der Beſetzung von Staatsaͤmtern; das ift eine 
Regierungsthätigkeit, die ſo zu ſagen zum täglichen Brot der Ver⸗ 
waltung gehört. Man kann es erklärlich finden, daß bei einer nach 
Monaten zu berechnenden Verhinderung des Königs die definitive Beſetzung 
beanſtandet wird; wenn man ſich aber auf die Möglichkeit einrichten muß, 
ein Lebensalter hindurch einen bloßen Namenskönig zu haben, ift 
die Aufrechterhaltung dieſer Vorſchrift einfach unmöglich. — Die 
ultramontane Partei hat in der That die Zweckmäßigkeit, dieſe Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmung zu ändern nicht erkannt; ſie hat dieſelbe einge⸗ 
ſtandener Maßen aus dem einzigen Grunde abgelehnt, weil ſie auf 
das Miniſterium Lutz einen Druck zum Rücktritt ausüben will. 
Nachdem daſſelbe vom Platze gewichen, würde fie zweifellos fo- 
fort ſelbſt eine ähnliche Verfaſſungsänderung vorſchlagen. Mit 
dieſer Weigerung hat fie ſofort nach Errichtung des neuen Zu- 
ſtandes ihren erſten ſchweren Fehler begangen. Sie hat ſich zum 
Prinz⸗Regenten auf einen unfreundlichen Fuß geſetzt und hat nicht 
bedacht, daß das Miniſterium den gegenwärtigen mißlichen Zu⸗ 
fand länger aushalten kann, wie das Land. Das Minifterium 
erfährt geradezu eine Erweiterung ſeiner discretionären Be⸗ 
fugniſſe, wenn es in die Lage verſetzt wird, alle Beamten⸗ 
ſtellen nur proviſoriſch zu beſetzen und die Inhaber derſelben ad nutum 
wieder abrufen kann. Aber für das Land iſt es eine Plage, einen 
derartigen Zuſtand ertragen zu müflen. 
gegenwartigen Lage in Baiern muß man feſthalten, daß die 
ultramontane Kammermajorität nicht entfernt mit der Centrums⸗ 
partei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe oder im Reichstage 
verglichen werden kann. Es fehlt ihr einerſeits die firaffe 
Disciplin und andererſeits die intelligente Führung, und ich bin 
feſt überzeugt, daß wenn einmal unſerer Centrumspartei die jetzige 
Führung verloren gehen ſollte, es auch um ihre ſtrafe Disciplin ſehr 
bald geſchehen wäre. An parlamentariſcher Fähigkeit iſt die Patrioten⸗ 
partei der liberalen nicht von fern gewachſen, und das wird auch auf 
die weitere Entwickelung in München Einfluß ausüben. 

Berlin, 2. Juli. [Das Scheitern der Deutſchen Ge: 
werbe⸗Ausſtellung. — Die Lippeſche Erbfolgefrage. — 
Reichstagsabgeordneter von Frege.] Durch den heutigen 
Beſchluß des Bundesrathes iſt die Veranſtaltung der Deutſchen Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung im Jahre 1888 unmöglich gemacht worden. So- 
wohl das proviſoriſche Comité als auch die ſtädtiſchen Behörden 
Berlins hatten die finanzielle Unterſtützung durch das Reich als Bor- 
bedingung für die Verfolgung des Planes aufgeſtellt; nachdem der 
Bundesrath es heute abgelehnt hat, die als Beihilfe des Reiches be⸗ 
antragten 3 Millionen Mark in den nächſtjährigen Etat einzuſtellen, 
muß das Project aufgegeben werden. Die Agitationen desjenigen 
Theiles der Großinduſtrie, welcher ſich gegen die Veranſtaltung der 


und fliegt davon, da es gerade hier am ſchönſten ift. Und weshalb? 
Um, ſobald das Ziel der Wünſche erreicht iſt und man vor dem 
Café auf der Marſeiller Cannebière ſich auf feinem Seſſel wiegt, 
ſofort die Dampfſchiffplacate an der gegemüberliegenden Mauer zu 
ſtudiren, die für ein halb hundert Francs oder weniger zu einer 
Reiſe nach Afrika laden, zu einer Tour über Suez nach Indien oder 
China reizen, nach den La Plataſtaaten und Braſilien locken oder das 
dampfende Packetboot auf ſeinem Wege nach San Francisco und 
Yokohama darftellen. 

Die Rieſenbuchſtaben der Placate find das erſte, was in die 
Augen fällt, und von dem Momente, da man fie geſehen, hören fie 
nicht auf im Kopfe herumzutanzen. Die Ruhe iſt dahin, der ſonnige 
Glanz, der einen umglebt, man ſieht ihn kaum und ſehnt ſich nur 
wieder nach anderen Stätten. Reiſen und immer nur reifen, ja, 
das heißt Leben. Wenn es nur nicht fo theuer und fo ſchwierig 
wäre! 

Am ſchwierigſten und theuerſten dürfte doch wohl gerade die Reife 
nach Paris ſein. Des Oeftern und von verſchiedenen Seiten bin ich 
erſucht worden, ein wenig zur Hebung der Schwierigkeiten dadurch 
beizutragen, daß ich in großen Zügen eine Ueberſicht all der Merk⸗ 
würdigkeiten böte, welche in dieſer merkwürdigen Stadt zu ſchauen wären; 
desgleichen ſollte ich einige Andeutungen geben, wie man es am beſten 

und billigſten anzufangen hätte, um alle die Herrlichkeiten durchzukoſten, 
und ſich doch moͤglichſt wohl dabei fühlen köͤnne. Man war fo 
liebenswürdig zu glauben, Niemand vermochte dies beffer, als ich. 
Sollte die Schmeichelei wohl den Zweck haben, mich aufs Glatteis 
zu locken? Wie dem auch ſei, fie wollte nicht verfangen. Steht 
mir einige Erfahrung zur Gebote, ſo geht ſie vor Allem dahin, daß 
es auf Erden nichts Undankbareres giebt, als Touriſten Rath zu er⸗ 
theilen. Und gar Touriſten in Paris, wo ſich ein Leben führen läßt, 
bei welchem die Quelle neuer Eindrücke nie verſiegt, wo ein Beſuch 
von einer Woche, einem Monate kaum etwas Anderes bietet als den 
Duft einer reichbeſetzten Tafel, die dazu einladet, ſich behaglich daran 
niederzulaſſen und von den mannigfaltigen Gerichten zu genießen. 


Es giebt zwei Arten, zwei Grundtypen von Touriſten: Solche, 
welche reiſen, um, wenn ſie heimkommen, ſagen zu können, ſie ſeien 
gereit, und ſolche, die da reifen, um zu reifen. Den erſtern dürfte 
ein Recept für einen Ausflug nach Paris gewiß nicht unwillkommen 
ſein. Ich bin in der Lage, ihnen ein göttliches Büchlein anzu: 
empfehlen, einen praktiſchen Auszug aus Bädeker und Bradſhaw, 
welchen die Verleger Adams and Sons in London unter dem Titel 
„Paris in four days“ (Paris in vier Tagen) herausgegeben. Es 
wird ihnen erzählen, daß die Seineſtadt 682 Omnibuſſe und 483: 
Pferdebahnwagen zählt, mit deren Hilfe ſie Folgendes zu beſuchen 


P 


hätten: 

Den erſten Tag: den Louvre und feine Galerien, den Triumphbogen 
am Carpuſſelplatze, den Concorde⸗Platz und den Obelisken, die Champs 
Elysées (am Tage wie auch Abends), den Induſtriepalaſt, den Elyſee⸗ 
valaſt, den Triumphbogen (Beſteigung deſſelben), die Feſtungswerke, 
den Boulognerwald, den Acclimatationsgarten, den Park Monceau, 
die ruſſiſche Kirche, die Kirche Saint Auguſtin, La chapelle expia- 
Loire, die Madeleineklrche, die Boulevards, die Oper, die Vendome⸗ 
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die Anſicht aufgeſtellt, während der Dauer der Regenklſchaft dürfe eine Ausſtellung erklärt hatte, 


Bei Beurtheilung der 


enn ; { 
aben leider eine größere Wirkung gehabt 
als die Wünſche, welche in entgegengeſetztem Sinne an den Bundes⸗ 
rath gelangt ſind. Vor einigen Tagen noch wurde in einem biefigen 
conſervativen Blatte behauptet, die Bewilligung der Summe durch 
den Bundesrath ſei wahrſcheinlich geworden; wie es ſcheint, ſtützte 
ſich daſſelbe auf die falſche Vorausſetzung, daß von Preußen ein Antrag 
auf Bewilligung der 3 Millionen Mark geſtellt worden n 
Wirklichkeit hatte aber Fürſt Bismarck nicht in ſeiner Eigenſchaft 
als preußiſcher Bevollmächtigter einen Antrag geſtellt, ſondern 
in ſeiner Eigenſchaft als Reichskanzler die an ihn gelangte Bitte des 
proviſoriſchen Comités dem Bundesrathe zur Entſcheidung über⸗ 
wieſen, ohne ſeinerſelts die Erfüllung zu befürworten. Die Mühe 
und Arbeit, welche das proviſoriſche Comité bisher in ſelbſtloſeſter 
Weiſe auf ſich genommen hatte, iſt vergeblich geweſen. Das Scheitern 
des Projectes iſt bedauerlich, nicht fo ſehr im Intereſſe Berlins, 
welches ſelbſtverſtändlich vor dem Intereſſe der Allgemeinheit zurück⸗ 
treten muß, als im Intereſſe der deutſchen Induſtrie ſelbſt. Wenn 
auch ein großer Theil, vielleicht die Mehrheit der Unternehmer, in 


ſo bewieſen die Zuſtimmungen aus anderen induſtriellen Kretfen zur 
Genüge, daß das Project trotzdem ſehr viele Freunde hatte, ſelbſt 
innerhalb derjenigen Zweige, deren Vertreter ſich gegen daſſelbe aus⸗ 
ſprachen, und daß ein ſehr erheblicher Theil der Induſtrie von der 
Durchführung deſſelben einen Nutzen für den heimiſchen Gewerbfleiß 
erwartete. — Auch die lippiſche Erbfolge hat heute den Bundesrath 
wieder beſchäftigt. Die fürſtliche Linie zu Detmold zählt zur Zeit 
nur noch zwei männliche Mitglieder, den regierenden Fürſten und 
einen unheilbar kranken und daher regierungsunfähigen Prinzen. 
Als erbberechtigt gelten die Angehörigen der beiden ſog. „erbherrlich 
lippiſchen Linien”, deren Mitglieder den Grafentitel führen, doch wird ihr 
Recht angeblich von Schaumburg⸗Lippe beſtritten, weil ſie aus Ehen 
ſtammen, die nicht als ebenbürtig anzuſehen feien; in Llppe⸗Detmold 
ſelbſt beſitzen die Grafen keine großen Sympathien, man ift dort ofen- 
bar des kleinſtaatlichen Stilllebens fatt und mochte am liebſten in 
irgend ein näheres Verhältniß zu Preußen treten. Der Fürſt ſcheint 
keine Neigung zu haben, durch ein mit den maßgebenden Factoren, 
in erſter Linie alſo mit dem Landtage zu vereinbarendes Geſetz die 
Erbfolge zu regeln und die Zukunft des Landes ſicher zu ſtellen, und 
der Chef der älteren gräflichen Linie trägt das von ſeinem Stand⸗ 
punkte aus gewiß berechtigte Verlangen, ſeine Anſprüche vor dem 
Ausſterben der fürftlichen Familie anerkannt zu ſehen. Er hatte ſich 
daher an den Bundesrath gewandt, doch kann ihm dieſer nicht helfen, 
da er nur einſchreiten kann, wenn zwiſchen Fürſt und Landtag Diffe⸗ 
renzen ausbrechen ſollten und ſeine Entſcheidung angerufen würde 
oder wenn der Tod des Fürſten eine Regelung nothwendig macht. — 
Der König von Sachſen hat den Profeſſor Woldemar Frege in Leipzig 
geadelt. Dadurch iſt auch der Sohn deſſelben, der bekannte conſer⸗ 
vative Reichstagsabgeordnete und agrariſche Vorkämpfer, „in den 
Adelſtand erhoben“ worden. 


[Vom Hofe.] Wie in Hofkreiſen verlautet — ſo berichtet der 
„B. BE. — wird noch im Laufe dieſes Sommers Erbprinz 
Friedrich von Anhalt bei dem Kaiſer und den Kronprinzlichen 
Herrſchaften um die Hand der Prinzeſſin Victoria, die am 
12. April ihr zwanzigſtes Leben sjahr vollendet hatte, anhalten. Erb⸗ 
prinz Friedrich, durch das am 2. Februar d. J. erfolgte Ableben 
ſeines älteren Bruders, des Erbprinzen Leopold von Anhalt, nach dem 
anhaltiſchen Hausgeſetz in die Stelle des Verſtorbenen eingetreten, iſt 
am 19. Auguft 1856 geboren. 

[Die Jahresperſammlung des Brandenburgiſchen Haupt⸗ 
vereins der Guſtap⸗Adolf⸗Stiftung, ] welche am 29. und 30. Juni 


in Züllichau tagte, faßte u. a. folgenden Beſchluß: „Die Verſammlung 
wolle beſchliezen, den Centralvorſtand zu exſuchen, $ 


ſäule (gleichfalls Beſteigung derſelben), die Kirche St. Roch, das Palais 
Royal und deſſen Garten. 

Den zweiten Tag: die Kirche St. Germain⸗l Auxerrois, den Thurm 
St. Jacques, das Hôtel de Ville, die Notre⸗Dame⸗Kirchen St. Gervals 
und St. Louis, Luxembourg und deffen Galerie, das Invalidenhötel 
und Napoleonsgrab, den Baſtilleplatz (Beſteigung der Freiheitsſäule), 
den Kirchhof Pere Lachaiſe, das Roquettegefängniß, die Kirche Saint⸗ 
Ambrolſe, den Chäteau⸗d'Cau⸗Platz, Porte Saint-Martin und Porte 
Saint-Denis, Tour de Jean sans peur, die Hallen und die Fon⸗ 
taine Louvois, die Natlonalbibliothek und die Fontalne Molière. Des 
Abends geht man dann von 7—12 in die Theater, von 12—1 in 
die Boulevardeafés, von 1—3 in die Balllocale. Der Guide iſt 
nicht rigoros. Er empfiehlt ſeinen Landsleuten, die gewohnheitsmäßige 
Steifheit der Engländer bei Seite zu ſetzen und die unſchuldigen, 
mannigfachen Vergnügungen, die Paris biete, zu genießen. 

Für den dritten und vierten Tag ſind Schemata von der näm⸗ 
lichen Länge vorgeſehen. Hat der Tourit gewiſſenhaft all' diefe 
Sehenswürdigkeiten ſtudirt und ſie mit rothen Kreuzen in ſeinem 


Buche bezeichnet, ſo kann er ruhig den Staub von ſeinen Füßen 


ſchütteln und mit dem Bewußtſeln in feine Heimath zurückkehren, daß 


er über alle Herrlichkeiten, die Paris in ſeinen Mauern birgt, Rede 


zu ſtehen vermag. So oft ihn Jemand fragt, ob er Dies oder Jenes 
geſehen, braucht er ſich nur bei feinem alten Gefährten „Paris in 
four days“ Raths zu erholen und einen Blick auf die rothen Kreuze 
zu werfen, um mit beruhigtem Gewiſſen eine bejahende Antwort geben 
und „Denen zu Haufe mit feiner Vielgereiſtheit imponiren zu können. 
So hat man vier Tage im Fegefeuer gelebt und während dieſes Zeitraums 
ſeine ſämmtlichen Qualen durchgekoſtet — denn ein Vergnügen iſt es 
gerade nicht, des Morgens in der Freiheitsſäule, zu Mittag in Notre: 
Dame und Abends im Vendôme empor zu klettern, um zwiſchen jedem 
Aufſtieg noch zehn Kirchen, zwei Galerien und ein Dutzend Paläſte 
zu durchrennen. Dafür aber kann man auch für den ganzen Neft 
feines Lebens das beſeligende Gefühl genießen, feine Pflicht als guter 
Touriſt in vollem Maße erfüllt zu haben. 

Wer ſich hingegen des Augenblicks freuen will, muß die Bitter⸗ 
keiten hinterher ſchlürfen. Man ſitzt alsdann behaglich auf dem 
Trottoirſeſſel des Boulevardcafés und läßt Paris an ſich herankommen. 
Die Gallerien vertreten die lebendigen Menſchen der Straße, man 
ſtudiert nicht die Topographie der Stadt von den Spitzen der Thürme, 
ſondern hält ſich an das Studium der Küchen nach den Speiſekarten 
der Reſtaurants. Man weiß weder, wann Napoleons Grab, noch 
wann die Nationalbibliothek geöffnet iſt. Sich mehr dem Spiel des 
Zufalls überlaſſend, treibt man ſich im Gewühle umher, ohne Plan, 
ohne Haſt, ohne Ziel für ſeinen Weg, nur langſam in der Sonne 
luftwandelnd und die Augen öffnend, um zu ſehen, wo die Blumen, 
an denen man vorüberkommt, am ſchönſten blühen. Man ſaugt 
ihren Duft ein, ohne auch nur nach ihren Namen zu fragen. Ein 
ſolcher Pariſer Beſuch iſt ein Sommernachtstraum, fhön, fo lange er 
währt, aber ſo bald er zu Ende, hinterläßt er, wie ein entflohener 
glücklicher Traum, ſcharfe Umriſſe im Buche der Erinnerung nicht zurück. 
Man riskirt, daß es einem wie jenem Opernſänger ergeht, der hlerher ge⸗ 
kommen war und wieder fortreifte, ohne während feines Aufenthalts 
auch nur das Veſtibule der Oper verlaſſen zu haben. Und kommen 


einzelnen Induſtriezweigen die Ausſtellung nicht für zeitgemäß hielt, ſi 


bei der Hauptverſamm⸗ 


RT + 


lung einen Antrag dahin zu ſtellen, „bie Hauptverſammlung erklärt, daß 
ſie die innigſte Theilnahme an den Leiden der evangeliſchen Chriſten der ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſeeprovinzen auf dem Gebiet religiöfen und kirchlichen Lebens 
empfindet und daß ſie derſelben in fürbittendem Gebet vor Gott gedenkt.“ 
Der Antrag rief, wie die dene berichtet, eine lebhafte Discuſſton hervor. 
D. Rogge betonte die bedenkliche Seite dieſes Antr es, der die Haupt⸗ 
verſammlung und den Guſtap⸗Adolf⸗Verein unter Um änden in eine ſehr 
mißliche Lage bringen und die Thätigkeit deſſelben nach anderer Seite 
hin ſchädigen könnte. Prediger D. Lisco trat mit großer Wärme für den 
Antrag ein und bezeichnete es als eine Pflicht des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, 
ſeine Stimme gegenüber den Vorgängen in den A zu erheben. 
Dagegen bezeichnete Geheimrath eyer den Antrag als eine Ueberſchrei⸗ 
tung der Grenzen, die der Thätigkeit des Vereins gezogen ſeien und die 
er ſich ſelbſt geſteckt habe. In namentlicher Abſtimmung wurde der Antrag 
mit 35 gegen 18 Stimmen angenommen. 
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[Der Perſonenverkehr auf der Berliner Stadt: und Ring⸗ 
bahn] war am 14. Juni d. J., dem zweiten Pfingſtfeiertage, der ſtärkſte 
ſeit dem Beſtehen der Bahn. Es wurden, wie das Centralblatt der Bau⸗ 
verwaltung mittheilt, auf den Stadt⸗ und Ringbahn⸗Stationen einſchließlich 


Grunewald verkauft: 
75 711 Fahrkarten, 
19 135 076 5 


Zuſammen 210 787 ahrkarten. 

In dieſer Zahl ſind enthalten: 32 581 Fahrkarten nach den Bahnlinien 
in der Richtung Erkner, Lichtenberg, Spandau und Potsdam; 8397 Karten 
nach den Stationen Johannisthal und Grünau der Görlitzer Bahn und 
34733 nach Station Grunewald. Die auf den e tgenannten Vorort⸗ 
Stationen nach Stadt⸗ und e ee verkauften Karten ſind hier 
nicht mit einbegriffen. Der Verkehr nach den Stationen Grunewald ſo⸗ 
wie Johannisthal und Grünau muß ſeinem ganzen Weſen nach zum 
Stadt: und Ringbahnverkehr gerechnet werden. Ferner fei bemerkt, daß 
für die Stadt⸗ und Ringbahn gegen 6000 Abonnementsſcheine in Be⸗ 
nutzung ſind. Nimmt man nun an, daß jeder Abonnent im Durchſchnitt 
auch nur zweimal an dieſem Tage die Stadt⸗ und Bein eh befahren bat, 
ſo würde der wirkliche Verkehr auf derſelben zu 135 076 + 8397 + 34733 
+ 12000 == 190 206 Perſonen zu fhäßen fein. Zur Bewältigung dieſes 
Verkehrs waren außer den gewöhnlichen 280 Tageszügen noch 142 Zwiſchen⸗ 
züge eingelegt worden. 

[Zum Eiſenbahnunglück bei Würzburg! wird der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Würzburg 2. Juli telegraphirt: Dem heutigen „Gen.⸗Anz.“ zufolge 
ift der an dem Eiſenbahnunglück ſchuldige Weichenſteller aus Rottendorf 
geſchloſſen hier eingebracht worden. 

[Aus Buda u] 2. Juli, wird gemeldet: Geftern Abend in der zehnten 
Stunde fuhr ein Rangirzug auf der 3 Eiſenbahn 
in den am Uebergange am ſog. Schanzenwege ſtehenden Si malthurm, 
nachdem er vorher den kurz davor ſtehenden 155 umgefahren hatte. 
Hierbei wurde der in dem Thurme ſein Abendbrot verzehrende Schienen⸗ 
reviſor, wie es heißt, ſehr ſchwer verletzt. Die Maſchine blieb in dem 
Thurme ſtecken, das Maſchinenperſonal wurde nicht beſchädigt. Durch 
weſſen Schuld der beklagenswerthe Unfall herbeigeführt worden iſt, wird 
ſich durch die eingeleitete Unterſuchung herausſtellen. 10 

[Das Reichsgericht] hat, wie der „Fr. Ztg.“ aus Leipzig telegraphirt 
wird den Proceß wegen des Tabak⸗Fabrikzeichens ſchwarze Hand endgiltig 
zu Gunſten von Schaller und Bergmann und gegen die Straßburger 
Tabaksmanufactur entſchieden. 


dann die Winterabende, daheim, im Winkel beim Kachelofen, und 
Freunde und Bekannte brüften ſich mit ihrem Wiſſen, fo muß man be⸗ 
ſchämt verſtummen. Man weiß, was fie nicht wiſſen, daß ſich's herrlich 
leben läßt in Paris, aber das iſt auch das Ganze, und zwar etwas, 
das man nicht mit Documenten belegen kann. Von allem, was zu 
ſehen war, hat man nichts geſehen und über nichts weiß man mitzu⸗ 
ſprechen. Die Andern erlitten eine viertägige Tortur, als Touriſt aber 
genoß man vier Tage lang das Paradies, und doch muß man nun die 
Tortur der Unwiſſenheit durchs ganze Leben mit ſich ſchleppen. 

Paris hat ſeine gewohnte Art zu leben, welche der Fremde nicht 
ohne große Beſchwerde und allerlei Aerger und Verdruß umzumodeln 
vermag. Es ſteht ihm frei, ſo viel er will und mag, ſich nach einem China 
verſetzt oder fi im Bereiche der höften Givilifation zu wähnen, 
nur verſuche er nicht das den Pariſern begreiflich zu machen. Sie werden von 
feiner reſormatoriſchen Idee nichts verſtehen und er wird nur ſelbſt deren 
Märtyrer werden. Wenn man in China ift, ſpeiſt man mit Höhen; 
und iſt man auch nicht abſolut deswegen gekommen, fo if 
man doch andererſelts auch nicht gerade da, nur um eben feine Löffel 
und Gabeln wiederzufinden. Ich hatte einmal einen Bekannten hier 
zu Gaſte, einen im Allgemeinen recht vernünftigen Mann, der ſich auf 
feiner Pariſer Reife auch recht vergnügt haben würde, hätte er nicht 
die Marotte gehabt, durchaus auf feinem Boeuf mit Lauch und einem 
Gläschen Branntwein zu Mittag zu beſtehen. Er war genöthigt, zu 
beonomiſiren, fand daran fein volles Genügen, es war ihm aber un- 
möglich, ſich in den Gedanken zu finden, daß es auf der Welt noch 
eine andere Weiſe billig zu leben geben könne. Jede Mahlzeit ver⸗ 
urſachte ihm neuen Verdruß, ſie verſetzte ihn für den ganzen übrigen 
Tag in ſchlechten Humor, und als er Paris verließ, hatte er die 
Köche daſelbſt doch immer noch nicht belehrt, welch einfaches und 
anſpruchsloſes, daher billiges Gericht das ſei, ſein Boeuf mit Lauch, 
dazu in Wafer gekochte Kartoffeln. Seinen Schnaps erhielt er nach 
14 tägigem Suchen, doch er koſtete einen Franc. Mit einiger 
Mühe vermag man Alles in Paris zu finden; doch muß ſedwede 
Neigung, ſich anders als wie üblich, einzurichten, mit Gold auf⸗ 
gewogen werden. Sich mit Butterbrod und Bier zum Frühftüc be- 
gnügen zu wollen, kommt höher zu ſtehen, als wenn man, wie die 
Pariſer thun, feine zwei warmen Gerichte ſammt Deſſert zu fih 
nimmt und Wein dazu trinkt. . 

Die Pariſer Reſtaurants find überhaupt verhaͤltnißmäßig nicht 
theuer. Man kann, wenn man fih einzurichten verſteht, dort ebenſo 
billig wie bei ſich zu Hauſe ſpeiſen. Nur muß man ſich vor den 
ärmlichen Speiſeanſtalten dieſer Art hüten und vor Allem vor jenen, 
wo kein Preis auf der Speiſekarte ſteht. In ſolchen kann man, wenn 
man eine fremde Sprache ſpricht, fo ziemlich ſicher fein, geprellt zu 
werden. Der Hang der Pariſer nach dieſer Richtung hin hat ſich 
in den letzten Jahren mit reißender Schnelligkeit entwickelt. „Man 
kaufe niemals, räth „Paris in four days“, wo prix fixe oder 
English spoken an den Fenſtern ſteht. Das will ſo viel ſagen 
als: Hier beftiehlt man die Fremden.“ Hier ift der famoſe Guide 
einmal praktiſch geweſen. Prix fixe exiſtirt nicht mehr in der Seine⸗ 
ſtadt; man hat allmälig ganz die italieniſchen Räubergewohnheiten 
angenommen und Alles iſt aufs Feilſchen berechnet. Man bietet die 
Hälfte deſſen, was gefordert worden und iſt dabei noch immer nicht 
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Doch 
Stücke. i eine Rippe getroffen hatte, zerſprang in drei 
einen fo — gen & fi nun einen Kaffeetopf und verj bte Damit ber Anna 
Sie fid da chlag auf den Kopf, daß der Topf in Scherben zer- 
Seite und drang m zwiſchen werfende Ida Baumgarten schleuderte er zur 
in mit einem eiſernen Kochtopf auf Anna ein, damit 
er weiter auf das mehrere Stücke zerſprang. Mit den Scherben schlug 
obgle ei das zu Boden geſunkene Mädchen ein und fehte, 
die ar nige Augenblicke aus dem Zimmer gegangen war, 
Nach fort, bis das Mädchen leblos war. Zu den 
achbarsleuten äußerte er kalt: „Früher war ich 
genug, ich habe mit ihr gemacht, was ich wollte; jetzt kön⸗ 
zurück und ſtiez machen, was fie wollen!“ Dann kehrte er zur Leiche 
Du ge ieß nach derſelben mit den Füßen, indem er ausrief: „Jetzt 
er auf G * Darauf begab er ſich anſcheinend ruhig zur Stadt, wo 
während > iehoferſtraße verhaftet wurde. Der Angeklagte bekundete 
ſuchte Blöbſt eutigen Verhandlung ein auffallendes Benehmen und ver⸗ 
bald borthi finn zu fimuliven. Mit den Händen taftete er bald hierhin, 
und wi hin, ließ theilnahmloſe Blicke über den Zuſchauerraum ſchweifen, 
aus. &ben an ihn bezüglich des 1 Aden Vorganges gerichteten Fragen 
rie jede Erinnerung an denſelben in Abrede ſtellend. Baudiga war der 
in anſtalt in Grafenberg ſechs Wochen lang zur Beobachtung feines 
eiſteszuſtandes übergeben worden. Der Leiter dieſer Anſtalt, Herr Sa⸗ 


enttätsratß Dr. Pelman, gab fein Gutachten ab daß der Angeklagte weder 


zur Zeit der That, noch früher oder ſpäter gei eweſen ſei, deſſen 
s erhalten vielmehr auf Simulation zurück EN Sie y A a Peb 
ejabten nach etwa einſtündiger Berathung die Schuldfrage, und der Ge⸗ 
dehtehaf verlündete das Todesurtheil, welches der Angeklagte mit faſt 
me gleichen Theilnahmloſigkeit, die er während der ganzen Verhandlung 
en hatte, entgegennahm. Erſt beim Verlaſſen des Sitzungsſaales 
chwand ſeine Simulation. Er nahm von ſeinen als Zeugen erſchienenen 

ekannten, mit denen er in der Grube jufammen gearbeitet hatte; mit 


Be „Adieu, Kameraden!“ Abſchied und ließ ſich dann die Feſſeln 


— Weimar, 2. Juli [Der Vorſtand und Ausſchuß der 
Goethe-Geſellſchaft! haben die Herren Sanitätsrath Dr. Selir 
Vulpius und Graf Henckel⸗Donnersmarck, die Inteftaterben 
Walther v. Goethes, zu Ehrenmitgliedern der Geſellſchaft ernannt 
wegen ihrer Verdienſte um die Begründung bez. Bereicherung des 
Goethe⸗Natlonal⸗Muſeums. 


Starnberg, 30. Juni. [Die Juwelen Rö i 
i . . önig Ludwigs II.] Am 
Freitag, den 25. Juni, war im Schloß Ber bi das Marſchallam, 
n Oberſtaatsanwalt und den Oberamtsrichter Jehle die Inventurauf⸗ 
5 Dabei fanden ſich nach der „Donauztg.“ in den verſchiedenen 
a chubläden und Fächern eine erſtaunliche Menge von Brillanten und 
deren Edelſteinen, Ringen, Buſennadeln, Uhren, Ketten und anderen 
läetioſen, welche einen febr beträchtlichen Werth haben. Die Commiſſion 
Send daß ſich in Linderhof, Schwanſtein und den anderen Schlöſſern 
ebenfalls Mengen folh’ werthvoller Gegenſtände vorfinden werden. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Ein Bild des kraſſeſten Aberglau⸗ 
bens lieferte die vor der Strafkammer in Zweibrücken ſtattgehabte Ver⸗ 
handlung gegen eine Kari Frau Kath. Bott, die ſich wegen Betrugs 
und gewerbsmäßiger na zu verantworten hatte. Die Bott 
atte u. A, einer gewiſſen Elife S. vorgeſpiegelt, ein Lehrer fei in fie verz 
liebt; als ſich derſelbe jedoch anderweitig verlobte, verſprach die Bott der 
©., fie wolle den Schritt rückgängig machen. Einer kräuklichen Wittwe 
verſprach die Angeklagte einen Mann zu verſchaffen, zuerſt müſſe fte jedoch 
geſund werden; nun verſchrieb ihr die Bott gegen hohes Honorar ein Re⸗ 
cept; wonach 5 Hafen mit Haut und Haar nebit Honig und Peterſilie ge- 
röſtet wurden, und dieſes mixtum compositum wurde von der heiraths⸗ 
luſtigen Wittwe verzehrt. Einer anderen Frauensperſon ſchwindelte die 
Angeklagte vor, Gericht und Gendarmerie bannen zu können, und erzielte 
damit 7 — 5 Pu Dat Die 2 7 ndlerin wurde zu 3½ 

ahren Gefängniß un agen Haft veru 5 
0 Ein ſurchtbereß Gewitter necheerie am 27. Juni einen Theil des öſt⸗ 
lichen Thüringens, ſowie des angrenzenden e rap In Gera, wo das 
X miftelbeutiche Bundesſchießen gefeiert wurde, ſetzten die wolkenbruch⸗ 


ſicher, nicht genarrt worden zu ſein. 
eine Ausnahme. 
In den Reſtaurants iſt ein derartiges Accordiren nicht möglich, 
und es gilt daher, die Preiſe zu kennen, ehe man ſich zu Tiſche 
fest. Selbſt in jenen, die Renommee haben, ohne natürlich Lurus- 
locale erſten Ranges zu fein, bei Sylvain in der Chauſſce d'Antin 
vis-A-vis der Oper, bei Lucas auf dem Madeleineplatze, fogar bei 
Peters und Ledoyen koſtet ein gewöhnliches Gericht nur zwiſchen 
1½ und 2 Francs und ift, wie in jedem größeren Pariſer Retaurant, 
auf zwei Perſonen berechnet. Der Wein, zu 2 Francs die Flaſche, 
iſt von durchaus zufriedenſtellender Güte. Man kann ſich ein Diner, 
das natürlich nicht lang, aber beſſer iſt als irgend anderwärts in 
der Welt, zu einem Preiſe von 3—5 Francs pro Perſon zuſammen⸗ 
ſtellen, immer unter der Vorausſetzung, daß zwei gemeinſchaftlich 
ſpeiſen. Service für einen Einzelnen betrachtet ein ſolches Reſtau⸗ 
rant als unter feiner Würde, d. h. es koſtet fo ziemlich das Gleiche, 
wie für Zwei. Man fpeift ſchlechter und nicht billiger bei den be⸗ 
rühmten Duvas, die mit den Jahren zurückgegangenſind. In dem 
berüchtigten Palais⸗Royal⸗Reſtaurant erhält man für drei, vier Francs 
ein febr umfangreiches, aber ſehr ſchlechtes Diner. Bei den größeren 
Marchands de vin ſind die Locale zwar beſchränkt und die Aus⸗ 
wahl der Speiſen iſt nur eine geringe, aber ſowohl Speiſen als Ge⸗ 
tränke find vorzüglich. Will man ökonomisch fein, fo findet man für 
wenig mehr als zwei Franes in den großen Boeuf & la mode- 
Reſtaurants — eins iſt in der Rue Vivienne, ein nderes in der 
Rue Montmartre — eine geſunde und ſolide cuisine bourgeoise; 
doch wird dort nur ſervirt, wenn ein Tiſch für ein halb Dutzend 
Perſonen ganz beſetzt iſt. Ein kleines, billiges & la carte-Reſtau⸗ 
rant, das von fremden Känſtlern ſtark beſucht wird und im Ber- 
hältniß zu den Preiſen ganz Vortreffliches bietet, it Joſeph, gegen: 
über der Zufahrt zum Palais⸗Ropal⸗Theater. Eins muß man ſich 
immer gegenwärtig halten, daß die Pariſer Reſtaurants nur zu 
den in Paris üblichen Speiſeſtunden ſerviren, das Frühſtück zwiſchen 
halb zwölf und zwei, das Mittageſſen zwiſchen ſechs und acht. i 
Ein beſſerer Führer als eben der Zufall läßt ſich für Paris woh 
kaum denken. Man tritt auf die Straße und iſt bereits auf einer 
Vergnügungstour begriffen. Die Parifer Boulevards ſind nämlich 


Nur die großen Magazine bilden 


ewas ganz anderes als Straßen im gewöhnlichen Sinne. Dieſe find 


Man befindet ſich daſelbſt nicht, um 
möglichft unbehindert fih von einem 
wie dies z. B. in London der Fall 

„man iſt da, um da zu fein. Der Pariſer ſucht ſie auf, um die 

uhe zu genießen, die er nur ausnahmsweiſe zu Haufe zu finden 
vermag, um ſich Zerſtreuung nach der Arbeit zu verſchaffen, um Ce 
ungemeines Bedürfniß nach Gefelligteit zu befriedigen; der Fremde, 
um den Pariſer in jenen Augenblicken zu ſehen und zu ſtudiren, da 
er dort am meiſten er ſelbſt if, da er erpanfiv wie ein Kind 
alle charakteriſtiſchen Seiten ſeines Weſens wie ein offenes 1 75 
darlegt. Wenn demnach der Touriſt ſich vom Moment E 1 
kunft bis zu dem der Abfahrt von ſeinem Seſſel beim Bou⸗ 
levarbcafé nicht rühren würde, jo hätte er die Reife nicht 9 
gemacht. Sein Wiſſenstreis in Bezug auf Kirchen⸗ und y 5 z 
Architectur würde wohl nicht die Erweiterung erfahren haben, p che 


ehrswege, jene ein Salon. 
im moͤglichſt kurzer Zeit und 
Punkte zum andern zu begeben, 
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N ging ein Wolf nieder un feg 
arza $ ud) und un 
ren 1 5 7 In Bärenlohe bei Bad Elſter traf der Blitz drei 
erſonen, von denen die eine, ein junger Mann von 18 Jahren, todt 
lieb. In Gommla bei Greiz traf der elektriſche Strahl einen am Fenſter 
ſitzenden Mann, den man aber wieder ins Leben zurückrufen 
Zwiſchen Oelsnitz und Adorf richtete ein Hagelſchauer große e 
auf den Feldern an. In Markneukirchen, wo Vogelſchießen war, ſchlug 
der Blitz in eine Pappel und fora von da in eine naheſtehende Pfeffer: 
kuchenbude, die er anzündete, doch bewältigte man bald den Brand. Seit 
Sonntag regnet es faſt unaufhörlich in Thüringen und Voigtland und die 
Heuernte iſt in größter Gefahr, vernichtet zu werden. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 


2 Wien, 1. Juli. [Der Bruderzwiſt in der deutſch⸗ 
liberalen Partei. — Die Slaven und der neue Handels⸗ 
miniſter.] Es nützt Nichts davon zu ſchweigen, man ſchafft die be⸗ 
trübende Thatſache nicht aus der Welt. Die Vertreter des deutſchen 
Volkes in Oeſterreich, denen jetzt Einigkeit dringender Noth thäle als 
je zuvor, ſind in zwei Lager geſpalten, die vielleicht im Augenblicke 
noch keine feindlichen Lager ſind, aber auf dem beſten Wege ſind, es 
zu werden. Man hat das vorausgeſehen an dem Tage, an dem die 
Deutſch⸗Liberalen, nachdem ſie ſechs Jahre lang dem Verſöhnungs⸗ 
Miniſterium gegenüber eine geſchloſſene Phalanx gebildet, ſich in zwei 
parlamentariſche Fractionen, in die Deutih-Nationalen und die 
Deutſch⸗Oeſterreicher, auflöften. Es war zu ſolcher Trennung wahrlich 
kein ernſter politiſcher Grund vorhanden. Wenn man aufrichtig ſein 
will, dann muß man es ausſprechen, daß nichts Anderes als die 
Sucht einzelner verkannter Größen, eine Rolle zu ſpielen, der Haupt⸗ 
beweggrund der Abſonderung der Deutſch⸗Nationalen geweſen iſt, 
denn dieſe Sucht glaubte man in der neugebildeten Fraction leichter 
befriedigen zu können als in dem großen Verbande, in dem die be⸗ 
währten Führer der Deutſch⸗Liberalen: Herbſt, Plener, Kopp, Sturm 
und Andere hinderlich im Wege ſtanden. In dem neuen Club hat 
ſich nun das Merkwürdige ereignet, daß die faͤhigſten Köpfe deſſelben, 
Menger, Hallwich, Bareuther, weil zu gemäßigt in ihrer Art des 
Auftretens, ſo ziemlich bei Seite geſchoben erſcheinen, während eine 
politiſche Null wie Heilsberg als Obmann, Knotz, deſſen Bedeutung 
ausſchließlich in der Kraft ſeiner Lungen und der Ungenirtheit ſeiner 
Ausdrucksweiſe wurzelt, als Obmannſtellvertreter fungirten. Der 
lofe Zuſammenhang, der zwiſchen den beiden oppoſttionellen 
Fractionen eine Zeit lang noch beſtanden hat, ward aus Anlaß 
der bekannten Bismarckreſolution des deutſchen Clubs gelöſt und 
ſeither hat ſich das gegenſeitige Verhältniß immer verſchlechtert. 
Niemand wird es in Abrede ſtellen konnen, daß eine beträchtliche 
Gruppe der Deutſch⸗Nationalen weit mehr Berührungspunkte mit 
der Vier⸗Männer⸗Partei Schönerer als mit Herbſt und Sturm 
beſitzt. Heute ſtehen die Dinge fo, daß in den Organen der 
Deutſch⸗Nationalen, insbeſondere in jenen Nordböhmens über den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Club mitunter in ſchärferer Weiſe hergefallen 
wird als über die Fractionen der Majorität. So wurde füngſt erſt 
in einem Reichenberger Blatte das dem Abg. Prade als Sprachrohr 
dient, der Abg. Eduard Sueß wegen ſeines Petroleumzoll⸗Antrages 
auf das Heftigſte angegriffen und ihm vorgeworfen, daß er denſelben 
nur im Intereſſe der Juden geſtellt habe — was Herrn Prade jedoch 
nicht gehindert hat, bei der Abſtimmung im Hauſe mit dem ge⸗ 
ſammten deutſchen Club für den Antrag Sueß zu ſtimmen. Leider 
iſt ſehr wenig Ausſicht vorhanden, daß die Parlamentsferien zur 
Wiederherſtellung der Einigkeit unter den Vertretern der Deutſchen 
benutzt, und bie diesbezüglichen Mahnungen Dr. Sturms auf dem 
Parteitage der Deutſchen Mährens auf fruchtbaren Boden fallen 
werden. Es iſt ſehr zu befürchten, daß es den Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs noch viel ſchlimmer wird ergehen müſſen als es ihnen 
ſchon heute ergeht, ehe die Noth ſie lehrt einig zu ſein. 


ein Beſuch von Paris ihm hätte bringen können, ſein Kunſtſinn 
würde minder befruchtet worden ſein, den Horizont ſeiner Menſchen⸗ 
kenntniß würde er jedoch um ein Bedeutendes durch den ſich 
ihm eröffnenden Blick über eine ganze Race ausgedehnt haben, 
in deren intimſte Herzensheimlichkeiten er zu ſpähen vermochte. 
Die Seele ſelbſt des Pariſer Volks ſtrömt Boulevardleben aus, 
wird eins mit demſelben. Und von allen Pariſer Merkwürdig⸗ 
keiten iſt nichts ſo merkwürdig, als der Pariſer ſelbſt. Beſonders muß 
man ihn dans l'heure de l’absinthe betrachten, in der Stunde un⸗ 
mittelbar vor Tiſche, dem Glanzpunkte feines Tages, wo er zwiſchen 
Geſchäftsſcherereien und den häuslichen Kümmerniſſen, die ihn moͤg⸗ 
licherweiſe daheim erwarten, ſich im Café ein kurzes Otium gönnt, wäh⸗ 
rend deſſen Alles, was ſein Leben irgend beengt oder unbehaglich 
macht, unbarmherzig vor die Thür geſetzt wird und er ſich leichtlebig 
ausſchließlich dem Genuſſe der Pariſer Exiſtenz überläßt. Welcher 
Lärm, welches Gedränge, welche abwechſelungsreiche Reihe von Schau⸗ 
ſpielen in dieſer Stunde! Die ganze Stadt iſt auf der Parade, 
jeder Nero, jede Fiber in ihrem Rieſenorganismus geht unter poten⸗ 
zirtem Hochdruck. Man ſitzt und ſchaut und ſchaut; die Stunde ver: 
rinnt, man merkt es nicht. Der Boulevard ſtrahlt, Secunde um 
Secunde ziehen neue Figuren, neue Bilder vorüber. Die Luft iſt mit 
einem Ozon von Feſtlichkeit erfüllt, das zu Kopfe ſteigt und betäubt. 
Bricht man endlich auf, um zu Tiſche zu gehen, ſo hat man das Ge⸗ 
fühl, eine Nacht in Saus und Braus verbracht zu haben, und man 
hat doch nur die paar Stunden auf einem Trottoir verweilt. 

Während des Pariſer Aufenthalts giebt es nichts, das größeren 
Genuß gewährte, als dieſes Weilen auf der Straße, auf dem Trottoir 
vor dem Café in der Abſinthſtunde, auf einem Seſſel in den 
Champs Elysées, wenn tout Paris zur Nachmittagspromenade in 
den Boulognerwald oder die Akazienallee dahinrollt, wenn um die 
fünfte, ſechste Stunde ſowohl die ganze mondaine Welt als die halbe, 
dort draußen angelangt, über den gegenſeitigen Eguipagen⸗ und 
Toilettenlurus Revue hält. Und beinahe gratis ift all' die Herrlich⸗ 
keit. Das Pariſer Café iſt wohl einigermaßen theuer, eine gewöhn⸗ 
liche Portion koſtet einen halben Franc, oft fogar 75 Centimes, 
aber nur Verſchwender erneuern dieſelbe. Es ift ein Entrée, das 
ein- für allemal bezahlt wird. Man kann bei dem geleerten Glaſe 
Stunde um Stunde ſitzen bleiben, und kein Menſch wird davon Notiz 
nehmen. 

2 einer der Seſſel, wie ſolche die Compagnie, ſobald der Früh⸗ 
ling in's Land zieht, zu Tauſenden nicht blos in den Champs⸗ 
Elyſées und dem Boulogner Walde, ſondern in allen Parks und 
überall, wo nur Verkehr herrſcht, unter den blühenden Kaſtanien⸗ 
bäumen zur Benützung für das Publikum aufſtellt, koſtet zehn 
Centimes, und behielte man ihn auch den ganzen lieben Tag. Man 
erhält von der Frau, welche die Aufſicht führt, eine Contremarke, 
die von früh bis Abends gilt, wohin man ſeinen Platz auch immer 
verlegen mag. Nicht einmal für die Fahrt im Boulogner Walde 
find Wagenausgaben nothwendig. Will man öfonomifd fein, fo be: 
nützt man den Zug, der vom Saint⸗Lazarebahnhofe hinausgeht und 
hat dann von der Station Porte⸗Dauphine nur 5 Minuten Wegs 
bis zu den Seſſeln in der Akazien⸗Allee. Vom Dach des Omnibus, 
der zwiſchen Hotel de Ville und Porte Maillot verkehrt, überſieht 
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onnte.] majorität hinweg die Lücken feines Cabinets aus fülle, ja daß er es 
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Mit ſüßſaueren Gloſſen hat die Parteipreſſe der Czechen wie der Polen 
die Ernennung des Marquis von Baczushem zum Handelsminiſter 
aufgenommen. Man macht kein Hehl daraus, daß man es dem 
Grafen Taaffe verübelt, daß er über die Köpfe der Parlaments- 


nicht einmal der Mühe werth hielt, die Parteiführer um ihre Wahe 
meinung zu fragen. Die Slaven wie die Clerikalen hatten genau vó 
benfelben Grund zur Unzufriedenheit als Dr. Gautſch v. Frankenſtein 
nach dem Rücktritt des ihnen mißliebigen Conrad zum Unterrichts⸗ 
miniſter ernannt wurde, denn auch damals fragte man ſie nicht und 
fie hatten auch ſonſt nicht viel Urſache über den Wechſel ſonderlich 
erbaut zu ſein. Allein von Gautſch hieß es allgemein, daß ſeine Er⸗ 
nennung auf directe Initiative des Kaiſers zurückzuführen ſei und 
deshalb ſchwieg man klüglich. Nun wiederholte ſich aber die Sache 
bei der Ernennung Bacquehem's und man zeigt der Regierung ein 
wenig die Zähne. Graf Taaffe, heißt es, verliere durch ein derartiges 
Vorgehen jede Fühlung mit der Majorität und müßte ſich „ralliiren“, 
um der Regierung mehr zu imponiren als bisher. Nun, bis zum 
Herbſt braucht ſich der Miniſterpräſident aus dem Aerger ſeiner 
Majorität nicht viel zu machen und kommt Zeit, kommt Rath. Es 
wird ſchon Mittel und Wege finden, um die ungeberdigen Herren 
wieder hübſch folgſam zu machen. 4 
rankreich. 

Paris, 1. Juli. [ueber das Verhalten des Kriegs- 
miniſters] ſchreibt der „Matin“: „Es giebt keinen Patrioten, keinen 
verſtändigen Mann, welcher es nicht für ein Uebel hielte, allzu oft 
den Kriegsminiſter zu wechſeln. Man möchte, daß die Leitung 
des Heeres, daß die Organiſirung der Landesvertheidigung den Ag 
Schwankungen der Politik entzogen würden. Das bedeutet, daß der 
oberſte Kriegsherr fih fo wenig als moglich mit Politik beſchäftigen 
muß. Es iſt nicht ſeine Rolle, im Namen der Regierung politiſche 
Reden zu halten. Dafür hat man einen Gonfeilöpräfidenten und 
einen Miniſter des Innern. Noch ſchlimmer geſtalten ſich die Dinge, 
wenn der Kriegsminiſter Miene macht, für eine der politiſchen 
Schattirungen Partei zu ergreifen, welche in der republikaniſchen h 
Majorität oder im Cabinet vertreten find. Indem er dies thut, 
compromittirt er ſich ſelbſt und ſeine Collegen. Das Land fordert, 
daß der Kriegsminiſter aufrichtig republikaniſch geſinnt ſei. Ein 
politiſtrender Kriegsminiſter aber würde ihm, auch wenn derſelbe der 
äußerſten Linken angehörte, Abſcheu einflößen. Man giebt zu, daß 
General Boulanger einige der weſentlichſten Eigenſchaften eines 
Kriegsminiſters beſitzt. Auch iſt man ſo ziemlich darüber einig, daß 
ſein Militärplan manches Gute hat. Wir wünſchen daher keineswegs 
den Rücktritt des Generals Boulanger. Dennoch ſteht der Kriegs⸗ 
miniſter im Begriff, ſich unmoglich zu machen. Wenn er glaubt, 
ſeine Wanderungen ſeien nach dem Sinne des Herrn Conſeilspräſi⸗ 
denten, fo irrt er ſich. Herr von Freycinet it recht höflich, aber bet 
all ſeiner Höflichkeit doch nicht der Mann, lange zu dulden, daß ein anderer 
als er ſelbſt der Meinung der Regierung über Fragen allgemeiner Politik 
Ausdruck gebe. Würde Herr Boulanger im Falle einer Miniſterkriſe 
einen anderen Conſeilspräſidenten finden, der geneigt wäre, fi von 
dem Kriegsminiſter in den Hintergrund drängen zu laſſen? Man 
darf es bezweifeln. Was will er alſo? Etwa, daß er nach dem 
Elyſée beſchieden und mit der Bildung eines Cabinets betraut 
werde? Herr Grévy gehört nicht dieſer Schule an. Man kennt 
ſeinen Wahlſpruch: Weder Betrogener, noch Mitſchuldiger. Jemand 
ſchrieb noch kürzlich: „In Frankreich iſt der Mann der Reaction 
immer ein Prinz oder ein Soldat.“ Das war ſehr gut geſagt. Eine 
Republik, welche einem Soldaten oder einem Prinzen die Sorge, ſie 
zu regieren, anvertraut, iſt eine blöde Republik. Für den Prinzen 
wie für den Soldaten find die Verſuchungen zu groß. Nach dem 

b (Fortſetzung in der eriten Beilage.) KA 
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man das Champs⸗Elyſées⸗Schauſpiel beffer, als von einem Wagen 
aus, und alle vier Minuten rollt zwiſchen der Madeleinekirche und 
und dem Baſtilleplatz, über die ganze Länge des Boulevards ein 5 
ſtets mit 3 Pferden beſpannter Omnibus, bei welchem die Paſſage 
auf die Impériale hinauf auch für Damen eingerichtet ift. Der 
Platz dort oben für eine ſolche unvergleichliche Fahrt koſtet fünfzehn 
Centimes. 

Für den Pariſer, der zu Geſchäften eilt, ift der Omnibus unpraktiſch. F 
Er kommt nicht felten ſchneller zu Fuß, als mit dieſem Vehicle vorwärts. 
Für den Touriſten aber, der Weile hat, iſt er eines Studiums werth. 2 
Die Omnibus⸗Routen, welche auf dem Plane, der an jeder Station 
käuflich it, verzeichnet find, führen ihn, wohin er will. Selbſt nach 
St. Cloud und Verſailles oder nach Dutzenden anderer Ausflugs- 
punkte in der Umgegend kann er mit Omnibus oder mit der Pferdes 
bahn für wenige Sous und in Zeit von einer halben Stunde oder 1 
noch weniger hinausfahren. Wenn die Sonne hernieberbrennt, 
Staub und Asphaltdunſt fih dick über die Boulevards legen und das 
Pariſer Gewühl ihn für einen Augenblick ermüdet und betäubt hat, 


gallen Seiten dern 
was 
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dem Reſtaurant Henri IV., ſofern man das ariſtokratiſche Paris ſehen 
will, wie es Landluft genießt. Das find kleine Partien, den kon, 
Ruhe und Bequemüichtett in einem Nachmittage gemacht werden ür 
nen, ohne weitere Auslagen zu verurſachen, als den u 7 . | 
das Bahndillet und etwa das Mittagbrot, dae man dog ngen, 
hätte einnehmen müſſen. Und nicht ſelten treten die 2 3 
die von dort mit heimgenommen werden, als Glanzpunkte halb N 
Ich halte ein; es ſcheint, ich bin denn doch ſo halb un 
dem Wege, mich zum Führer zu machen. und das die 
meiner Abſicht; nur in großen Zügen wollte ich . 


dem Plane einer Reiſe nach Paris tragen, ein paar ai aufen 


laſſen. Glück auf zur Reiſe! RA Kaufmann, F: 
1 „1 *. „ 
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== Reisemänfel, Staubmäntel, Regenmänte! S 


in enormer Auswahl, das Stück 5 Mark, 7 Mark, 10 Mark. 


icksmann 


Ohlauerstrasse 7122, „Bazar Fortuna“. 


W 42 


| Eine Probekiste, | 


A enthaltend: enthaltende j N 
112. halbe Liter- |6 halbe Liter- U 
Flaschen, Flaschen 
(je eine meiner pr eine meiner | 
]| 12 versch, Sort.) a Sorten) fi 
für Mark 18,—. | für Mark 8,— N 
Alles inbegriffen Allos inbegriffen N 
u. franco jeder „franco jeder 
BEE h Bah; 
1. D. 


a ASEA Ter 
Hoflieferant. 


[Patent-Stabil-Theer. 


A. Siebel's Patent Nr. 18 987.) 


( 
Beſthewährtes Präparat zur Erhaltung der Pappdächer. 


Derſelbe wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze nicht ab, dringt in die Pappe ein und 
erhält ſie dauernd geſchmeidig; N Anstrich braucht Jahre lang nicht erben zu Herzen ir ſtellt ſich 
durch den Minderverbrauch billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. [8262] ° 

Alleiniger Fabrikant für Schlefien und Poſen: 


Richard Mühling, Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 
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Deutſche Lebeng⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 
Zwölfte Dividenden⸗ Vertheilung 
; \ an die Verſicherten der Abtheilung A. 
Die Dividende pr. ult. 1885 auf die, vor dem 1. Januar 1858 gezeichneten Policen, welche in 
den Jahren 1886/89 zahlbar ift, beträgt: 4,60 pro Cent des verſicherten Capitals, 
Die neuen Dividendenſcheine find von den Policen⸗Inhabern gegen e der Policen, 
bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine, und gegen Quittung 
Agenten, bezw. im Hauptbüreau der Geſellſchaft in Lübeck, entgegenzunehmen. 


* 
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Matthlasstrasse 96, mit Probirstube. 


Vertheilung des Gewinnantheils 
an die Verſicherten der Abtheilung B. 
Der am 1. Juli 1886 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1882/85 beträgt: 
für die Jabreselafe 1874: 54,50 pro Cent einer Jahresprämie 
, 3 1878; 34,20 =- 5 s z 
. 1882: 1345 = = 


mans 


den Tabellen 1 d.—5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen, bezw. der über diefel⸗ 


büreau der Geſellſchaft in Lübeck, entgegen zu nehmen. 
Lübeck, im Mai 1886. 18196] 
Die Deutſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
Der Director: 
Bernh. Sydow. 
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Zweig-Geschäft 


Jede Flasche muss mit di f 
e eee e e Neumarkt 1885. i 


verlackt «ein. 


Tentral- Geschäft: Ohlauerstr. 29. 


— Eis- Schränke — 
ei. 


eigener best- 


Gegründet 1822, Gegründet 1822, 


Orthopädiſche Schnürmieder 


3 ; 
190x115 | Purpur-Decken, echtfarbig mit Futter . | 4| 50 Zeichnungen u.Preiseauf Wunsch. 
dto. 


190x115 De i enar . b 14 ; agen gur We Elsbüchsen, Formen für Eis und kalte Speisen in 
ne EEE i Osler; esel, Magenband Gg Gonservogläser e 
ae Feiner Wollatlas mit Köperfutter .. | 12| — 58 amberger, r ; 7 3 
een Matata ae weinen oS Orthopäd. Schuürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrit, Kirschen- und P llaumen-Entkerner, 
Deleo Pei old mit Rogen: 8 Breslau, Schuhbrüde Mr. 77 erſte Etage, . iara e ae 


[975] 


200 150 | Extrafeiner Wollatlas mit Köperfutter | 20 — 

200x150 | Feiner Seiden-Croisé mit Köperfutter . | 25 =$ 
»:200><150 | Feine Atlas-Decke, ohne Mittelnaht, aus 

einem Stück gearbeitet 50 — 

200140 | Feine Satinette-Daunen- Decke, federdicht | 25 — 


ſchrägüber vom Magdalenen⸗Gymuaſium. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Carl 


Cleg. gebunden Preis des Bandes M. 8. 

Das vollflndige Werk koſtet per Poſt franco M. 32,50. 
Dies monumentale Werk iſt hiermit abgeſchloſſen. In 

vielen Auflagen gedruckt und in tauſenden von Exemplaren über 

den Preußiſchen Staat verbreitet, darf es Keinem fehlen, der im 

Staats⸗ oder Communaldienſt thätig iſt. [452] 
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X Bekanntmachung. PX 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem Grundstück 


Bohrauerstrasse Nr. 3, 


vis-d-vis den bisherigen Kohlenplätzen (am 
Centralbahnhof), welche am 30. September er. nach dem Ende 
der Neuen Tauentzienstrasse verlegt werden, 


eine Filiale 


meines 


Holz- u. Rohlengeschäfts. 


Ich werde in derselben, wie in meinem Hauptgeschüft, nur 
Prima-Marken von Ober- und Niederschles. Steinkohlen, sowie 
auch Brennhölzer in Scheiten, Bunden und Spalten zu billigen 
Preisen verkaufen und bitte meine geehrten Kunden, mich auch 
in meinem neuen Unternehmen zu unterstützen, 

Prompteste Bedienung zusichernd zeichne 

Hochbachtungsvoll 


Wilhelm Miecke, . 


Bohrauerstrasse 3 
und Kohlenplatz 1 u. 2 am Central-Bahnhof. 
Breslau, 1. Juli 1886. 
Die Nummer meines Lagerplatzes in den neuen 


P. S. > í 
Kohlenhöfen werde ich mir erlauben seiner Zeit bekannt zu 
machen. a [722] D. O. 


205 150 | Normal-Decken, braune Schafwolle. . 16 50 
200150 | Kameelhaardecken, naturbraunn 18 — 
215x170 


do Coa 


11, 12, 15 und | 18 ga 
Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder 
Grösse, auch passend zu den grossen 

Decken. 


Couverts, Oberlaken, Lederkissen u. Lederlaken, 
echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten 
für die Reise u. Sommerfrische in grösster Auswahl, 


KT. 


Ilustrirte Kataloge, Muster und Waaren im Werthe 
von 10 Mark an franco durch ganz Deutschland. 


Cement Nöhren 
von anerkannt vorzüglichſter Dauerhaft keit, in lichten Weiten von 0,40 
bis 1,00 M. an Brücken, Durchläffen, Waſſerleitungen e, 


Cement⸗Beton⸗Arbeiten auer Art, 


an Ort und Stelle zu fertigen, als Fußboden, glatt und gauffrirt, für 
Trottoire, Fabrikräume zc., Reſervpirs, Baſſins und Kanäle, 


Viehlrippen, Schlammfänge, Filtrirplatten, 
Bauornamente aner aet aus Kunſtſandſtein 


nach jeder beliebigen Zeichnung in reellſter Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße 63, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaikterrazzo und 


sa 
B 
~H 
2. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand-Magazln, 


BRESLAU, am Rathhause 26. 


Warnung! Mortein v. A. Hodurek. ar Packeten à 10 Pf., 
20 Pf. u. 50 Pf. gegen alle Inſecten von anerkannt berraſchendem Er⸗ 
folge uur echt, wenn obiger Erfinder auf dem Päckchen verzeichnet, iſt in 
allen Städten Deutſchlands bei Herren Kaufleuten zu haben. Bezugsquelle 
für Letztere aus Breslau und deſſen erſter Poſtzone bei II. Hodurek, 
in Breslau, Tauenßienſtraße Nr. 41. ` 703 


[458] 


ei den betreffenden 


Die Gewinnantheilsſcheine ſind von den Inhabern der, in den Jahren 1874, 1878 und 1882 nach 
ben ertheilten Depofitalicheine, und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. im Haupt⸗ 


bewührter Con- 
nÒ al = en . . struction für Maschinen 
7 — — — — Hes 2 — < . U 
Centimeter | Wir verwenden zu unseren Steppdecken | à Stück. und L eh ter, é= ae Leistung). \ 

lang breit nur garantirt neue Watte. A | % von ärztlichen Autoritäten begutachtet — P rateure, vor- 6 9 12 Port. 
| räthig in 17 8,00 9,00, 10,00 Mark 

StoM. “ Nummern von 24 Port. 

180x120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten 50 16 Mark an 13,50 Mark, 


Co., Breslau, 


92 0 

200140 | Feine Wollutlas:Daunen-Decke, feder- Hey — 

ent ul nee N Rechts⸗ u. Staatswiſſenſchaftlicher Verlag. en 5 

Wollene Schlafdecken (Woilachs) Soeben eriten: 9 
195x145 [ Graue dicke Wolldecke 5 — i Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 
085140 re mit schwarzen Borden . 5 = M. von Brauchitſch, ſowie Papiere vi Fee Mond gran fertigt ſauber und ſchnellſtens 
* 0. S res eee 1 $ . Ra hk 

8 4 dto. Be een = 50 ~ Way nenen 1 c ee frt N. 80 O Ir., Ohlauerſtraße 4, 
000 reme mit rother Kante ollſtändig umgearbeitet und bis auf die Gegenwart fortgeführ Pri 
200150 | Weisse feine Decke mit blauer Kante . | 10 75 A 5 von ’ i _Bapierhanblung, EN annd Monogramm — an 
200><150 Kan: ee PAN mit blauer od. i Reg.⸗Präſident Studt u. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Braunbehrens. 

rother Blumen- Kante RN A Š BR: 5 . 
200><150. | Bunte Wiener Woilache 14, 16, 18, 20 bis] 28 a un en. na. eae ran 


Kunftfandftein, ` [6462] Mt drei Beilagen, 


(Fortfegung.) 

Rücktritte des Marſchalls Mac Mahon machten die Royaliften dem 
General Chaney Eröffnungen, welche er keiner Antwort würdigte. 
Wenn der Cardinal Courbet am Leben geblieben wäre, fo hätte man 
ihn auf dem letzten Congreß zum Candidaten der Rechten gemacht 
und ſeinen Ruhm auszubeuten geſucht. Gambetta dachte über dieſen 
ernſten Gegenſtand, wie Herr Grévy, wie alle Republikaner. Niemand 
hatte mehr, als er, mit dem Herrn verkehrt. Wie viele Generäle, 
Offiziere aller Grade haben ihn in feinem Cabinet aufgeſucht! Aber 
niemals ſprach er mit ihnen über Politik, ſondern unterhielt ſich nur 
über die Intereſſen des Heeres, welche mit denen des Vaterlandes 
verwachſen ſind. Darum glaubten ſie an ihn und vertrauten ihm, 
darum konnte der General Billot ihm ins Grab die Worte nach⸗ 
rufen: : J, Lebe wohl, Gambetta, Du liebteſt das Heer und das Heer 
liebte Dich!“ Man erinnert ſich wohl noch, daß Gambetta kurz 
vor ſeinem Tode der Abſicht geziehen wurde, den General Campenon 
an die Stelle Herrn Grévys zu ſetzen. Ich weiß nicht, ob jemals 
eine ſolche Idee im Kopfe des Generals Campenon keimte, bezweifle 
es aber ſehr. Das iſt gewiß, daß er ſich einer ſeltſamen Täuſchung 
hingegeben hätte, wenn er ſich des Beiſtandes Gambetta's verfah. 
Das einzige Mal, da ich dieſen während ſeiner Krankheit in Ville 
d'ͤvray beſuchte, ſprach er von jener Erfindung, die ihm peinlicher ge: 
weſen war, als irgend ein anderer Angriff, als irgend eine andere 
Verdächtigung. . Um auf den General Boulanger 
zurückzukommen, ſo darf man nichts übertreiben. Der General ſpricht 
zu viel, er iſt zu unruhig, macht zu viel Lärm, und wenn er, wie 
behauptet wird, den Rücktritt des Militär⸗Gouverneurs von Paris 
herbeigeführt hat, ſo war es unrecht von ihm. Das will aber noch 
nicht heißen, daß er ſtrafbare Abſichten und einen verbrecheriſchen 
Ehrgeiz hegt. Herr Charles Laurent gab im „Paris“ den richtigen 
Ton an, indem er ſagte: „Die Handlungsweiſe des Generals Bou⸗ 
langer flöße ein gewiſſes Unbehagen ein. Man denkt fo nicht nur in 
der Preſſe und in der parlamentariſchen Welt, ſondern findet ziemlich 
allgemein, der General Boulanger lege es darauf an, in der repu⸗ 
blikaniſchen Partei eine politiſche Rolle zu ſpielen. Noch iſt es Zeit, 
ihn davor zu warnen und ihm zu ſagen, er werde auf dieſer Bahn 
nur Enttäuſchungen erleben. Die geſammte republikaniſche Partei 
ohne Unterſchied der Schattirungen wird niemals einen General als 
Präſidenten der Republik oder als Conſeilspräſidenten hinnehmen. 
Niemals! Die Betheiligten mögen es ſich geſagt fein laffen.” 


Belgien. 


a, Brüſſel, 1. Juli. [Die Schulfrage. — Die Arbeiter: 
bewegung. — Der Kirchenſchatz von Tournai.] So gemäßigt 
auch das Miniſtertum trotz feiner großen bei den Wahlen aufs Neue be 
währten Erfolge im Lande auftritt, in einem Punkte kennt es keine 
Rückſicht oder Schwenkung, da wird das clericale Programm ganz 
zur Durchführung gebracht — in der Schulfrage! In dieſem Falle 
iſt der Bruch mit den liberalen Forderungen ein vollſtändiger. Die 
Schule auf allen ihren Stufen wird dem Clerus übergeben, der Ein⸗ 
fluß des Staates auf den Unterricht wird immer mehr vermindert, die 
freien Schulen, das heißt die von den Katholiken gegründeten theils 
von Prieſtern geleiteten, theils vom Clerus direct abhängigen Privat⸗ 
ſchulen werden von der Concurrenz der ſtaatlichen Schulen befreit 
und an deren Stelle als ſtaatliche adoptirt. Damit wird nicht nur 
der ſtreng gläubige Unterricht eingeführt, ſondern auch den Katholiken 
die bisherige Unterhaltung ihrer Schulen abgenommen. Das Mini⸗ 
ſterium ift entſchloſſen, auf dieſer Bahn fortzuſchreiten; der Miniſter 
des Innern hat bereits den Gemeinden eröffnet, daß er nunmehr 
allen „beweglichen“ Beſchwerden abhelfen wird; 102 derſelben haben 
ſich nämlich an das Miniſterium gewendet, um die Ermächtigung zur 
Aufhebung ihrer einzigen öffentlichen Communalſchule zu erhalten. 
Dieſem Wunſche wird entſprochen. Daneben wird das Miniſterium 
auf Grund der ſtattgehabten Ermittelungen mit dem als „unnütz“ 
erkannten Schulen aufräumen, insbeſondere mehrere ſtaatliche Mittel: 
ſchulen und Lehrer⸗Seminare im Intereſſe der freien Lehranſtalten 
aufheben. Der Finanzminiſter wird alſo ſich neuer Erſparniſſe am 
Schulweſen rühmen dürfen; diejenigen Communen, die ſich die ſtaat⸗ 
lichen Schulen erhalten wollen, müſſen neue Opfer bringen, da ſie 
es aber auf die Dauer nicht aushalten, ſo kommen aller Orten die 
freien Schulen, die der Staat adoptirt und erhält, zur Geltung; der 
„Schulfrieden“ nach clericalen Anſchauungen iſt hergeſtellt! Die 
Schule gehört in Belgien der Kirche. — Die Arbeiter⸗ 
bewegung tritt immer drohender auf. Auch das „Brüſſeler 
Journal“ fürchtet, daß die immer mehr im Borinage um ſich grei⸗ 
fende Arbeitseinſtellung bald eine ganz allgemeine werden wird. 
Selbſt das minifterielle Blatt kann ſich der Wahrnehmung nicht ver⸗ 
ſchließen, daß die Forderungen der Arbeiter berechtigt ſind. Fünfzehn 
Arbeitsſtunden im Innern der Kohlengruben für 2,25 Francs Lohn 
iſt in der That eine übermäßige Anforderung und eine Ermäßigung 
um 2 Stunden eine nicht unbeſcheidene Forderung. Die Kohlen⸗ 
werke, die von je her, um mit der Concurrenz mitzukommen, die 
Arbeiter ausgebeutet, lehnten die Forderung ab, und als die Arbeiter 
ſich um 6 Uhr Morgens zur Arbeit ftellten, ließen fie dieſelben nicht 
einmal einſteigen! Die Arbeiter entfernten ſich ohne Murren und 
kehrten zu ihren Dörfern zurück! aber ihre Erregung wächſt mit jeder 
Stunde. Schon haben 3500 Kohlenarbeiter die Arbeit eingeſtellt; 
obwohl nirgends die Ruhe geſtört it, durchziehen Militär⸗Patrouillen 
die betheiligten Ortſchaften. — In dem langen Proceßſtreit um den 
von den Gerichten beſchlagnahmten Kirchenſchatz von Tourng! 
im Betrage von 5 Millionen Francs hat heute der Brüſſeler Appell⸗ 
hof das Urtheil geſprochen. Der Kanoniker Bernard, der den Schatz 
entwendet hatte, iſt zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt und deſſen 
ſofortige Verhaftung angeordnet worden. Das Gericht ordnete zu⸗ 
gleich an, daß die ſämmtlichen beſchlagnahmten Werthe dem Biſcho 
von Tournai, Du Rouſſeaur, als defen Eigenthum ausgehändigt 
werden follen, wies aber des Biſchofs Antrag auf eine von Bernard 
an ihn zu leitende Schadloszahlung für die Koſten ab. Trotz des 
für den Biſchof günſtigen Urtheils gelangt er noch nicht in den Befip 
des Geldes. Das liberale Miniſterium hatte auf zahlreiche Werthe 
als „herrenlos“ den Anſpruch auf ihre Aushändigung an den Staat 
erhoben; darüber ſchwebt noch das gerichtliche Verfahren. Die Cleri: 
calen hoffen, daß das jetzige Minifterium mit dem Biſchof einen 
Vergleich schließen und er ſomit in den Beſiz des größten Thelles 
des Schatzes gelangen wird. 


Brüſſel, 30. Juni, [Die Napoleoniden und der belgiſche 
Hof.] Prinz Victor Napoleon ift einen Tag nach feiner Ankunft in 
Brüſſel nach Moncalieri zum Beſuche feiner Mutter, der Primeffin 
Clotilde, abgereiſt. Dieſe unerwartete Reiſe, verbunden mit dem 
Geheimniß, womit fie umgeben war, hat in der franzöſiſchen Preſſe 
allerlei Combinationen wachgerufen. Man war geneigt, zu ver⸗ 
muthen, daß der junge Prätendent eine Annäherung an ſeinen Vater 
fuhe, mit dem er bekanntlich in Unfrieden lebt. Allein die Umſtaͤnde, 
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unter welchen die Reiſe nach Moncalieri erfolgte, beweiſen deutlich, 
daß zwiſchen den beiden Prinzen Bonaparte nicht nur keine Ver⸗ 
ſtändigung, ſondern ein immer ſtärkerer Gegenſatz vorhanden ift; denn 
die raſche Abreiſe des Prinzen Victor Napoleon erfolgte lediglich zu 
dem Zwecke, um in Moncalieri anzulangen, bevor Prinz Jerome 
Napoleon daſelbſt eintrifft, und um wieder abreiſen zu können, ohne 
ſeinen Vater zu ſehen. Das abſichtliche Vermeiden einer ſonſt ſo 
naheliegenden Zuſammenkunft kann ſicherlich nicht als ein Zeichen der 
Verſoͤhnung aufgefaßt werden. Sehr intereſſant gefaltet ſich der 
„M. A. Ztg.“ zufolge das Verhältniß zwiſchen dem Prinzen Victor 
Napoleon und dem Brüſſeler Hof. Im hieſigen Königs palaſt ift man 
nämlich den Bonapartes nicht beſonders hold, nicht etwa deshalb, 
weil ſie gefährliche Rivalen des dem Hofe naheſtehenden Prinzen von 
Orleans ſind, ſondern in Folge der Ereigniſſe des Jahres 1870. 
Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges gab nämlich Kaifer 
Napoleon III. mehrmals die Abſicht kund, im Nothfalle die belgiſche 
Neutralität zu verletzen und fein Nachbarland im Norden zur Opera- 
tionsbaſis ſeiner Heere zu machen. Das Hinweggehen über die 
belgiſchen Souveränetätsrechte wurde von König Leopold II. ſehr übel 
aufgenommen, und als Kaiſer Napoleon III. ſtarb, war der Brüſſeler 
Hof der einzige in Europa, welcher keine officielle Trauer anordnete. 
Seitdem hat der König noch keinen Bonaparte empfangen. Prinz 
Victor Napoleon iſt aber nicht blos ein Bonaparte, ſondern zugleich 
der Neffe des Königs Humbert von Italien, und der König wird 
natürlich nicht umhin können, den Enkel Victor Emanuels zu 
empfangen. Der Beſuch des Prinzen im Palais ſoll Dinstag ſtatt⸗ 
finden, worauf der König dem Prinzen den Gegenbeſuch im „Hotel 
de Belle⸗Vue“ abſtatten wird. Politiſche Conſequenzen können natür⸗ 
lich an dieſen Act der Höflichkeit nicht geknüpft werden. 

Brüffel, 1. Juli. [Kein Mord.] Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß die in 
einem Sacke gefundenen, zerſtückelten Gliedmaßen eines Weibes aus dem 
Spital St. Pierre herrühren, wo der Körper anatomiſchen Lehrzwecken für 
die Univerſitätsſtudenten gedient hatte. 

Spanien. 

Madrid, 28. Juni. [Der Kirchgang der Königin. — 
Eine Rede des Generals Lopez Dominguez.] Unter dem 
üblichen religiöſen und militäriſchen Pompe fand heute in der Atocha⸗ 
Kirche die „Vorſtellung“ des jungen Königs Alfonſo XIII. bei der 
heiligen Jungfrau von Atocha ſtatt. Die Straßen, durch welche die 
Proceſſton zog, waren geſchmückt und beflaggt und große Menſchen⸗ 
maſſen hatten ſich aufgeſtellt. Der Jubel war groß, namentlich in 
der Calle Mayor und in der Puenta del Sol, als die Königin mit 
dem Kinde vorbeifuhr. Die Königin hielt ihr Kind hoch in den 
Armen, damit man, wie ein Berichterſtatter ſagt „ſeine blauen Augen 
und fein offenes kleines Geſicht ſehen könne”. Hinter der vergoldeten 
königlichen Kutſche ritt General⸗Capitän Pavia mit einem brillanten 
Stabe und eine Abtheilung Leibgarde ſchloß den Zug. Der eindrucks⸗ 
vollſte Moment der Ceremonie in der Atocha⸗Kirche war, als nach 
dem Schluſſe des Tedeum die Königin allein vor dem Altar ſtand 
und feierlich Alfonſo XIII. der Jungfau von Atocha vorſtellte. Der 
Ceremonie wohnten bei der Cardinal⸗Primas, die Biſchöfe und die 
Kathedral⸗Geiſtlichkeit, die Granden von Spanien, das diplomatiſche 
Corps, die Miniſter, Vertreter der Armee und Marine, der Cortes 
und großer Städte. Außer dem Segen für das Kind hat der Papſt 
der Mutter deſſelben eine goldene Vaſe geſandt, welche der neue 
Biſchof in der nächſten Woche feierlich überreichen wird. — Eine Rede, 
welche General Lopez Dominguez im ſpaniſchen Congreß gehalten, 
hat großes Aufſehen erregt. Der General beſtand auf der Noth⸗ 
wendigkeit radicaler Reformen in der Armee und beſonders im 
Offizierscorps. Die Unzufriedenheit ſei durch Acte des Favoritismus 
und die ſyſtematiſche Ausſchließung der liberalen Elemente ſo allge⸗ 
mein geworden, daß diejenigen, welche ein Intereſſe daran hätten, die Armee 
zur Revolte zu treiben, alle Ausſicht auf das Gelingen ihres Planes hätten. 
Der General ſetzte hinzu, daß, wenn nicht fo ſchnell als möglich ernfte 
Reformen eingeführt würden, eine Kataſtrophe möglich ſei. 
dieſer lebhaften Kritik war die Rede des Generals Lopez Dominguez 
wohlwollend für Sagaſta, und fo wäre es nicht unmoglich, daß dem: 
nächſt eine Annäherung zwiſchen der liberalen Partei und der dynaſti⸗ 
ſchen Linken ſtattfände. ; 
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Breslan, 3. Juli. 

In den Tagen vom 13. bis 16. September findet hierſelbſt die 
Generalverſammlung des Deutſchen Vereins für öffentliche 
Geſundheitspflege ſtatt. Die Stadtverordnetenverſammlung hat 
für die den Gäften der Stadt Breslau zu erweiſenden Aufmerkſam⸗ 
keiten dem Magiſtrat eine Summe von 3000 M. bewilligt. Daß 
dieſe Bewilligung ohne Debatte erfolgte, kann mit Genugthuung con⸗ 
ſtatirt werden. Es liegt in dieſer anſtandsloſen Gewährung bereits eine 
Art Willkommensgruß; es zeigt ſich, daß unſere Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung das volle Verſtändniß hat für die Bedeutung derartiger großer 
Verſammlungen, die ihr Augenmerk auf Breslau als Verſammlungsort 
richten. Von hervorragenden Mitgliedern des Anthropologen⸗ 
Congreſſes, der vor drei Jahren in unſerer Stadt tagte, haben wir 
damals laut die Eindrücke rühmen hören, die fie von Breslau er: 
halten; der deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege wird 
die Wahrnehmung machen, daß weder die gaſtfreundliche Geſinnung 
unferer Behörden, noch die der Bevölkerung ſeit jener Zeit eine Ein⸗ 
bufe erlitten. Vielleicht iſt die für den gedachten Zweck ausgeſetzte 
Summe nicht ſo hoch, wie ſie andere große Städte in gleicher Lage 
bewilligt haben würden, aber es bleibt zu bedenken, daß unſere Gäſte 
doch lediglich hierher kommen, um neben der Erledigung der Vereins⸗ 
angelegenheiten die im Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt ins Leben 
gerufenen Einrichtungen zu ſtudiren. In dieſer Beziehung nun 
werden ſie in Breslau manches zu ſehen haben, was ihnen andere 
Städte nicht zu bieten vermögen. Iſt doch beiſpielsweiſe die 
Schwemmeanaliſation überhaupt erft in kaum einem halben Dutzend 
von deutſchen Städten durchgeführt worden! 

Die Mitglieder des Deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege werden, wenn ſie einmal in Breslau ſind, jedenfalls nicht ver⸗ 
ſäumen, en passant auch einen Blick auf die monumentalen Bauten 
zu werfen, die der Stadt zur Zierde gereichen. Dabei wird ihnen 
dann wohl auch — und zwar von ihrem Standpunkt aus mehr aus 
geſundheitsrückſichtichen als aus äſthetiſchen Gründen — der Engpaß 
auffallen, der fih an der Oſtfront des neuen Ober⸗Poſt⸗Direc⸗ 
tions⸗Gebäudes in der Katharinenſtraße findet, und in welchem bei 
lebhaftem Wagenverkehr die Paſſage für Fußgänger in der That 
lebensgefährlich iſt. Durch die Seitens des Herrn Oberbürgermeiſters 
Friedensburg auf die in der Stadtverordneten⸗Verſammlung einge: 
brachte Interpellation in Sachen des Abbruchs oder der Zurückſchiebung 
der die Straße verengenden fiscaliſchen Gebäude gegebene Antwort, welche 
wir in unſerer Frühnummer vom letzten Freitag ausführlich wieder- 


Trotz 


gegeben haben, ſind wir unterrichtet worden, daß der Magiſtrat es 
bei ſeinen Bemühungen, die in Rede ſtehende Calamität aus der 
Welt zu ſchaffen, an dem weiteſten Entgegenkommen nicht hat fehlen 
laſſen. Auch der Poſtfiscus hat fiğ in anerkennenswertheſter Weiſe 
bereit gezeigt, auf die Vorſchläge der Stadtverwaltung einzugehen. 
Wir meinen, das Angebot der Commune, zu den Koſten des Umbaus 
der die Catharinenſtraße verengenden Gebäude 60 000 Mark bei⸗ 
tragen zu wollen — mehr dürften die Koſten überhaupt kaum be⸗ 
tragen —, wäre in fo hohem Grade acceptabel, daß das Cultus⸗ 
minifterium mit Vergnügen auf den Vorſchlag der Commune eingehen 
müßte. Dies und der Umſtand, daß Herr Miniſter v. Goßler 
bei feiner letzten Anweſenheit in Breslau fi perfönlih von den 
vorhandenen Uebelſtänden überzeugt hat, läßt uns hoffen, daß, 
wenn auch der Herr Oberbürgermeiſter jetzt noch nicht ein poſitives 
Reſultat der Verhandlungen mittheilen konnte, doch in Kurzem die 
dringend herbeizuwünſchende Löſung der Frage in einer den Verkehrs⸗ 
bedürfniſſen vollauf Rechnung tragenden Weiſe erfolgen werde. 

Wir werden nun bis zum September hin von Stadtverordneten 
Verſammlungen nicht zu berichten haben. Nach einer anſtrengenden 
Gefion gehen unſere Herren Stadtväter in die Ferien. Wenn te 
zurückkehren, wird fih die communale Wählerſchaft bereits eifrig mit 
den für den November in Ausficht ſtehenden Ergänzungs⸗ und Neu- 
wahlen beſchäftigen. Die Anzahl der curuliſchen Seſſel, welche diesmal 
zu vergeben find, iſt eine ziemlich beträchtliche. Die Vorausſetzung 
ift nicht ungerechtfertigt, daß es in manchen Bezirken zu einem lebhaften 
Kampfe kommen wird. Die nämliche Seite, welche vor einigen Jahren den 
ſo erfolgreich abgeſchlagenen „Sturm auf das Stadthaus“ inſcenirte, 
wird auch bei den bevorſtehenden Wahlen alle Minen ſpringen laſſen, 
ihren Beſitzſtand an Mandaten zu vermehren. Daran ift nicht zu 
zweifeln. Aber wir zweifeln auch nicht daran, daß die Bürgerſchaft, 
wie bisher, ſo fernerhin den Aſpirationen einer nur von engherzigen 
einfeitigen Rückſichten beeinflußten Partei zu begegnen wiſſen wird. 

Doch wir wollen in die hertſchende Friedensſtimmung, wie jte 
den Beginn der Ferien charakteriſirt, keinen kampfesluſtigen Ton brin- 
gen. Den holden Klang des erlöfenden Wortes „Ferien“ wollen auch 
wir in unſeren Betrachtungen rein und ungetrübt widerhallen 
laſſen. Alle Welt enteilt nun den heimiſchen Laren, um mehr oder 
weniger entfernt von denſelben im Gebirge oder an der See, 
des Ballaſtes der täglichen Sorgen ledig, Erholung zu ſuchen 
im Genuß der Natur. In den unendlich langen Eiſenbahn⸗ 
zügen, die die Stadt nach allen Richtungen hin verlaſſen, 
rollen ſie vergnügt von dannen, die glücklichen Eltern mit den glück⸗ 
liheren Kindern, um die „mit allem Comfort der Neuzeit“ ausge⸗ 
ſtatteten Bäder und Sommerfriſchen zu bevölkern. Wohl ihnen, denen 
das Geld in der Reiſetaſche klingt! Aber mit ebendenſelben Zügen, 
mit denen fie fih entführen laſſen in ein beſſeres Irgendwo, verlaſſen 
uns jene Kinder, für welche mildthätige Hände ſorgen mußten, ehe 
es möglich war, ſie an den Freuden der Ferien Theil nehmen 
zu laſſen: und während die in die Feriencolonien ent⸗ 
fandten Knaben und Mädchen ſich ihren Beſtimmungsorten nähern, 
machen ſich die menſchenfreundlichen Mitglieder des Comités Sorgen 
darüber, wie ein etwaiges Deficit in der Rechnung zu decken fein 
möchte. Und ſo wollen wir denn mit der Mahnung an die Beſſer⸗ 
ſituirten unter uns ſchließen, gerade jetzt, beim Beginn der Ferien, einge⸗ 
denk zu ſein der humanen Zwecke der Ferien⸗Colonien, und dieſe 
Zwecke mit freigebiger Hand zu unterſtützen! Dem Comité it nach 
wie vor jede Gabe willkommen, und unſere Expedition iſt nach 
wie vor bereit, Beiträge entgegenzunehmen und an das Comité ab⸗ 
zuführen. 

— Aus dem Kreiſe Jauer geht uns eine ſich mit den für jene 
Gegend entworfenen Eiſenbahn⸗Projecten beſchäftigende Zuſchrift zu, 
die wir veröffentlichen, ohne uns auf eine Kritik derſelben einzulaſſen, 
indem wir es den Intereſſenten anheimſtellen, die darin gegebenen 
Anregungen auf ihren Werth zu prüfen. s 

Anknüpfend an bdie wiederholt erſcheinenden Mittheilungen über die 
von den betheiligten Intereſſenten 
führung einer Bahnverbindung der Städte Bunzlau⸗Goldberg und Jauer, 
wäre es an der Zeit, ein älteres Project in Erinnerung zu bringen, 
welches einſt Ausſicht hatte, durchgeführt zu werden. ws 

Es war in den 60er Jahren, als man eine Bahnlinie von Jauer über 
Schönau nach Goldberg in Verhandlung zog, leider aber ſcheiterte damals 
dies Project an dem Mangel an Capital. Im gegenwärtigen Augenblick, 
wo die begründeten Wünſche des Kreiſes Schönau nach einer Eiſenſtraße 
immer brennender werden und andererſeits das Project einer Verbindung 
der induſtriereichen Stadt Jauer mit einem Punkte der im Bau be⸗ 
griffenen Linie VolkenhainStriegau (etwa in Rohnſtock) in nicht zu 
großer Ferne Ausficht auf Erfolg hat, erſcheint es dringend ak auf 
das ältere Project zurückzukommen und die Vortheile einer ‚ombinirun 
der zwei Tracen näher zu beleuchten. Betrachtet man das große Dreieck, 
welches durch die Linien Kohlfurt—Liegnitz—Königszelt und die Gebirgs⸗ 
bahn gebildet wird und deſſen Winkel in Kohlfurt, Liegnitz und Fellhammer 
liegen, ſo erkennt man leicht, daß in der von ihnen einge chloſſenen Fläche 
von 3024 Quadrat⸗Kilometern, deren Umfang 271,75 Kilometer beträgt, 
außer den Stichbahnen Liegnitz —Goldberg, reiffenberg—Löwenberg und 
Striegau—Volkenhain keine Bahnlinie zur Erſchließung der bahnloſen 
Gegenden in fo umfaſſender und die günſtigſten Erfolge in fid. tragender 
Weiſe hergeſtellt werden kann, als jene, welche das Dreieck in ziemlich 
fe eee ee lei va en, e ee 
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Damme eine Linie ir aeit, 25 allen die Städte Schönau und Bolken⸗ 
hain dieſelbe. n Rückſicht ö 
und die naheliegenden Intereſſen müßte die Trace annähernd der 
beſagten Theilungslinie fo geführt werden, daß fie von 
Goldberg nach Schönau läuft. Weiter aber wäre die Stadt Jauer zu 
berückſichtigen, deren Intereſſe mehr nach Volkenhain gravitirt, als direct 
nach Goldberg, welche Stadt ja ohnehin ſchon mit Liegnitz verbunden if 
Es müßte demnach nun das Hauptaugenmerk auf einen Punkt ericht 
werden, der durch die Kreuzung der Linien Bolkenhain—Jauer, © l- 
Fellhammer und Bolkenhain—Striegau gebildet wird. Dieſer Punkt träfe 
wiſchen Kauder und Rohnſtock, da man nicht den Luftlinien 1 
fann, ſondern das Terrain zu berückſichtigen hat. Durch die Linie Bolken⸗ 
bainMerzdorf wäre die Verbindung Bunzlau—Goldberg— Schönau” 
Fellhammer hergeſtellt. Den Vertretern von Kreis und Stadt Jauer 
ollte Fi gl ver — paren liegen, Be Broject hr 
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1 Karen de er geftalten, indem fie den Verkehr der 


reife Bolkenhain Schönau größtentheils an fih ziehen würden, wä 17 Br: 


der Schweſterſtadt Striegau der Tranſito⸗Verkehr von und nach 


eſten mit Umgehung von Liegnitz verbliebe. 5 
liegen nicht Bor, — z. B. dle Waſſerſcheide von Schönau Ye ud ans 
welche 390 Meter Seehöhe hat, mit 0,86 pCt. Steigung erreicht n it 
dererſeits mit 0,66 pCt. Gefäll verlaſſen werden kann; es ware 
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nicht mehr als 60- bis 70000 Mart betrügen. Bei ber Opferwilligkeit 
in Betracht gezogenen Kreiſe iſt es ausgeſchloſſen, daß die nicht dehnt 
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werden würde. Dagegen ſteht es feſt, daß dieſe Linie 
lucrative Anlage fein würde, Es wäre erwünſcht, wanne 
e me 1 A d e ſaßbare Geſtalt zu 
geſprochenen Gedanken näher zu trete ia desi- 
verleihen, damit er nicht wie 15 viele andere in dem Meer der pia 
deria untergeht. 
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und der Arbeiter Auguſt Scharf zu Brockau. Erſterer hatte mehrfache 
Rippenbrüche, letzterer einen Oberarmbruch linkerſeits zu beklagen. Die 
letztgenannten Verunglückten wurden in das hieſige Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

+ Zur Warnung. Am 1. dieſes Monats kam eine 91 geklei⸗ 
dete Dame l einem in der Neudorſſtraße wohnenden Haushälter, um die 
20 Jahre alte Tochter als Plätterin nach einer Stadt in Oberſchleſien * 
en we: Die Fremde erlegte auch ſofort 3 Mark „als Miethgeld. Sie 
erzählte, daß ſie bereits 2 andere Mädchen als Wäſcherinnen gemiethet 
habe. Die unbekannte Dame, welche mit ſchwarzſeidenem Kleide, weißem 
Strohhut mit gelben Spitzen bekleidet war, iſt zweifellos dieſelbe Perſon, 
welche vor einigen Tagen in Laurahütte junge Mädchen für ein berüch⸗ 
tigtes Etabliſſement in Sosnowice zu gewinnen ſuchte. Indem hiermit 
vor derſelben gewarnt wird, ergeht zu gleicher Zeit die Aufforderung, daß, 
ſobald ſie ein neues Engagement abſchließen will, ſogleich von den be⸗ 
treffenden Gamiliengliebern eine Anzeige beim nächſten Polizeibeamten 
mal wird, um die Feſtnahme dieſer gemeingefährlichen Perſon zu er⸗ 
möglichen. 

—d. Vom ſtädtiſchen Arbeitshauſe. Ende Mai war im ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe reſp. in der N deſſelben ein Beſtand 
von 529 Männern und 188 Weibern. Im Monat Juni wurde 128 Män⸗ 
ner und 53 Weiber eingeliefert, während 124 Männer und 57 Weiber zur 
Entlaſſung kamen, ſo daß Ende Juni noch 533 Männer und 186 Weiber 
(darunter Kranke: 28 Männer und 23 Weiber) internirt waren. 

+ Polizeiliche Meldungen. Als in der 3. Etage des Hauſes Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 40 7, der Wohnung eines Tiſchlers, am 2. Juli die Betten an die 
offenen Fenſter zum Sonnen gelegt wurden, fiel der 12 Jahre alten Tochter 
ein Kopfkiſſen herab. Das Mädchen wollte das Kiſſen noch ſchnell er⸗ 
greifen, verlor jedoch das Gleichgewicht und ſtürzte aus dem Fenſter in 
die Tiefe. Glücklicherweiſe fiel es auf ein an der erſten Etage des Hauſes 
angebrachtes Baugerüſt, wodurch die Schwere des Falles vermindert wurde. 
Trotzdem hat die Verunglückte außer inneren Verletzungen noch bedeutende 
Verwundungen am Oberkörper und Rücken erlitten, % daß ihre Unter 
bringung . See elsıben iert, Roſenth We syrolgen 

* Berlopfung von Handſchriften. Die feiner Zeit zur Herftellung | mußte. — Die Vietualienhändlerin Viertel, Roſenthalerſtraße Nr. DE 
des Pracht Im Jeichen des 5 365 Selböſte wohnhaft, hat einen 2½ Jahre alten Knaben in Verpflegung genommen, 
ſchrüften⸗Album deutſcher Fürſten und Fürſtinnen zum Beſtenſ welchen fie auffichtslos auf der Vincen ſtraße betroffen hatte, und der weder 
des Vaterländischen Frauenvereins in Gleiwitz benutzten Original | Namen noch wiogbe ſeiner Angehörigen angugeben vermochte. Der 
handſchriften, an ihrer Spitze die des Kalſers, der Kalſerin, der regierenden] Kleine hat hellblonde Haare, ift mit dunklem Nö chen, rothem fe 


d. Zur Verlegung der Verbindungsbahn. Auf die Petitio 
vom Stadtverordneten Markfeldt u. Gen., betreffend die Verlegung der 
hieſigen Verbindungsbahn, iſt vom Bureau des Hauſes der Abgeordneten 
folgende Antwort eingegangen: 

„Die Vorberathung über die eingereichte Petition vom Februar er., 
welche in der Budget⸗Commiſſion ſtattgefunden, hat zu dem Beſchluſſe 
geführt: „„Die Petition für ungeeignet zur Erörterung im Plenum zu 
erklären, weil nach der in der Commiſſionsverhandlung e Er⸗ 
klärung des Regierungs⸗Commiſſars die Verle ung der Verbindungsbahn 
für jetzt nur unter anderweiter Placirung der Bahnhöfe oder unter 
Einrichtung von Kopfſtationen möglich und äußerſt koſtſpielig ſei.““ 
Auch anderweit iſt in geſchäftsordnun smäßiger Weiſe nicht darauf an⸗ 
getragen worden, über die Petition im Plenum zu verhandeln. Das 
Haus der Abgeordneten hat deshalb in der Sitzung vom 4. Juni er. 
beſchloſſen, in bezügliche weitere Erörterung nicht einzutreten.“ 

—d. Vom Stadtverordneten⸗Burean. Der Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung, das Stadtverordneten⸗Bureau an das Fern⸗ 
e er Stadt anzuſchließen, iſt nunmehr zur Ausführung e⸗ 
langt. Der Apparat, welcher heute abgenommen worden, wird nächſte 
Woche in Function treten. 

° Bur Erleichterung des Beſuchs der Jubiläums⸗Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung werden am 10. Juli c. und von da ab an jedem zweiten Sonn⸗ 
abend Extra⸗Retourbillets nach Berlin mit achttägiger Giltigkeitsdauer 
ausgegeben. (Siehe Inſerat.) 

Wiederholt an uns gelangte Klagen über den Transport 
von Leichen aus dem Anatomiegebäude veranlaſſen uns, im Inter⸗ 
eife der Abſtellung dieſes Uebelſtandes diefen Klagen Ausdruck zu geben. 
Es wird gerügt, daß der Transport, bei welchem die Paſſanten durch den 
den Leichen entſtrömenden Geruch aufs Aeußerſte 1 3 9 werden, anſtatt 
in der Nacht, in denjenigen Abendſtunden bewirkt wir „in welchen der 
Verkehr auf den Straßen noch ein ſehr lebhafter ift. Es genügt wohl nur 
dieſer Hinweis auf den beregten Uebelſtand, um an zuſtändiger Stelle die 
Beſeitigung desſelben anzuregen. 


Dramas „Im Austragsſtüberl“ fand am Freitag Abend vor einem 
gut beſetzten Hauſe ſtatt, das bei Spendung des Beifalls häufig genug 
in hellen Jubel über die vollendeten künſtleriſchen Leiſtungen der Haupt⸗ 
darſteller ausbrach. Der ſentimentale Grundzug, der das Schauſpiel 
durchzieht, wurde zum Theil in glücklichſter Weiſe verwiſcht durch die ge⸗ 
ſunde Komik, die ſich an die Figur des Stiglſchuſters knüpft. Ein Ein⸗ 
gehen auf die Verdienſte des einzelnen Mitwirkenden um die vortreffliche 
Geſammtdarſtellung ſei uns mit Rückſicht darauf, daß dieſe Würdigung 
beim letzten Gaſtſpiel der „Münchener“ im weiteren Umfange ſtattge⸗ 
funden, erlaſſen. 

, Lobe Theater. Die erſte Novität, mit welcher die Münchener 
während ihres diesjährigen Gaftipieles das Publikum zu erfreuen ge: 
denken, führt den Titel: „Almenrauſch und Edelweiß“ und iſt nach 
der von den Leſern der Gartenlaube ſeiner Zeit mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommenen Novelle gleichen Namens dramatiſirt. Wie kaum ein zweiter 
hat dieſer Schriftſteller es vermocht, Herz und Gemüth anzuregen, ſowie 
Sitte und Art des baieriſchen Gebirgsvolkes naturwahr zu ſchildern. 
1 v. Schmid ift vornehmlich auch die Entwickelung des baieriſchen Volks⸗ 
tückes zu danken. Unter feiner Leitung (H. v. Schmid war früher Di⸗ 
rector der Münchener k. Bühne) führten die uns bekannten Künſtler 
ihre erſten Volksſtücke auf und legten den Grundſtein ihrer heutigen 
Popularität. 

K. V. In Lichtenberg's Gemälde⸗Ausſtellung im Muſenm erregt 
zur Zeit neben anderen tüchtigen Werken das Gemälde eines Breslauer 
Künſtlers das beſondere Intereſſe der Beſucher. Bisher haben wir von 
den bei Lichtenberg ausgeſtellten Bildern O. Biermer's nur ſtillſchwei⸗ 
gend in ſo weit Notiz genommen, als uns unſere Pflicht eine Orientirung 
über des Künſtlers Begabung und Leiſtungsfähigkeit auferlegte. Was wir 
bisher von ihm geſehen, erweckte in uns zwar eine gute Meinung von 
ſeinem Talent, allein es dünkte uns angemeſſen, weitere Proben deſſelben 
abzuwarten, ehe wir die volle Schale unſeres Lobes über ihn mit gutem 
Gewiſſen ausgöſſen. Heute ſind wir in der Lage, erklären zu müſſen, daß 
man es uns als Unterlaſſungsſünde würde anrechnen können, wenn wir 
nicht diejenigen Kunſtfreunde, welche ſich in erſter Linie für die Fortſchritte 
unſerer Landsleute unter der Künſtlerwelt intereſſiren, ausdrücklich 
auf das neueſte Biermer'ſche Gemälde aufmerkſam gemacht hätten. 
Die Geſtalt der Pſyche, dieſer durch das anmuthige Apulejus'ſche 
Märchen bei allen poetiſch empfindenden Menſchen ſo überaus vortheilhaft 
eingeführten liebreizenden antiken Prinzeſſin, hat für die bildenden Künſtler 
ſeit langen Zeiten eine unwiderſtehliche Anziehungskraft. Die Zahl der 
gemalten und gemeißelten Figuren jenes Namens iſt eine überwältigende. 
Aber immer wieder begeiſtert der Wunſch, den ganzen Zauber unſchulds⸗ 
voller, knospender Mädchenſchönheit in Farbe oder Stein feſtzu⸗ 
halten, die jungen und die alten Künſtler, und an jeder neuen 
Pſyche haben wir, unbeirrt durch die ihr aus dem Vorhandenſein 
unzähliger Namensvetterinnen erwachſende Concurrenz, unſere Freude, 
wenn die neue Erſcheinung nur einigermaßen dem Ideal entſpricht, das 
wir uns von dem lieblichen Geſchöpf zurechtgemacht haben. O. Biermer's 
„Pſyche“ zeigt fih uns, im Vordergrunde einer ſonnigen und blumigen 
Au ſitzend, völlig nackt, denn das weiße Gewand, in dem ſie vermuthlich 
für gewöhnlich ihre zarten Formen verbirgt, iſt ihr von Schultern und 
Hüften herabgeſunken; dafür aber hat ſie der Maler mit keuſcheſter An⸗ 
muth umwoben, hat er ſie aufs Liebevollſte mit duftigem Sonnenlicht be⸗ 
deckt, das die jungen, weichen Glieder zärtlich umſpielt. Den kindlich⸗ 
unſchuldsvollen Sinn Pſyche's hat er ſehr glücklich durch die naive Freude 
charakteriſirt, mit der ſie den Schmetterling betrachtet, der ſoeben den 
roſigen Zeigefinger ihrer kleinen Hand erklimmt. Ueber der Landſchaft 
liegt ein traumhafter Duft, der das Ganze in die Sphäre märchenhafter 
Phantaſtik entrückt. Wir dürfen den Künſtler von Herzen zu dieſer ſeiner 
Schöpfung beglückwünſchen. In techniſcher Beziehung möchten wir aner⸗ 
kennen, wie gut er es verſtanden hat, das Sujet durch feinſinnige 
coloriſtiſche Behandlung zu heben. Nicht verſchweigen wollen wir, daß 
wir dem ſtrengen Ganz⸗Profil der Geſtalt eine modificirte Stellung vorgezogen 
hätten. Uebrigens nimmt es uns nicht Wunder, daß das Bild bereits 
einen Käufer gefunden. Mancher, der auf der Jubiläumskunſtausſtellung, 
in welcher täglich Tauſende von Beſuchern auf⸗ und abwogen, eine Tafel 
hängen hat, wird unſern Künſtler darum beneiden. Denn wie die Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Kunſtmarkt liegen, ift der Ruf „Ein Königreich für einen 
Käufer!“ in der Künſtlerwelt heutzutage kein ſelten gehörter. 

* Sunftnotiz. In der „Internationalen Gemälde⸗Ausſtellung“ hier⸗ 
ſelbſt, Tauentzienplatz (Galiſch Hotel), gelangen neu zur Ausſtellung: 
Schindler „Nach dem Gewitter“, Haſch „Partie am Geſäuſe“, Milefi 
„Fiſchhändler“, Tamburini „Kloſtertypen“, ſowie einige andere Werke 
moderner Meiſter. Auch die altniederländiſche Schule iſt durch einige be⸗ 
merkenswerthe Stücke von van Hoven, Ender, Scotten 2c. vertreten. Die 
Ausſtellung ift zu jeder Tageszeit bei freiem Entree geöffnet. 

Noch einmal der Goßler⸗Commers. In Erwiderung auf die in 
Nr. 451 veröffentlichte Sichen des Comités für Gründung eines Aus⸗ 
chuſſes der Breslauer Studentenſchaft geht uns von einem alten Herrn 

es 8. C. ein Schreiben zu, in welchem die Frage, wer an der Vereitelung 
des Goßler⸗Commerſes Schuld trägt, dahin beantwortet wird, 
daß dies doch die allgemeine Studentenſchaft ſei. Wir können 
nicht umhin zu befürchten, daß eine noch weitere Ausdehnung der 
Discuſſion über dieſe Frage in der Preſſe das Publikum nachgerade 
ennuyiren würde. Deshalb beſchränken wir uns darauf, aus der gedachten 
Zuſchrift als das Wichtigſte und als das eigentlich Neue Ve 
daß der Einſender mittheilt, die Vertreter des S. G. ſowie die Vertreter 
der anderen Corporationen hätten gewußt, „daß Se. Excellenz der Herr 
Cultusminiſter einen allgemeinen Studenten⸗Commers mit ſeiner Anweſen⸗ 
heit nur beehrt haben wurde, wenn der S. C. bei dieſem Commers präfidirt 
haben würde.“ Demnach ſei der 8. C. zu ſeiner Forderung „nicht nur be⸗ 
rechtigt, ſondern auch verpflichtet geweſen.“ Wenn dem fo war, ſo hätte 
unſres Erachtens der S. C. auch die we gehabt, dieſen Umſtand offen 
für ſich geltend zu machen. Nach der Darſtellung des Comités in Nr. 451 
aber hat derſelbe das Präſidium in Anſpruch genommen, „weil dies die 
hiſtoriſche Vergangenheit der Corps fordere“ und „weil man dem 8. C. 
nicht zumuthen könne, hinter einer Corporation zu ſtehen, welche nicht un⸗ 
bedingte Satisfaction gebe.“ Nur ſoviel wollen wir über diefen Punkt be⸗ 
merken, indem wir uns im Uebrigen jeder weiteren Aeußerung über die 
Vorgänge, über welche wir bisher ganz objectiv berichtet haben, enthalten. 

ße Studenten⸗Verſammlung. Die Vertreter der nichteorpora⸗ 
r Raa IDe Be bie Co ia A ö 5 be ſilberne Pedal if 
u einer Verſam er, in m je ; Í | e vorgenannte, neu verliehene große atte i 
Ben der Königl. Univerität rg Auf der Tagesordnung ſtehen: e eren Senma An DEE Hunte f e bes jebeamaligen Schützenkönig zu tra My wie dies A ia feit 1852 
Beftimmung über die Verwendung des Ueherſchuſſes aus den während des hieſigen Stadt⸗Bau⸗Depufation zur Submiſſion. Es offerirten: Gustav] mit einer aus gleichem Anlaß vom König örlebrich Wilhelm IV. verliehenen 
Winterſemeſters 1885/86 veranſtalteten Feſtlichkeiten, von welchem auf die[Trekenber zu 6552,09 M., J. Schammel zu 6367,25 M., B. Grüttner] Medaille geſchieht. 
nichteorporative Studentenſchaft 60 Mark entfallen, und der Bericht der | zu 6098,93 N. H. Meinecke zu 5844,26 M., M. G. Schott zu 5632,05 D.. Li 2 ut. [Jubiläum] Gestern feierte Herr Paftor 
Vertreter. Mark, Otto Lenhardt zu 5547,02 M, G. Sommer zu 4668,06 M., ö n den . otium Um 8 Uhr 


j 2 k nhar „Som ei in 50 jähriges Amts⸗ . 
B. Stiftungsfeſt. Bei ſehr reger Betheiligung ihrer Mitglieder be⸗ J. Stober zu 7290,75 M., Otto Scholtz zu 7631,32 M., H. Durow ski] Meißner genwaldau ſein 50j h 
ing am letzten Freitage die Conſtitutionelle Dicker deeper in dem mit 3 i A j 0 x Morgens brachte der unter Leitung des Schult e einen 


zu 7139 M. O. Langer zu 6891,55 M. J. Guhr zu 7571,32 M. nder ein Stä 
Fahnen dc. feſtlich decorirten Liebich ſchen Etabliſfement die eier des ſümmtlich aus Breslau? außerdem Guſtav Bild in Brieg zu 7734,62 M. | chende Gefangverein, ſowie der Chor der 3 
37. Stiftungsfeſtes. Die Trautmann'ſche Kapelle brachte zur Feier der 


ehe A ierauf erſchien der Königliche Superintendent Herr Paftor Stiller: 
i ; —e. Unglücksfälle. Als der Landwirt) Paul Rieſch aus Schädel: iſchwitz nebſt 8 Amtsgenoſſen aus der Umgegend, der Königliche Do⸗ 
Tages ein ſehr reichhaltiges Programm mit bekannter Präclſton zur Auf⸗ wi, Kreis Brien bi i i an ne heute ider⸗ 2 3 
führung. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten dired ehe Mi witz, Kreis Brieg, dieſer Tage in Breslau ein Pferd, das er angekauft mänenpächter Herr Lieutenant Schneider⸗Ober Langenwaldau, der Orts 
Zahl von Illuminations⸗Lampen, Gasbeleuchtungskörpern und bunte Lam⸗ 


hatte, genau in Augenſchein nahm, erhielt er von dem muthigen Thiere vorſtand, der Schulvorſtand, ſowie eine große Anzahl Lehrer aus der Nach⸗ 
1 i € einen jo gewaltigen Hufichlag gegen das Knie, daß er lautlos zu Boden | barſchaft und viele a N lieder zur Beglückwünſchung. Herr 
e e een Gegen % Uhr brannte Herr v. Winckler, ſank. Det Mann, welcher einen ſchweren doppelſeitigen Unterkieferbruch Saoithe Sharnite überreichte dem Herrn Jubilar 1 Namen der 
l T ie 0 ohlgel ton ins Werk geſetzt hatte, er anlangreihes, in ſerlitten hat, fand Aufnahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. — Der] Ortsgemeinde eine kostbare goldene Remonkotruhr als Zeichen dankbarer 
w = 2 i 8 3 gelungenes Feuerwerk ab. Reicher Beifall wurde get [auf der Neuen Tauentzienſtraße wohnende Arbeiter Auguft Krauſe wurde Verehrung Um 10 Uhr begab fih die Verſammlung in feierlidem Zuge 
2 dhrend die Gan 18 5 dem Kunſtfeuerwerker zu Theil. von feinem plötzlich in Geiſtesſtörung verfallenen Schwiegervater angegriffen nach ber Kirche. err Superintendent Stiller hielt die Predigt und über⸗ 
5 iaki 8040 poia 2 urch bunte bengaliſche Flammen beleuchtet wurden, und durch Meſſerſtiche im Geſicht und auf dem Kopfe ſchwer verwundet. reichte nach dem Segen dem Jubilar den ihm verliehenen Rothen Adlers 
ee . den Garten ſtatt, am welche ſich im Saal ein] Der Verletzte wurde in das Barmherzige Brüderkloſter aufgenommen, Orden 4. Klaſſe mit der Zahl „50“. Hierauf betrat der Jubilar die 
i daß det 77 eft E anſchloß. Prächtiges Wetter begin während der Tobſüchlige in die Irrenſtalion des Allerheiligen⸗Joſpiials Kanzel und ſprach in tiefbewegter Nebe Allen feinen Dank aus, Ein ge- 
5 55 es Fes Zr geitattete ſelbſt in den ſpäteren Abendſtunden ein Ber: Cee werden mußte. — Der 7 Jahre alte Sohn des Kutſchers meinſchaftliches Eſſen vereinigte ſpäter die Feſttheilnehmer im Haufe des 
ein 8 WER k effner zu Altenhain wurde beim Spiele von einem anderen Knaben zu Jubilars. 
Aus Anlaß des Schu ihin es findet für die vom hieſigen Cen- f 
albahngofe am 9. und 10. d. M. abgehenden Züge ein Billet⸗Vorverkauf 


ürſten Deutſchlands und ihrer Familienmitglieder werden jetzt zu dem und Strümpfen, ſowie Knopfſchuhen bekleidet. — Ver mißt wird feit dem 
losen Zweck mit allerhöchſter Genehmigung verlooſt. 105 in Lieb: 20. Juni der 40 Jahre alte, bisher Hubenſtraße Nr. 3 wohnhafte Arbeiter 
habern damit die Gelegenheit gegeben, eine in er Art einzige Sammlung] Anton Schiller. Der Genannte ift von mittelgroßer Statur, hat dunkel⸗ 
koſtbarer Handſchriften in ihren Beſitz zu bringen. Die 10 gez blondes Haar und Vollbart. „Bei ſeinem Weggange war er mit ſchwarzem 
langt ungetheilt in einer prachtvollen Caſſette zur Verlooſung, ſowie auch anug und grüner Schirmmütze bekleidet. — Geſtohlen wurde einem 
eine ganze Auflage des oben genannten Prachtwerkes, beffen Fürſten⸗] Schornſteinfegergeſellen von der Nachodſtraße eine filberne Cylinderuhr, 
ausgabe den Ladenpreis von à 30 Mark repräſentirt, während die Pracht: einem Arbeiter von der Kletſchkauſtraße aus feiner ea eine filberne 
und Vollsausgabe die Preiſe von à 6 und à 3 Mark haben. Loofe | Cylinderuhr und 7 M. baares Geld; einem Kaufmann von e 
à Mark find zu beziehen durch Frau von Adlersfeld in Militſch.] brücke 2 ſilberne Kinderlöffel und 2 Gabeln mit Elfenbeingriffen; einer 
Die Provinzialblätter werden um Verbreitung dieſer Notiz gebeten. Handelsfrau von der Meſſergaſſe 2 Hamburger Rohrſtühle. — Abhanden 
Pädagogiſcher Verein. In den letzten beiden Sitzungen beſchäf⸗ Frau Porte e e Inhalt; 2 Nies 5 
tigte fich der Verein mit der Anfitelluug der neuen Lehrpläne für Geo⸗ h. n nen 
ane MRS Zeichnen und Schreiben. Die Referate hatten die Herren ant den R Wilbelmſtraße ein Militärpenſions⸗Quittungsbuch, 
Bilewiez, Schäcker, Pelz und Langner übernommen. Dem Geometrie⸗ ; 
unterrichte wurde im Gegenſatz zu den derzeitigen Lehrplänen eine doppelte 


2 Y 9 * * * 7 Erg 2 2 
11 Dun einem rät at nee ce amela Oak 
i . 
aſſen werde. Der Zeichenunterri oll mehr auf das praktiſche Leben h ; : ; : 
Rücksicht nehmen, deshalb foll den Schülern der theilweiſe Gebrauch von] Etabliſſement 3 Regenſchirme und eine goldplattirte Broche mit Emaille. 
Lineal und Zirkel geſtattet ſein. Im Schreibunterrichte ſollen die Melzer⸗ (B. a. d. R.) Von der Schneekoppe, 1. Juli. Das Gewitter, 
hefte mit Vorſchriften nicht mehr Verwendung finden, doch ſoll das Bres⸗ welches ſich heute Nachmittag gegen 4 Uhr entlud, hat die Telegraphen⸗ 
lauer Normal-Alphabet mit einigen Aenderungen beibehalten werden. 

% . Die Ferien des „Stadt⸗Ausſchuſſes“ beginnen nach 8 5 N 
der Geſchäfts⸗Ordnung vom 28. Februar 1884 mit dem 21. Juli und 
währen bis zum 1. September. Während dieſer Zeit werden Termine 
abr rnio Verhandlung der Regel nach nur in ſchleunigen Sachen 
abgehalten. 


l Schweidnitz, 2, Juli. [Amtsentlaffung und Abſchieds⸗ 
diner. — Feuer. — Verfügung. — Vertretung. — erien. — 
Hohes Alter.] Am Mittwoch früh fand in 3 die feierliche Amts⸗ 
entlaſſung des uach 41jähriger Amtsthätigkeit in den Rubeſtand tretenden 
Hauptlehrers Puffe in Gegenwart des Orts⸗ und S ulvorſtandes und 
des Lehrer⸗Collegiums ſtatt. Seitens der Gemeinde wurde Herr Puffe 
für ſeine lang und treue Amtsführung eine Dankadreſſe überreicht. — 
Geſtern gegen Abend brannte in Puſchkau die mit Stroh gedeckte Be⸗ 
ſitzung des Tiſchlermeiſters Schröter total nieder. — Nachdem der 
Bundesrath die Herſtellung einer Statiſtik der Todesfälle an 
Pocken 1 hat, veranlaßt der königliche Landrath Freiherr 
v. Zedlitz Leipe die Standesbeamten des Kreiſes, für jeden Sterbefall, als 
deſſen Urſache Pocken angegeben werden, ein Duplicat der Zählkarte 
auszufertigen und binnen 2 Tagen fofort dem Königlichen Kreisphyſikus 
einzureichen. — Infolge Abganges des Kreisthierarztes Böther hat der 
Kreisthierarzt Schild aus Striegau die intermiſtiſche Verwaltung der 
hieſigen Kreisthſerarztſtelle übernommen. — Die Ferien des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes find auf die Zeit vom 21. Juli bis 1. September feſtgeſetzt. — 
Dieſer Tage verſchied in Ober⸗Arnsdorf die Wittwe Roſina Fuchs in dem 
hohen Alter von 92 Jahren. 


* Buologifcher Garten. Die ſüdafrikaniſchen Gäſte zeigten ſich gegen 
die Kühle, regneriſche Witterung, die in dieſer Woche vorübergehend herrſchte, 
ziemlich empfindlich; es fand deshalb während des fchlechten Wetters die 
Schauſtellung im Saale ſtatt. Mit großer Befriedigung begrüßten ſie 
den Umſchlag des Wetters, der ihnen geſtattete, ſich wieder im Freien zu 
zeigen. Frau N'arbeſſä nimmt in Folge einer leichten Verletzung, welche 
ſie ſich zugezogen, weniger lebhaften Antheil, als in den erſten Tagen 
ihres Hierſeins an den Darſtellungen der Ihrigen, dagegen zeigen die drei 
Männer ſowohl wie die zwei Kinder bereitwilliges Eingehen und volles 
Verſtändniß für das freundliche Entgegentreten der Beſucher, welches 
üblicher Weiſe in mancherlei kleinen prann namentlich an die Kinder 
feinen Ausdruck findet. Da indeß die harmlos 1 5 5 Sprößlinge 
der Buſchmänner ſich von den unſerigen weder hinſichtlich der Vorliebe für 
Näſchereien, noch der Säbigfelt, ſich an ſolchen den een zu verderben, 
weſentlich unterſcheiden, jo ift die Empfehlung an die Beſucher angebracht, 
ihre Freigebigkeit nach dieſer Richtung hin etwas einzuſchränken. — Mit 
beſonderem Intereſſe haben die Buſchmänner die Thiere, denen ſie in ihrer 
Pennat ‚als Jäger erfolgreich nachſtellen, die Löwen, Leoparden, Gnus, 
Zebras u. ſ. w., hier als ſorgſam gehegte Bewohner der Thierhäuſer in 
Augenſchein genommen; trägt doch das Haupt der Geſellſchaft, der wackere 
Waldmann Neon Nqui, an Bein und Hals tiefe Narben als Erinnerung 
an das Gebiß und die Krallen eines Löwen, aus denen nur die Ent- 
ſchloſſenheit feiner Stammesgenoſſen ihn rettete. Ganz beſondere reude 
hatten fie, groß und klein, an den auf der Raſenfläche vor dem Raubthier⸗ 
hauſe mit ihrer Pflegemutter ſich tummelnden vier jungen Löwen. — 
Am Sonntag Morgen in der Frühe wird bei geeigneten Witterungs⸗ 
verhältniſſen im Garten ein Flug Brieftauben, der Brieftauben⸗Geſell⸗ 
ſchaft Telegraph in Hamburg gehörig, aufgelaſſen werden. Vorausſichtlich M 
werden ſchon Nachmittags Bepeſchen das n der bewährten Flieger 
in Hamburg melden. Die Tour Frankfurt a. O.⸗Hamburg find dieſelben 
Tauben am 20. v. Mts. mit gutem Orfolg eflogen; die erſt angekommene 
Taube hat die Strecke, 330 Kilometer uſtlinte, in 5¼ Stunden zurück⸗ 
gelegt. 


aus en Anlaß an den Kaiſer gerichtete Bitte, die mitfolgende Er⸗ 

innerungsmedaille an die der Schützengilde durch den glücklichen Schützen 

Jäckel gewordene hohe 1 huldvollſt annehmen zu wollen, ift 

inetsordre an die a 

ergangen: „Bad Guk 27. Juni 1886. Seine Majeftät der Kaifer und 
er 


dortigen Königsſchießen auf Allerhöchſt dieſelben gefallene Säüpent nigs⸗ 
3 N den fiene 

t m Bildni eſchmückt e 
5 me Ab die Gnade, 


beſten Schuß errungen hat, vertreten und dem Genannten aud die zurück⸗ 
folgende, mit jener Würde verbundene Erinnerungsmedallle überwieſen 


Boden geſtoßen. Bei dem Auſprall erlitt er einen Bruch des linken IH rr 
Beines. — Durch Herabſtürzen von einem in Bewe ung befindlichen Reichenbach, 2. Juli. [Zum Lübener 2 eute war 


N £ 
att. (Näheres im Inſeratentheil diefer Nummer.) Wagen verunglückten der Arbeiter Wilhelm Eifler auf der Georgenſtraße! der Lohnf rwerksbeſitzer Strauß nebſt Frau und Mutter in Liegnitz, wo 


e 
. 


auf Strauß's Kutſcher ihop, bei der Flucht zurückgelaſſen hatte. Strauß 
nl e Mutter glauben beſtimmt, das Kumlaben mit jenem Fahrgaſt 


t. Beruſtadt, 2. Juli. [Stadtperordnetenſitzung. — Anfall 
durch Strolche.] In der Ei Sitzung der Stadtverordneten wurde 
im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat beſchloſſen, den Zinsfuß für Spar: 
einlagen bei der Sparkaſſe von 3¼ Procent auf 3 Procent berabzufegen, 
en at are wa Mas insfuß für Darlehen aus der 

r . — In 
Nach von Min ! ocent ermäßigt werden mußte. — In der 
Firma David Jaffa's Enkel auf der Chauſſee von Prietzen nach Bernſtadt 
von zwei Strolchen angehalten, welche EB ARE auf oai 
Magen, der mit Liqueurfäßchen beladen war, mitgenommen zu werden. 
Als der Kutſcher dies energiſch ablehnte und die Strolche ihn zur Mit⸗ 
5 zwingen wollten, hieb der Kutſcher auf die Pferde ein und entkam 
glücklich. Bei der Ankunft hier war die Wagenplaue ganz durchſchnitten. 


t. Kreuzburg, 2. Juli. [Stadtverordneten: T 
dal samte Verwaltung. — Müllers Derufsnenomunfnaft.] In 
er geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der Stadtverordneten wurden 
zunächſt die Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſionsprotokolle genehmigt. Von den 
vielen Vorlagen, die auf der Tagesordnung ſtanden, ift beſonders der Anz 
trag des Magiſtrats wegen Erbauung eines neuen Brunnen an der Oft: 
ſeite des Rathhauſes BE anaiak Bor einigen Monaten graffirte in 
biefiger Stadt — hauptſächlich in nahe der Oftfeite des Ringes gelegenen 
äuſern — der Typhus in heftiger Weiſe. Die hieſigen Aerzte ſahen den 
rund der Epidemie in unſeren ſchlechten Trinkwaſſerverhältniſſen. Dem⸗ 
zufolge wurde der Chemiker Herr Dr. Vibrant mit der Unterfuchung des 
Waſſers aus dem am Rathhauſe gelegenen Brunnen betraut; die Unter⸗ 
ſuchung ergab die Thatsache, daß das Waſſer geſundheitsſchädlt J un 
ber dem ‚imenjehlichen Genuß unbrauchbar ift, Demzufolge mußte 
der Brunnen polizeilich geſchloſſen werden. Der Magiitrat bean: 
—.— 8 een neuen, tiefer angelegten Brunnen in ber 
= ót. Der A zu erbauen, da das Bedürfniß einen ſolchen erforderlich 
bone pc Antrag fand die Zuſtimmung der Verſammlung. — Ebenſo 
ſchen Petrol agiſtratsantrag genehmigt, auf Koſten der Stadt einen Abel⸗ 
ſchaffu S eumprober angufhaffen, da die hieſigen Kaufleute die An- 
fügun y* eſſelben bisher unterlaſſen haben und eine regierungsſeitige Ver⸗ 
Hendel doe, periodische Untersuchung auf Feuergefährlichkeit des in den 
N ndel kommenden Petroleums verlangt. — Vom 1. Juli c. iſt ſeitens 
> Miniſters des Innern die commſſſariſche Verwaltung des bieſigen 
Landraths⸗Amtes dem Kreisdeputirten Herrn v. Watzdorf auf Schönfeld 
übertragen worden. — Zu Vertrauensmännern der Müller⸗Berufs⸗Ge⸗ 
Ae = re 5 Pint K Mühlenbeſitzer G. Meiſter in 
g. und Mühlenbeſitzer Paul Kabi z E 

burg, gewählt worden. ! b fen. in Zygan, Kreis Kreuz 


. a DVi 

© Neife, 1. Juli. [Stadtverordnetenſi am 
30. Juni ftattgehabten Stadtverordnetenſiung . 825 Ankauf 
on 71 Quadrat⸗Metern an das ſtädtiſche Waſſerhebewerk angrenzenden 


Terrains die Genehmigung ertheilt und hierzu 426 M. bewilligt Ferner 


nahm die Verſammlung Kenntniß von dem Geſchäftsbetrieb der ſtädtiſchen 
Spar⸗ und Leihkaſſe. Es iſt hierbei hervor . daß von den 4 dieſem 
ahre neu eingerichteten 10. Pf.⸗Sparmar 
Free ma Dae a . Zune ers 
ervefonds 534 M., der Zinsüberſchuß mit Einſchluß der Zinſen 
vom Refervefonds betrug 66435 M. Seit Veſtehen — Sbartaſſe ſind 
aus den Zinsüberſchüſſen zu öffentlichen Zwecken 99000 M., im letzten 
Jahre 93000 M. verwendet worden. Die Bewilligung von 300 M. zur 
Bewaffnung der Nachtwächter mit Säbeln anftatt der bisher geführten 
pieße, wurde vorläufig abgelehnt, jedoch für das nächſte Etatsjahr in 
Ausſicht geſtellt. Der Vorſchlag eines erneuten Antrages behufs Aus⸗ 
ſcheidung der Stadt Neiſſe aus dem Kreisverbande wurde mit großer, 
allgemeiner Zuſtimmung angenommen. 


„Neiſſe, 2. Juli. [Von der katholiſchen Pfarrgemeinde.] In 
verſchiedenen Zeitungen tauchte die Nachricht auf, daß eine Theilung der 
ieſigen katholichen Pfarrgemeinden in drei Gemeinden beabſichtigt würde. 
hier an zuſtändiger Stelle von 


Wie nun die „Neiſſer Ztg.“ ſchreibt, ift 
einem derartigen Projecte nichts bekannt. 


* Ratibor, 2. Juli. bmi í 
Domainen und Forften, Dr. Lucius,] deſſen demnächſt ige Hierher⸗ 
Zunft wir kürzlich ſignalirten, beabſichtigt, am Sonntag, den 4. d. Mts., 
Nachmittags, in Oppeln einzutreffen und in den folgenden Tagen einen 
Theil der 1 Reſſort unterſtellten Meliorationen und Inſtitute in den 
Kreiſen Pleß, Ratibor, Rybnik und Coſel zu beſichtigen. Mittwoch, den 
N. —.— cr, um 10 Uhr 7 Minuten Vormittags, trifft der Herr Miniſter 
in Oderberg ein und wird die Bereiſung des oberen Odergebietes im 
Kreiſe Ratibor vornehmen. Nach dem Eintreffen in Oderberg dürfte auf 
dem dortigen . ein kurzes bitüd eingenommen und demnächſt 
ohne Unterbrechung die Fahrt nach Ratibor per Wagen fortgejebt werben. 
Begleitet wird der Herr Minifter fein von einem Herrn feines Miniſteriums. 
Außerdem wird fidh, wie die „Nat.⸗Leob. Ztg.“ fchreibt, der Herr Regie- 
rungs⸗Präſident, Graf Zedlitz⸗Trützſchler in Oppeln, mit dem Herrn fes 

ierungs⸗Aſſeſſor von Hertzberg und dem Regierungsbaumeiſter Herrn 
anckwerts demſelben anſchließen. 


* umſchau in der Provinz. A Brieg. Anläßlich des 
25jährigen Beſtehens des „deutſchen eee in Prag“ ſandte 
dieſer an den hierorts beſtehenden Männer⸗Geſangverein eine Alntabung 
zur Jubelfeier. Der hieſige Verein konnte, bereits mit mehreren Ein⸗ 
ladungen bedacht, dieſer Aufforderung nicht folgen, ſtiftete aber ein pracht⸗ 
volles blauſeidenes Fahnenband mit reicher Silberverzierung und Inſchrift. 
— oe. Bunzlau. Aus Naumburg a. Q. trifft die Nachricht hier ein, daß 
am 2. d. M. gegen 3 Uhr Morgens zwei vor der Urbanſtraße belegene 
Scheunen, welche theilweiſe mit Heu und Stroh gefüllt waren, ein Raub 
der Flammen geworden find. Man vermuthet Brandſtiſtung und hat auch 
bereits ein verdächtiges Individuum in Sicherheit gebracht. — In unſerer 
nächſten Umgegend, in Lauban und den benachbarten Dörfern und auch in 
Löwenberg ſind falſche Zehnmarkſtücke in Umlauf geſetzt worden. — 
* Görlitz. Vor einigen Tagen traf ein Detachement von Offizieren der 
Kriegs⸗Academie bier ein, die nach Beendigung ihrer Studien die vorge⸗ 
ſchriebene Uebungsreiſe machen. Dieſelbe dauert in dieſem Jahre vom 
1. bis 21. Juli incl. und Noce unter Führung von por Generalſtabs⸗ 
Offizieren, des Oberſten ogel von Falckenſtein und 4 Majors. Das 


Detachement ſelbſt beſteht 


158 Kinder. 5 
anberaumten öffentlichen 
träge des Magiſtrats, 25 

pro⸗ 
Gold⸗ 


, erband der deutſchen 
nblungsgepilien, deſſen Sitz in Leipzig ift, hat neuerdings hier eine Berz 


r die Mitglieder 
a! tellenpermittelung, Unterſtützung bei Stellenloſt 
: yik en⸗ und Begräbnißkaſſe, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
rich Ay 3 Alterverſorgungs⸗ 
trachtet es der Vorſtand als jeine Aufgabe, den Kau 
licher Beziehung zu heben, und zwar durch Regelung des Lehrlingsweſens 
und Vertretung der Intereſſen der Handlungsgehilfen. — l en 
Bei dem am 28. und 27. p. M. im Garten „zur Sonne“ abgehaltenen 
Bazar hat fiğ ein Ueberſchuß von 2065 M. 26 Pr. ergeben. — Die feier: 
liche e des 97 jährigen Veteranen und Freiheitskriegers Gottlob 
Wagner fand kürzlich auf dem evangeliſchen D gri wu Ernsdorf ſtatt. 
Herr Paftor Dreſcher hielt die Grabrede, in welcher er in ehrender Weiſe 
des in fo feltenem Alter Verſtorbenen gedachte. Wagner konnte bis zu 
feinem 95. Lebensjahre ohne Brille leſen und noch im Mai d. J. d 
chreiben. Sein letztes Krankenlager * acht Tage. Er ſtarb am 
26. Juni d. J. an Altersſchwäche. — A dnitz. Durch den Ein⸗ 


re IM 


ihnen der Raubmörder Kamladen vor = 25 
u geſtellt wurde. Den Kopf des letzteren 
deckte die Mütze, welche vor 3 Jahren der Fahrgaſt, welche vor Langenöls] wu 


{two zu Donnerstag früh 2 Uhr wurde der Kutſcher der 


en bereits für 527 M. verkauft 
Jahre 1885 4967 188 M., der 


[Der Miniſter für Landwirthſchaft, 


der betrunkene Neger von der Straße entfernt. 


chf ge 
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auſes in der Burgſtraße 


Ka? 


nun 


A übernommen, ein Bericht erſtattet, dem nfolge günſtige Reſultate 
n 


en 


Mark als Darlehn von. feinem ee Jof. Swe 
ühlenbeſitzer Jo 


geklagten unterm 13. März 1881 beſchworen; circa 3 Jahre fpäter denun: 
i ji Ehemann wegen wiſſentlichen 


Breslau, 3. Juli. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Diebſtahl.] Dem Schutzmann Klug wurde am 17. April d. J. ge⸗ 
meldet, es ſei wahrſcheinlich ſchon vor mehreren Tagen in den Boden⸗ 
räumen des Tuchmacher⸗Amtshauſes, Kirchſtraße 25, ein Diebſtahl verübt 
worden, wobei eine ganze Anzahl Wäſchegegenſtände, welche einen Werth 
von 25 Mark repräſentirten, abhanden gekommen war. In der in Rede 
ſtehenden Zeit hatten Dachdecker auf dem Grundſtück gearbeitet, ſie waren 
dabei mehrfach in die den einzelnen Miethern gehörigen Bodenkammern 

ekommen. Klug brachte bald in Erfahrung, daß ſich unter den wenigen 
rbeitern auch der 23jährige Arbeiter Bruno Härtel befunden habe. 
Dieſer war der Polizei als notoriſcher Dieb bekannt, er hatte bereits fünf 
orſtrafen wegen Diebſtahls hinter ſich. Klug ſuchte den Härtel alsbald 
auf; derſelbe leugnete den ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl. Den geſchickten 
Redewendungen des Klug gelang es, den Härtel zur Angabe der Adreſſe 
ſeiner Geliebten zu bewegen. Dieſe, die unverehelichte Ida Brietſchock, 
wohnte bei ihrer Mutter, Uferſtraße Nr. 33. Klug legte nun Civilkleider 
an und begleitete den Härtel nach der erwähnten Wohnung. Die 
Brietſchock war nicht zugegen, doch legte deren Mutter auf Ver⸗ 
langen dem Schutzmann die Wäſche ihrer Tochter vor. Unter 
derſelben fand Klug eine Anzahl Gegenſtände, welche ihm von dem beſtoh⸗ 
lenen Tuchmachermeiſter als le Eigenthum angegeben worden waren. 
Klug ließ den Härtel zwar auf freien Fuß, machte aber ſofort die Anzeige 
von dem Diebſtahl. In der erſten polizeilichen Vernehmung erklärte ſich 
die Brietſchock ſelbſt des Diebſtahls an der Wäſche ſchuldig. Der Beamte 
überzeugte ſich aber bald, daß dieſe Angabe auf Unwahrheit beruhe, er 
nahm, nachdem die Brietſchock ihre erſte Ausſage widerrufen hatte, den 
als Zeugen vorgeladenen Härtel in Haft. Dieſer 0 765 in den ſpäteren 
Vernehmungen nur zu, er habe die Wäſche am 8. April — alſo dem Tage 
des Diebstahls — von einem Unbekannten in einer Reſtauration am Neu: 
markt gekauft und dieſelbe ſeiner Geliebten zur Aufbewahrung übergeben. 
Kurz nachdem Härtel in ae HAIR geführt worden war, ſchlug er 
einen Zellengenoſſen, den Arbeiter Otto Rieger, als Zeugen dafür vor, 
daß der Wäſchediebſtahl nicht durch ihn (Härtel), fondern durch eine anz 
dere Perſon ausgeführt worden j Rieger, der wegen Kuppelei in Un⸗ 
terſuchungshaft fißt, erklärte fih in der heut vor der I. Strafkammer gegen 
Härtel ftattgehabten Verhandlung auch bereit, in dem angegebenen Sinne für 
denſelben Zeugniß abzulegen. Er erzählte dann, daß er an dem in Rede ſtehen⸗ 
den Tage ſelbſt mit einem Manne, der ihm lediglich unter dem Namen Wilhelm 
bekannt poupon fei, vom Neumarkt nach der Kirchſtraße gegangenſſei. Dort 
fei „Wilhelm“ in dasſpaus Nr. 425 getreten, von wo er nach kurzem Ver: 
weilen ein Packet herausbrachte, daſſelbe ſei ſpäter ſeitens des Härtel an⸗ 
gekauft worden. Erſt bei dem Verkauf will Rieger gefehen haben, daß 
äſche darin enthalten geweſen ſei. Der Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗ 
Director Freitag, warnte den Zeugen in eindringlichſter Weiſe vor dem 
Meineide, indem er dabei 1 daß nach Anſicht des Gerichtshofes 
an der ganzen Ausſage kein wahres Wort ſei. Rieger hielt in beſtimm⸗ 
teſter Weiſe ſeine Ausſage aufrecht. Schon wollte der Vorſitzende zur 
Vereidigung der Zeugen ſchreiten, da erhob Herr Staatsanwalt Linden⸗ 
berg den Einwand, es mige Rieger dadurch vor dem Meineide geſchützt 
werden, daß man ihn ſelbſt als Begünſtiger des Diebſtahls anſehe und 
demzufolge gemäß § 56 Nr. 3 der Str.⸗P.⸗O. nicht vereide. Der Ge: 
richtshof entſprach dieſem Antrage. Er erkannte hierauf den Härtel des 
Diebſtahls für ſchuldig und verurtheilte denſelben zu. vier Jahren 
Zuchthaus und vier Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
der Polizei⸗Aufſicht. 


Breslau, 3. Juli. [Landgericht, Strafkammer J. — 
Der vielbeſtrafte Taſchendieb.] Im Monat April d. J. bemerkte 
der Schutzmann Heim, während er an der Ecke der Garten: und Neuen 
Schweidnitzerſtraße auf Poſten ſtand, einen betrunkenen Neger. Derſelbe 
ehörte augenſcheinlich zu der afrikaniſchen Ori inal⸗Milttär Aeger⸗Capelle 
bes Mahdi, welche zu jener Zeit im Breslauer Concerthauſe reſp. auf dem 
Friebeberge concertirte. Heim ſuchte den Neger, dem er ſich freilich nicht 
verſtändlich machen konnte, dazu zu bewegen, fih nach dem Concerthauſe 
zu begeben. Da ſich der Neger aber widerſetzte, ſobald ihn Heim die 
Gartenſtraße entlang führte, fo wurde der Menſchenauflauf bald ein fo 
bedeutender, daß das Publikum nach Hunderten zählte. Heim ließ deshalb 
durch einen anderen Schutzmann mehrere Mitglieder der Neger⸗Capelle, 
welche im Concerthauſe Probe abhielten, holen. Mit Hilfe derſelben wurde 
Das Publikum ging nun- 

mehr nach den verſchiedenen Richtungen auseinander. In dieſem Augen⸗ 
blick machte ein Herr den Schutzmann Heim darauf aufmerkſam, es habe 
ein in kurzer Entfernung befindlicher, augenſcheinlich dem Arbeiterſtande 
angehöriger Mann, der einen weißen Leinwandrock trug, die Taſchen 
mehrerer Damen revidirt. Heim hielt den Mann, den er ſofort als den 
vielfach wegen Taſchendiebſtahls beſtraften Arbeiter Julius Heinſch 
erkannte, feſt. Bei einer im nächſten Hausflur vorgenommenen Durch⸗ 
udung der Taſchen deſſelben fand man ein ſehr feines Portemonnaie, 
ua Inhalt in 1,50 Mark baaren Geldes und einem goldenen Ring 
beſtand. Trotz piyano Bekanntmachung wurde die e e des 
ohnen Portemonnaies nicht entdeckt. Heinſch, der ſeit 1851 nicht 
weniger als 12 ag afen erlitten hat, während diefer Zeit, 20 Jahre 
im Juchthauſe und 4 Jahre im Gefängniſſe zugebracht hat, behauptete, 


das Portemonnaie fei fein Eigenthum, er wollte dafſelbe zu einem billiger 
Reife in einer Reſtauration gekauft haben. In der ee Wa 
wurde Heinſch unter Anklage des erwähnten Taſchen⸗Diebſtagte und, FIIR 
Diebſtahls⸗Verſuchs vor die I. Strafkammer e Währen 4 85 
Staatsanwalt den Angeklagten beider ihm zur Laſt gelegten traftha : 
für ſchuldig erachtete und eine Geſammtſtrafe ven vier Jahren Zuctbact 
in Antrag brachte. hielt der Gerichtshof den vollendeken Diebſtahl nich 
für erwieſen, er verurtheilte aber den Angeklagten wegen des durch Zeugen 
bewieſenen Diebſtahlsverſuchs zu der beantragten Strafe von 4 Jahren 
Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluft und Pollzeiaufſicht. 


Y Breslau, 3. Juli. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Vorſätzlich ſchwere Körperverletzung.] Vor der Strafkammer er⸗ 
Efes heut der 17 Jahre alte Tapeziergebilfe Friedrich Stenzel, der 
16jäbrige Laufburſche Richard Bober, der Steindruckerlehrling Herrmann 
Gelbig und der Steinmetzlehrling Paul Demuth, beide gleichfalls im A 
Alter von 16 Jahren ſtehend, endlich der 19 Jahre alte Schloſſergeſellek 
Conrad Gerlach, ſämmtlich aus Breslau, unter der Anklage, fie hätten f 
in der Nacht vom 19. zum 20. Januar d. J. den Schuhmachergeſellen 
Franz Neumann, den Schneidergeſellen Robert Pätzold und den Schneider⸗ 

eſellen Auguft Kudraß gemeinſchaftlich gemißhandelt und an ber eſund⸗ 
beit beichäbigt. Stenzel, der bereits wegen Körperverletzung mit 1 
Gefängniß vorbeſtraft ift, erſchien beſonders belaſtet, den Neumann m 
einem Meſſer in ſo ſchwerer Weiſe verletzt zu haben, daß derſelbe noch 
heut ſchwer krank darniederliegt. Die Verhandlung, welche erſt am ſpäten 
Nachmittag endete, führte zur Verurtheilung des Stenzel und des Bober. 
Stenzel erhielt eine Gefängnißſtrafe von 3 Jahren zuerkannt, Bober 
wurde zuſätzlich zu einer anderen noch zu verbüßenden Strafe mit fünf 
Monaten Gefängniß beſtraft. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 3. Juli. Der officielle Bericht über die geſtrige Bundes⸗ 
rathsſitzung enthält als Motiv für die Ablehnung eines Zuſchuſſes 
zu der projectirten Berliner Ausſtellung den Paſſus: Schon mit 
Rückſicht auf die ablehnende Haltung eines großen Theiles der 
deutſchen Induſtrie fet von einer Unterſtützung abzuſehen. Dies 
deutet darauf hin, daß der Bundesrath noch andere Gründe für die 
Ablehnung gehabt habe. Im Uebrigen iſt aus der geſtrigen Sitzung 
noch Folgendes nachzutragen: Der vom Reichstage bei Berathung des 
Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Abänderung des Zolltarif⸗ 
geſetzes vom 15. Juli 1879, angenommenen Reſolution wegen Rück⸗ 
erſtattung des von den deutſchen Cocoswaarenfabrikanten ſeit dem 
1. Januar 1884 gezahlten Zolls auf Cocosgarne wurde keine Folge 
zu geben beſchloſſen. Dem Entwurf einer Verordnung wegen Er⸗ 
gänzung der Verordnung über die Tagegelder, Fuhrkoſten ꝛc. der 
Beamten der Militär⸗ und Marineverwaltung wurde die Zuſtimmung 
ertheilt. Für bei mehreren Disciplinarkammern erledigte Stellen 
wurden die erforderlichen Wahlen vorgenommen. Eine Vorlage, be⸗ 
treffend die Reolſion des Patentgeſetzes, wurde den Ausſchüſſen 1 
für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen zur Vorberathung 
überwieſen. Die Berathung über den Entwurf einer Verordnung wegen 4 
Errichtung einer kaiſerlichen Canal⸗Commiſſion zur Herftellung des 
Nord⸗Oſtſee⸗Canals und über die Vorlage, betreffend die Bildung 4 
zweier Schiedsgerichte für die oſtdeutſche Binnenſchifffahrts⸗Berufs⸗ J 
genofienihait, wird in einer der nächſten Sitzungen ſtattfinden. . 
Seitens des Ausſchuſſes für Zoll⸗ und Steuerweſen wurde über den ! 
Antrag Badens, betreffend Anordnungen wegen des Ein: und Durch⸗ 
fuhrverkehrs mit Wein, Bier und Branntwein nach dem Großherzog⸗ 
thum Baden, Bericht erſtattet. Es wurde beſchloſſen, zu erklären, 
daß gegen den Erlaß der von der badiſchen Regierung im Entwurf 
vorgelegten Verordnung ein Bedenken ſeitens des Bundesraths nicht 
zu erheben ſei. 

* Berlin, 3. Juli. Wie der freiconfervativen „Poſt“ gemeldet 
wird, hat ſich in vielen Kreiſen das Bedürfniß einer Verſtärkung 
der den Landräthen zur Verfügung ſtehenden Beamtenkräfte fühlbar 
gemacht, und es ſind deshalb Informationen eingezogen worden, in⸗ 
wieweit dieſe Zuſtände als allgemein anzuſehen ſind. Die Landräthe 
find wahrſcheinlich durch volitiiche Geſchäfte, ihre Thätigkeit bei den Wahlen 
und die Ausweiſungen ſtark überbürdet. Es zeigt ſich immer mehr, daß der 
Finanzminiſter v. Scholz mit der Ankündigung einer allgemeinen Erhoͤhung 
der Beamten⸗ und Offiziergehälter ſelbſt bei den Regierungsparteien 
ein gewiſſes Unbehagen hervorgerufen hat. Die conſervative Cortes 
ſpondenz, das officielle Organ der Partei, bemüht ſich, die Ankündi⸗ 
gung als eine nur hypothetiſche darzuſtellen, und fährt dann fort: 
„Jedenfalls würden aber nach den Anſchauungen der parlamentariſchen 
Vertretung der conſervativen Partei, ſoweit wir dieſelben bis jetzt feſt⸗ 
ſtellen konnten, wenn eine Erhöhung der Reichseinnahmen erzielt 
werden kann, andere Verwendungszwecke, bei denen in erſter Linie 
nach wie vor an eine Entlaſtung der Communen gedacht wird, die 
Priorität behaupten, während eine allgemeine und gleichmäßige Er⸗ 
höhung der Beamten- und Offtziergehälter weniger dringlich erſcheint 
aus Mitteln, auf deren Aufbringung überhaupt allenfalls zu rechnen 
iſt, ja auch garnicht in einer fuͤr den Einzelnen ernſthaft ſpürbaren 
Weiſe durchgeführt werden könnte. Auf dieſem Gebiete wird ſich 
vielmehr die Staatsfürſorge nach conferoativer Auffaſſung zunächſt 
auf gewiſſe Kategorien der niederen Beamten erſtrecken und in dieſem 
Rahmen vorläufig ihre Begrenzung finden müſſen. 

* Berlin, 3. Juli. Der ausgewieſene Abg. Singer hat heute 
Mittag Berlin verlaſſen. Da die Polizei nicht wußte, auf welchem 
Bahnhofe er abreiſen würde, fo hatte fie ſämmtliche Bahnhöfe und 
ihre Umgebung ſtark beſetzt. Da dies vorausgeſehen war, ſo hatten 
Singer und feine Freunde eine ganz beſondere Art des Abſchieds in- 
ſcenirt. Singer fuhr zunächſt nach Oeynhausen. Der bett. Schnell: 
zug Hannover. Köln verläßt den Bahnhof Friedrichſtraße um 11 Uhr 
56 Min., den Schleſiſchen Bahnhof um 11 Uhr 37 Min. Es wäre 
für den in der Lindenſtraße, Ecke Commandantenſtraße, wohnenden 
Herrn Singer leichter geweſen, vom Bahnhof Friedrichſtraße abau- 
fahren, er zog es indeſſen vor, die ganze Fahrt durch Berlin zu 
machen und ſomit feinen Geſinnungsgenoſſen Gelegenheit zu einer 
ganz eigenartigen Demonſtration zu geben. Auf dem Schleſiſchen 
Bahnhoſe war ein ſehr bedeutendes Aufgebot von Schutzleuten in 
Uniform und Civil über die weiten Räume vertheilt. Ueberall blitzten 
Helmſpitzen. Das Betreten des Perrons wurde nur gegen Vor⸗ 
zeigung eines Eiſenbahnbillels geſtattet, das einen Mindeſtbetrag ei 
1 M. 60 Pf. (2. Klaſſe bis Spandau) betrug. Die Controle 
war eine wiederholte und peinliche. Drei Polizel⸗Lieutenants führten 
die Oberaufſicht. In Folge deſſen fanden ſich hier eben mE 
wenige Abſchiednehmende ein; etwa 50 bis 60 e 
genoſſen des Ausgewieſenen, darunter Kreuß, Görcki, er 
Herold u. f. w., umſtanden Singer, der felbft wie manche pt 
Freunde eine rothe Roſe im Knopfloche hatte. Das Verhalten 15 

x A 5 Grunewa 
ein durchaus ruhiges. Inzwiſchen fährt ein Zug vom iive pfeift 
ein. Alle Fenſter ſind dicht überfüllt. Wie die e au hr 
erhebt fid ein dröhnendes, anhaltendes Hochrufen aus and wahe 
Es find die Freunde Singers, die ihn im Borüberfahren W 
tend der Zug eine Minute hielt, feien, Er felöf trat deten 
Schritte vor und nahm den Hut ab. Von * 5 wie ne 
ſich diefe Scenen zunächſt auf dem Schleſiſchen ahnhof ungut. 
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hoͤrlich, dann in immer ſtärtrrem Maße auf den Bahnhöfen Fanno: 


Anſprache, worauf der Großherzog das Muſeum für eröffnet erklärte. 
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witzbrücke, Alexanderplatz, Friedrichsſtraße, bis fie. auf der 
Station Zoolsgiſcher Garten ihren Höhepunkt erreichten. Alle 
Stadtbahnzäge, Ningsahnzüge, Vorortzüge waren überfüllt. Auf der 
Station „Zoologiſcher Garten“ ſammelten fih dann die Fahrgäſte aus 
den Zügen und brachten Singer die letzte Ovation. Die über alle 
Stationen zahlreich vertheilte Polizei war dieſer Demonſtration gegen⸗ 
über machtlos. Es wurde immer nur ſo lange gerufen, als der Zug noch 
ging oder wenn er ſchon wieder ging. Auch auf der Straße an der 
Ueberbrückung der Koppenſtraße hatte eine ſehr bedeutende Anſamm⸗ 
lung von Menſchen ſtattgefunden, welche von berittenen Schutzleuten 
von allzulautem Demonſtriren zurückgehalten wurden, trotzdem aber 
in vielmalige Hochrufe ausbrachen, als Singer ſich am Fenſter zeigte. 
Etwa fünfzig Parteigenoſſen gaben ihm bis Spandau das Geleite. 
Eine größere Anzahl feiner Freunde fol mit den niedrigeren Wagen: 
Hafen = Zügen nach Spandau vorausgeeilt fein, um ihm dort noch 
einmal Adieu zu ſagen. 

* Wien, 3. Juli. Der Markgraf Alfred Palavicini und der 
Secretär der niederländiſchen Geſandtſchaft, Crommelin, beide tüchtige 
Hochtouriſten, unternahmen am letzten Sonnabend von Kals aus 
mit zwei Führern eine Beſteigung des Glockner. Seither werden 
Alle vermißt. Da die Nachſuchungen bisher vergeblich waren, nimmt 
man an, daß dieſelben verunglückt ſind. 

* Brüfjel, 3. Juli. Ein katholiſcher Congreß ſämmtlicher 
ſocialen, religiöſen und ökonomiſchen Vereine iſt für den 26. Sep⸗ 
tember in Lüttich in Ausſicht genommen. Als Präfident deſſelben 
wird der Biſchof von Lüttich fungiren. Hervorragende deutſche und 
franzöſiſche Katholiken haben ihre Theilnahme zugeſagt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Weimar, 3. Juli. Nachmittags fand die Eröffnung des Goethe- 
Muſeums durch das Großherzogliche Paar ſtatt. Anweſend waren der 
Staatsminiſter Stichling, der Vorſtand der Goethegeſellſchaft, der 
Landtagspräſident und zahlreiche Gäfte. Director Ruhland hielt eine 


München, 3. Juli. Der Prinz Regent empfing Mittags in 
in ſeinem Privatpalais ſämmtliche fremde Geſandte mit ihren Secre⸗ 
tären und Attachés in einer Privataudienz, um deren Glückwünſche 
zur Regentenwürde durch den Doyen, Nuntius Pietro, entgegenzu⸗ 
nehmen. Der Prinz dankte. Er wird nunmehr die einzelnen Ge⸗ 
ſandten in beſonderen Staatsaudienzen zur Ueberreichung der neuen 
Beglaubigungsſchreiben empfangen. 

Wien, 3. Juli. Der Kaiſer ſtattete Mittags dem franzöſiſchen 
Botſchafter Foucher einen Beſuch ab. Das Kronprinzenpaar empfing 
Vormittags den Grafen und die Gräfin Foucher. 

Paris, 3. Juli. Der Minifterrath erklärt die Nachricht, wonach 
elf franzöſiſche Torpedoboote auf dem atlantiſchen Ocean von einem 
heftigen Sturme überraſcht worden und acht derſelben gänzlich zu 
Grunde gegangen ſein ſollen, für unbegründet. 

London, 3. Juli. Bis Mittag 12 ¼½ Uhr find 173 Wahlen 
bekannt. Gewählt ſind 112 Conſervative, 16 diſſentirende Liberale, 
36 Anhänger Gladſtones und 9 Parnelliten. Die Conſervativen ge: 
wannen 7 Sitze. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 3. Juli. 

A Breslauer Börsenwoche. Trotz des Ultimo und des Quartals- 
schlusses ging die Woche wiederum in der alten Lustlosigkeit vorüber. 
Das Geschäft war ungemein klein, und erst gegen Ende konnte sich 
der Verkehr etwas beleben. Wenn man gehofft hatte, dass durch die 
Beträge, welche der Börse aus dem Juli-Coupon zufliessen, sich grösseres 
Leben entwickeln würde, so gab man sich einer argen Täuschung hin. 
Höchstens profitirte der Anlagemarkt 5 die speculativen 
Gebiete blieben aber günzlich unberührt. Dies ist wobl auch dem Um- 
stande zuzuschreiben, dass die Jahreszeit keinerlei Anregung bietet, 
welche kräftige und bedeutendere Actionen begünstigt. Schliesslich 
wurden auch politische Gründe geltend gemacht. Diese aber konnten 
unserer Ansicht nach überhaupt nur deshalb eine Wirkung ausüben, 
weil bei der herrschenden Erschlaffung die Last der Engagements un- 
bequemer als sonst drückte, zumal bei Gelegenheit des in diese Woche 
fallenden Ultimo und der dabei plötzlich entstandenen Geldknappheit 
wohl viele schwache Hände zur Abrüstung gezwungen sein mochten. 
Auch nach überstandenem Ultimo konnte sich der Verkehr nicht heben, 
und die Börse verharrte weiter in ihrem Stillleben. Es ist doch, als 
ob die Enttäuschung, welche durch die Verschiebung der geplanten 

rossen Finanzgeschäfte hervorgerufen wurde, noch immer nachzitterte. 

nter diesen Eindrücken stehen sämmtliche deutsche Börsen und besonders 
trübselig schauen die grossen Emiesionebanken darein, welche mehr oder 
‚weniger eine Aufbesserung ihrer Jahresdividenden erhofften. Für unseren 
Platz kommen hierbei vornehmlich Oesterreichische Creditactien 
in Betracht, welche alle diese schlimmen Verhältnisse durch bedeutenden 
Coursrückgang am meisten büssen mussten. Man glaubt, bei diesem 
Bank - Papiere sich auf ein unbefriedigendes Geschäfts - Ergebniss pro 
erstes Halbjahr mit ziemlicher Bestimmtheit gefasst machen zu können, 
Sieht man von dem Ofen-Fünkkirchener Geschäft ab, so muss men in der 
That einräumen, dass es der erwähnten Bankanstalt an grösseren ge- 
winnbringenden Geschäften durchaus gefehlt hat; höchstens wird 
wiederum ein grösserer Gewinn an dem Rentenbesitz erzielt worden 
sein, welchen die Creditanstalt schon aus Zinsgründen immer in ihrem 
Portefeuille festhält. Ein solcher Gewinn ist doch aber nur ein specu- 
lativer und befriedigt deshalb immer weniger, als Gewinne aus dem 
legitimen Provisions- und Wechselgeschäft. Zu dem allen tritt der 
immer billiger werdende Zinsfuss und die wachsende Coneurrenz. 
Ueberall hört man von neuen Bankgruppen, welche sich in die Ge- 
schäfte der sonst souveränen Credit-Rothschildgruppe hineinmischen 
und welche, wenn sie auch derselben nicht das Heft aus der Hand 
reissen, doch die Gewinnchance durch Mitgebote stark schmälern. Wie 
wir schon bemerkt, gab die Börse all diesen Anschauungen durch 
Zurückwerfen des Creditcourses Ausdruck. — Ungarische Gold- 
rente konnte sich besser behaupten. Einerseits scheinen hier die 
besseren Ernteaussichten in Ungarn gewirkt zu haben, andererseits der 
Quartaltermin. Ein Theil der detachirten Coupons sucht doch Unter- 
kunft in diesem Papier, welches in den Augen der Capitalisten ausser 
dem guten Zinsertrag auch den Vorzug leichter Verkäuflichkeit für 
sich hat. — Egypter verkehrten in dieser Woche Anfangs in fester, 
dann in schwacher Haltung. Dieses Papier hat sich bereits einge- 
bürgert, und es ist zweifellos, dass sich grosse Summen schon in 
Capitalistenhänden befinden. Man ersieht hieraus, ein wie un- 
dankbares Geschäft es ist, den Warner spielen zu wollen. Eude der Woche 
trat eine Ernüchterung ein, als die egyptischen Ausweise der Liquida- 
tionskasse pro Juni bekannt wurden, welche einen Ausfall von circa 
50000 Pfd. Sterl. gegen voriges Jahr ergaben. — Laurahütte durch- 
lebte eine recht bewegte Woche. Während man einerseits annimmt, dass 
die Eisenindustrie auf ihrem ungünstigsten Standpunkte angekommen 
sei, weil einzelne Werke thatsächlich mit Verlust oder mit minimalem 
Gewinn arbeiten, beunruhigt die notorische Nothlage einiger kleinen 
Werke immer aufs neue. Nimmt man auch an, dass das Verschwinden 
dieser nicht mehr lebensfähigen Werke für die überlebenden 
von späterem Nutzen. sein könnte, so würde doch der Moment 
des löschens von momentan erschütternder Wirkung sein. 
Der Handel in Laurahütte war in dieser Woche erschwert durch die 
am 30. Juni erfolgte Ablösung des Dividendenscheines, über dessen 
muthmasslichen Werth die Taxen weit auseinar.dergehen. — Russi- 
sche Werthe bleiben geschäftslos, aber fest. Trotz der zuweilen 
recht matten Tendenz der einzelnen Tage, zogen sich diese Papiere 
nur achtelweise langsam zurück. Von Conversion ist es still geblieben, 
und das anlagesuchende Publikum wünscht dieselbe gar nicht mehr. 
Dasselbe hat zu Russland einmal unbedingtes Vertrauen. Und es ist 
wahr, Russland hat stets alle, seinen Gläubigern gegenüber übernom- 
menen, Verpflichtungen ehrlich erfüllt, Das Land ist ausserdem noch 
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sehr entwickelungsfähig, doch bei alledem ist nicht zu vergessen, 
dass Russland ein absolutistisch regierter Staat ist, in welchem die 
Feststellung des Budgets ohne jede Controle vor sich geht. Auch der 
dauernd niedrige Stand der Valuta beweist, dass die finanzielle Lage 
unseres östlichen Nachbarn au fond noch viel zu wünschen übrig 
lässt, — Deutsche Bahnen blieben ohne jede Theilnahme. Von 
Verstaatlichungen wurde nicht weiter gesprochen und doch halten viele 
an der Ansicht fest, dass, schon aus Princip, die noch übriggebliebenen 
Privatbahnen in die Hände des Staates übergehen müssen. 

Der letzte Tag der Berichtsperiode zeigte eine den anderen Tagen 
ähnliche Physiognomie: Grosse Mattigkeit für Österreichische Credit- 
actien und verhältnissmässige Festigkeit des anderen Marktes. Der 
Schluss gestaltete sich etwas freundlicher auf bessere Wiener Course. 

Im Verlaufe der Woche handelte man: 

Oesterreichische Credit - Actien 4511, 2 —1½—50—49½—8½—450 
bis 8½—7—5—6. 
Ungarrente 85¼— / —5. 
1880er Russen BB 77a fe Na —7, : 
1884er Russen 99/8 1a —Ug: 
Laurahütte alte Rechnung 68 67½—67. 
neue Rechnung 69½ 68 ½ —67¼ —67½. 
Egypter 728 ½— 6 ½—1)ö5 
Türken 15½ — / —15. 
Mainzer 97½—J/—97— J. 

Vom Markt für Anlagewerthe. Auf dem Anlagemarkte war zum 
Termin bis jezt reges Leben, wobei fast sämmtliche Inländische Werthe 
profitiren konnten. Besonders umfangreich gestaltete sich das Geschäft 
in Schlesischen 3½ procentigen Pfandbriefen, die zum Wochenschluss 
auf grosse Abgaben wenig unter den höchsten Coursen schliessen, 
Auf Zeit wurden Schlesische 3½ Pfandbriefe mehrfach per September 
100%, per October 1001, umgesetzt. Von übrigen inländischen 
Werthen lässt sich nur im Allgemeinen von einer steigenden Tendenz 
berichten. Ausländische Renten lagen trotz Terminbedarf schwach und 
schienen die Course durch Kassenkäufe vorläufig gehalten zu werden, 
Die Speculation neigt eher nach unten. Wieder wurden Silberrenten 
am lebhaftesten umgesetzt. Die Beliebtheit dieses Papieres beweist 
sich stets von Neuem. Der Geldmarkt ist zur alten Flüssigkeit zurück- 

ekehrt. Der Privatdiscont der Reichsbank verharrt zwar noch auf 
Sols pCt., doch ist ein Rückgang der Rate in den nächsten Tagen an- 
zunehmen. Privatdiscont an der Börse 25/,, 21/4 pCt, Tgl. Geld 2 pCt. 

Finanzielles aus Russland. Aus n 16/8. v. M. wird der 
„F. Z.“ geschrieben: „So glänzend scheinbar die Subseription auf die 
neueste 5proc. Eisenbahnrente auch ausgefallen ist, werden gegenwürtig 
Details bekannt, welche dieses Resultat in einem ganz andern Lichte 
erscheinen lassen. Bekanntlich fanden vor jener Emission die Verhand- 
lungen des Finanzministeriums mit der Berliner Disconto-Gesellschaft 
behufs Convertirung der 5proc. auswärtigen Anleihe von 1877 statt. 
Die hiesigen Banken, uuterstützt von einem Theile der Presse, suchten 
das Finanzministerium zu überzeugen, dass sie durchaus im Stande 
wären, besonders bei dem Ueberfluss des Verzinsung suchenden 
Capitals, jene Conversion ohne jegliche Unterstützung auswärtiger 
Finanzkräfte glatt durchzuführen, welche Behauptung zu widerlegen 
natürlich im Interesse der Gruppe lag, welche durch Herrn Hansemann 
vertreten wurde. Man einigte sich schliesslich dahin, dass die 
hiesigen Banken 25 Procent der neu zu emittirenden 4procent. 
Goldrente fix übernehmen sollten, während der Löwenantheil 
von 75 pCt. immerhin den ausländischen Banken zufiel. Bei der Sub- 
scription auf die 5proc. Eisenbahnrente galt es nun, für die hiesigen 
Banken zu beweisen, eine wie starke Geldmacht sie repräsentiren. 
100 Millionen Rubel Credit kamen zur Emission. Die grossen Banken 
zeichneten je 100 Millionen, ein Gleiches that das Bankhaus J. E. Günz- 
burg, sie allein hatten -somit die Anleihe mehrfach überzeichnet. 
Dass sie bedeutende Ordres aus dem Auslande und namentlich aus 
Berlin hatten, ist allgemein bekannt. Gleichzeitig liessen sie aber, um 
mehr bei der Repartition zu erhalten, für sich durch Privat-Gesell- 
schaften und -Personen enbsceribiren. Mit Jubel wurde von der russi- 
schen Presse das glänzende Resultat begrüsst, man meldete eine 30 fache 
Ueberzeichnung, die sich aber officiell auf eine 22 fache reducirte. Vor 
der Emission wurde die Rente, lieferbar nach der Repartition, zu 100% 
gehandelt, heute steht sie auf ihrem Emissionscours 99½. Der allge- 
meine Erfolg hat an allerhöchster Stelle sehr erfreut, was in der Ver- 
leihung des Alexander-Newski-Ordens an den Reichsbank-Direetor 
Ziemssen seinen Ausdruck fand. Das glänzende Resultat der Eisen- 
bahnrenten-Emission trug wesentlich dazu bei, dass das vom Finanz- 
minister dem Reichsrathè vorgestellte Project der Conversion der 1877er 
Anleihe in der Fassung abgelehnt wurde, wie es der Finanzminister 
mit Herrn v. Hansemann abgemacht hatte. Man verlangte eine geringere 
Betheiligung der deutschen Finanzgruppe, worauf Minister Bunge zu- 
nüchst nicht eingehen zu können glaubte. 

© Ofen-Fünfkirohener Eisenbahn. Das Syndikat für die Ofen- 
8 Actien soll einer Wiener Meldung zufolge prolongirt 
wenden. 7 

* None ee Die Berliner Handels - Gesellschaft [beabsichtigt 
die Gründung einer Serbischen montanistischen Actiengesellschaft mit 
circa vier Millionen Francs Actiencapital. Die Gesellschaft übernimmt 
von der Serbischen N das Kohlenwerk Senja und baut eine 
Eisenbahn von Senja nach Cuprija, einer Station der Eisenbahnlinie 
Belgrad-Nisch. 

* Borsigwerke. Im Anschluss an die von uns bereits mitgetheilte 
Betriebseinschränkung schreibt die „B. Z.“: Die für die Borsig’sche 
Vermögensvnrwaltung eingesetzten Curatoren haben sich entschlossen, 
in den grossen Borsig'schen Werkstätten in Berlin den Locomotivbau 
vollständig einzustellen. Diese sonst so rentable und bedeutungsvolle 
Branche der deutschen Machinen-Industrie ist unter dem Drucke einer 
kolossalen Conceurrenz nicht nur total unrentabel geworden, sondern 
bringt den Fabrikanten gegenwärtig Schaden statt Nutzen. Die Cura- 
toren trugen sich seit langer Zeit schon mit dem Gedanken, den Loco- 
motivbau aufzugeben, haben einen bestimmten Entschluss aber mehr- 
fach hinausgeschoben, bis sie jetzt durch die immer weiter sinkende 
Conjunctur zu dem im Interesse der zahlreichen Arbeiter schwer zu 
beklagenden Entscheid gekommen sind. 

-f- Eintraohthütte. Unter der Firma „Eintrachthütte, Actiengesell- 
sellschaft“ hat sich mit dem Sitze in Eintrachthütte bei Schwientochlo- 
witz eine neue Actiengesellschaft gebildet, an welcher, wie wir hören, 
die Bankhäuser 8, Bleichröder in Berlin und E. Heimann in Breslau 
interessirt sind. Die Gesellschaft hat das Hüttenwerk Eintrachthütte 


aus der Concursmasse der Märkisch-Schlesischen Maschinenbau- und 


Hütten-Actiengesellschaft, vormals F. A. Eggels angekauft und die Auf- 
lassung am 1. d. M. bewirkt, 


* Oesterreiohs Handel. Der Dinpant fremder Waaren schrumpft 


immer mehr zusammen, dazu sinken die Preise vieler Artikel constant, 


und als Facit ergiebt sich eine ungewöhnliche niedrige Werthsumme, 


welche selbst hinter jener des ersten Quartals 1879 zurückbleibt. Nach 


den Berechnungen der „N. Fr. Pr.“ bewerthete sich die Waareneinfuhr 


in den ersten drei Monaten 


mit Millionen Differenz gegen das Vorjahr 


Silbergulden absolute in Procenten 

1879 122,2 — — 

1880 138.8 ＋ 16,6 + 13,6 
1881 147,6 + 88 + 64 
1882 182,4 + 34,8 + 23,6 
1883 150,6 — 31,8 — 17.4 
1884 163,7 + 13,1 + 87 
1885 140,9 — 22,8 — 13,9 
1886 120.9 — 20,0 — 142 


Aus diesen Ziffern wird der entschiedene Rückgang des Imports 
deutlich ersichtlich. Der Bezug fremden Getreides war kaum halb so 
gross, wie die Pag ea W Ausfuhr, und um reichlich 55 pCt. geringer, 


als in der gleichen Periode des Vorjahres. 


* Russisohe Bank für auswärtigen Handel. Aus Anlass der grossen 
Preissteigerung, welche die Actien der Weichselbahn seit Jahresfrist 
erfahren haben, macht die Petersburger „Börsen-Zig.“ darauf aufmerk- 

{bahnactien sich im Besitz der 
Russischen Bank für auswärtigen Handel befinde, welche daran gegen- 
über dem Erwerbspreise ungefähr eine halbe Million Rubel verdiene. 
Ein an der Petersburger Börse verbreitetes Gerücht, die genannte Bank 
habe 20 600 Stück Weichselbahnactien zum Course von 125 Rubel an 
verkauft, welcher die Weichselbahn mit der Warschau- 
Terespoler Bahn vereinigen wolle, wird von dem eitirten Blatte als un- 


sam, dass ein grosser Posten Weichse 


Kronenberg 


begründet bezeichnet.] 
H. Flachssaatenstand. In den 


asin P 
er 
. t 


benachbarten Districten von 


DRATI F k 


e S TAE oa aa Aa e a a a: 


Plesskow haben die Flachsfelder unter der Trockenheit sehr gelitten, 
doch dürften, wie von dort gemeldet wird, bei einem ergiebigen 
Regen alle Befürchtungen bald schwinden. — Im Pernauer Gebiet fiel 
zwar etwas Regen, doch nicht genügend. — Lille glaubt, dass die neue 
Ernte sehr unbefriedigende Ergebnisse haben dürfte, weil das Wetter 
und namentlich die kalten Nächte die Entwickelung der Pflanzen stark 
beeinträchtigte. — Im Holländischen wird in Bezug auf Qualität nur 
einer Durchschnitts-Ernte entgegengesehen. — Um Leewarden dagegen 
lässt der Stand der Flachsfelder im Allgemeinen nichts zu wünschen, 
geklagt wird nur in einigen Gegenden über die auffällige Kürze der 

flanze, doch dürfte schöne Witterung alle Mängel bald verbessern. — 
Im Bezirk Nicolas beginnt in nächster Woche die Ernte. — In Russ- 
land herrscht in verschiedenen Theilen Dürre, erst ganz jüngst signali- 
sirt ein Telegramm unbeständig feuchtes Wetter. 

Bergwerks- und Hütten-Gesellsohaft „Vorwärts“. Nüheres über 
die Tagesordnung der am 29. Juli stattfindenden ausserordentlichen 
Generalversammlung siehe Inserat. 

Königliche Eisonbahn-Direotion. Näheres über Einlösung der 
bis jetzt nicht präsentirten ausgeloosten Stammactien Lit. B. der Ober- 
schlesischen Eisenbahn siehe Inserat, 


* Königl, Eisenbahn - Betriebsamt (Brieg - Posen). Näheres über 
Personenbeförderung mit Güterzügen siehe Inserat, 


Norwegische 4 pCt. Staats-Anleihe von 1880. Die nächste Ziehung 
findet Mitte Juli statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, über- 
nimmt die Versicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Ausweise. 
Berlin, 3. Juli. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 30. Juni.] Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet)... . 705190000 M. — 18 512 000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
eh „„. 17718000 = — 353300 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 11382000 = + 1549000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 437 852000 = + 48344000 = 
5) BestandanLombardforderungen 100115000 = + 4661900 + 
6) Bestand an Effecten.......... 20 012000 = + 2845000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 39850000 «= + 2583000 = 
- Passiva. 
8) Grundcapitaaallx 120 000 000 M. Unverändert, 
9) der Reserve fonds 22 398 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 910130000 = =+ 109 432 000 + 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten. .........-- 273943000 — 29 638 000 M. 
12) die sonstigen Passiva 1507000 = — 399 000 = 


Bei den Abrechnungsstelleu per Juni abgerechnet 1 063 928 800 M. 


Wien, 3. Juli. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 30. Juni. *)] 


amlaun k 353 400 000 Fl. Zun. 7 540 000 FL 
Metallschatz in Silber .. 134 600 000 = Zun. 686 000 + 
do. Weill 63700000 = Abn. 77000 + 
In Gold zahlbare Wechsel . 15600000 = Abn. 14 000 > 
Portefeuille 124 800 000 = Zun. 9730000 = 
Lombarden +... 23700000 = Zun. 1566000 +- 
Hypotheken-Darlehne......... ++» 91400000 = Zun. 175000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 85 200 000 = Zun. 196 000 + 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juni. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 3. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Die consolidirte 

Redenhütte erlässt eine Bekanntmachung, in welcher die Inhaber 
der 6 procentigen.Obligationen aufgefordert werden, in die Zinsherab- 
setzung auf 4½ pCt. zu willigen. Die Amortisation soll vom Jahre 
1890 ab al pari erfolgen, die nächsten acht- Coupons zu 4½ pCt. in 
einen Verpflichtungsschein umgewandelt und dessen Betrag mit 4½ 
Procent aus dem ersten Reingewinn verzinst werden. Die Besitzer der 
6 procentigen Obligationen werden aufgefordert, ihre Zustimmung in 
Berlin bei Moeser und Comp. oder bei der Gesellschaftskasse in | 
Zabrze resp. in Dresden bei Robert Thode und Comp. unter Deponi- 
rung der Stücke kundzugeben. Bei nicht genügenden Zustimmungs- 
erklärungen steht der Concurs in Aussicht. Der am 1. Juli nothleidend ge- 
wordeneCoupon soll nunmehr beiden erwähnten Stellen eingelöst werden. 
— Die Verwaltung der Brauerei Königstadt berichtet, dass der Mehr- 
absatz an Bier sich im laufenden Jahre vom April bis Juni inel, auf 
zusammen 5563 Hektoliter stellte. — Die Schultheiss Brauerei 
Actien-Gesellschaft kündigt jetzt den Rest ihrer 5proc. mit 105 
rückzahlbaren Partial - Obligationen und dürfte den Besitzern der ge- 
kündigten Titres demnächst ein Umtausch in neue 4proc. angeboten 
werden. Die grosse Berliner Pferde-Eisenbahn- Gesellschaft verein- 
nahmte in der Woche bis 1. Juli 216520 M., plus 22583 M. — Dem 
„Börsen Courier“ wird geschrieben, dass der Verband westdeutscher 
Blechfabrikanten den Antrag auf Erhöhung der Abgabe auf die Tages- 
ordnung einer im Laufe des Juli abzuhaltenden neuen Generalversamm- 
lung gesetzt hat. Laut demselben Blatte hat die deutsche Gruppe des 
inzwischen aufgelösten internationalen Schienen - Cartels 
ausser den von den Englündern bereits gezahlten 500000 Mark einen 
weiteren ebenfalls anerkannten Anspruch an die englische,Gruppe von 
300000 Mark. — Die Gründer der deutschen Grundschuld- 
bank hatten dem Börsen-Commissariat den Prospect über dieses In- 
stitut mit dem Antrage, den Handel und die umtliche Notiz 
in den Actien derselben zu genehmigen eingereicht. Das Bör- 
sen - Commissariat hat aus formellen Gründen beschlossen, diese 
Genehmigung vorlänfig nicht zu ertheilen. — Die unter dem Namen | 
„Aluminium- und Magnesium-Fabriken, Patent Grätzel“ in 
Bremen bestehende Gesellschaft mit einem Actiencapital von -1 200000 M. 
hat ihren Prospect dem Börsen-Commissariat der Berliner rondsbörse 
mit dem Antrage eingereicht, die Actien der Gesellschaft in Berlin 
zum Handel und zur amtlichen Notiz zuzulassen. Das Börsen - Com- 
missariat hat in seiner heute stattgefundenen Sitzung beschlossen, diese 
Genehmignng vorläufig nicht zu ertheilen. — Die Sachverständigen- 
Commission hat die mit dem Convertirungsvermerk auf 3½ pot. 
abgestempelten westpreussischen Pfandbriefe für lieferbar erklärt. — Die 
chemische Fabrik Oranienburg hat sich, um sich einen dauernden 
Absatz für Schwefelsäure zu sichern, an einer neuen Actiengesellschaft, 
welche aus der Umwandlung eines viel Schwefelsäure consumirenden 
Privatunternehmens in eine solche hervorgegangen ist, durch Ueber- 
nahme eines Theils der Actien betheiligt. Die Eintragung der neuen | 
Gesellschaft in das Handelsregister dürfte in nächster Zeit erfolgen. 
Die neue Gesellschaft hat sich verpflichtet, ihren Bedarf in Schwefel- 
säure unter fest vereinbarten Bedingungen für die nächste Zeit von 
Oranienburg zu beziehen. Ausserdem hat die chemische Fabrik 
Oranienburg einen neuen Artikel in Angriff genommen, der nach Fertig- 
stellung der wenig umfangreichen Anlagen noch in diesem Jahre auf 
den Markt kommen wird. 

Berlin, 3. Juli. Fondsbörse. Die Börse war still und entbehrte 
einer einheitlichen Tendenz, Zu Beginn fanden in speculativen Banken 
und verschiedenen Renten grössere Abgaben zu ermässigten Coursen 
statt, welche sich jedoch später auf Deckungen wieder erholen konnten. 
Der Schluss war matt. Dloonto Oe ee elle schliessen 204, 
Creditactien 445. Staatsbahn-Actien lagen matt und gingen bis 368 M. 
zurück, dagegen erfreuten sich Galizische Carl-Ludwigbahn-Actien und 
Elbethalbahn-Actien besserer Nachfrage und setzten kleine Erhöhungen 
durch. In russischen Bahnwerthen waren die Umsätze ohne jeden Belang. 
Auch Mittelmeerbahn - Actien waren bei geringem Umsatz eher etwas 
matter. Unter den heimischen Bahnwerthen fanden Mecklenburg. Friedrich- 
Franz-Bahn-Actien, sowie Ostpreussische Südbahn-Actien, Aachen- 
Jülicher Eisenbahn-Actien vorübergehend eine etwas lebhaftere Beach- 
tung, und wurden Courssteigerangen von ½ bis 1 pCt. durchgesetzt. 
Von den per Cassa gehandelten Eisenbahnwerthen haben Berlin-Dres- 
dener Stammprioritäten und Oberlausitzer Stammprioritäten je 1 Pt. 
angezogen, wogegen Marienburg-Mlawkaer Stammprioritäten 0,40 nor 
nachgaben. Auf dem Rentenmarkte waren Egypter anfänglich eher! 
angeboten, doch wirkten gute Pariser und Londoner Meldungen be 
festigend, namentlich auch für russische Werthe. Der Montanmarkt er- 
öffnete wieder in matter Haltung, besonders für Laurahütte-Actien, die 
sich circa ½ pCt. niedriger stellten. Der Schluss gestaltete sich etwas 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.)! 


A: $ 


E 7 


n 


r 


. 


von 1846 82, 60. Fest. 


(Fortsetzung.) ji 


besser. Von Cassawerthen waren höher Niederlausitzer Kohlenwerke 


- 1,25 pCt., Tarnowitzer Bergwerk 1,30 pCt., Schlesische Gasfabrik 1 pOt,, 


rdmannsdorfer Spinnerei 1¾ pCt. 
Eisenbahnbedarf 0,50 pCt. l aS 


Berlin, 3. Juli. Produotenbörse. Der Getreidemarkt eröffnete 
auf ungunstige Saatenstandsberichte aus dem südlichen Russland und 
aus Amerika in fester Haltung, doch gingen in weiterem Verlaufe die 
erzielten. Avancen in Weizen und Roggen durch grosse Abgaben 
der Platzspeculation wieder verloren und war der Schluss wieder aus- 
gesprochen matt, — In Hafer und Rüböl waren die Umsätze keine 
nennenswerthen, wärend Spiritus niedriger notirte, weil den grossen 
Realisationen per Juli-August eine gleichwerthige Kauflust nicht gegen- 
überstand. Die kleine Kündigung von 370 000 Liter fand zum Theil 
‚wieder Unterkommen. 

Paris, 3. Juli. Auckerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
30,75—31, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 
33,75, per August 34, per September 34,10, per Oetober-Januar 35,75. 

London, 3. Juli. Juokerbörse. Eävannazucknr No. 12: 12½ 
nominell. Räben-Rohzucker 11½, fest. Centrifugal- Cuba —. 


dagegen niedriger Oberschlesische 


Telegramme des Wolffsenon Bureaus. 
Herlin, 3. Juli. 2 Schluss- Cours e.] Still. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 3. 2. 
Cours vom 3. 2. Posener Pfandbriefe 101 50101 6. 
Mainz-Ludwigshaf,. 97 90; 97 60] do. do. 3½% 100 50 100 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 . 76, 20 Schles. Rentenbriefe 104 30104 30 
105 50 106 20 Goth. Prm.-Pf br. B. 1 107 60107 50 
dos. do. 8. II 104 90 104 90 
orltäts-Obligatlonen, 
Breslau-Freib.4 %, 102 40/102 50 
Oberschl.31/,0/, Lit.E 100 70100 50 
do. 4% 102 40 


Lübeck-Büchen . . . 158 20 158 60 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau- Warschau. 68 50; 68 10 
Ostpreuss. Südbahn 119 500119 50 
Bank-Aotlen, 

Bresl. Discontobank 89 40} 89 80 
do. Wechslerbenk 102 100102 70 
Deutsche Bank ..... 157 700157 50 
Disc.-Command. ult. 205 — 205 20 
Oest. Credit-Anstalt 446 — 447 — 
Schles. Bankverein. 104 40/104 30 
Indastrie-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 89 50 
do. do. St.-Pr.-A. — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 70105 70 
do. verein. Oelfabr. 61 60 61 50 
Hofim.Waggontabrik — — 
Be Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 117 75/117 75 
Bresl. Pferdebahn. 132 50/132 70 
Erdmannedrf. Spinn. 72 70| 71 — 
Kramsta Leinen-Ind. 129 50/129 20 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 40100 40 
Oest. 4% Goldrente 94 90 94 90 
do. 4½% Papierr. 68 20 68 10 

do. 4½ % Silberr. 69 60 69 60 
do, 1860er Loose 118 60118 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 80 62 80 
do. Liqu.-Pfandb. 57 30} 57 20 
Bu 60% Staats- Jul 96 50 96 50 


lo do. do. 107 200107 — 
Russ, 1880er Anleihe 87 20| 87 50 
do. 1884er do. 100 — 100 — 
do. Orient-Anl. II. 61 70| 61 70 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 90| 98 80 
do. 1883 er Goldr. 113 30113 20 
Türk. Consols conv. 15 — 
do. Tabaks-Actien 
104 70104 50 do. Loose 
30 20 30 50 Ung. 4% Goldrente 


Dortm. Union $t.-Pr. 41 70) 41 70 de, Papierrente .. 
Laurahutte 23 9 5 67 25 69 — Serbische Rente ... 81 70| 81 50 


do. 4½% Oblig. 101 — 101 — Banknoten, 
Görl.Eis.-Ba Luder) 105 — 105 — Oest. Bankn. 100 Fl. 161 an 45 


89 50 


85 40) 85 40 


> Russ. Bankn. 100 SR. 198 —|198 30 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 — 29 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 20120 20 do. per ult. 198 20198 20 


Wechsel. 
do. St.-Pr.-A. 124 20124 50 Amsterdam 8 1. 168 80 


Inowrazl. Steinsalz 28 — 28 — London 1 Lstrl. S T. 20 37 % nn 
inländische Fonds. ae: 20 321,1 — 
Deutsche Reichsanl. 106 30 106 30 i z 8 5 ja: 
. 161 1 
60 40 
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— 
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Preuss.Pr.-Anl.de55 143 — 142 10 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 60105 60 
Pres. 3½½ cons. Anl. 103 30 10 40 
Privat-Discont — 0%. 
Berlin, 3. Juli, 3 Uhr 10 Min. Dringl. Origin.-Dopssche der 
Breslauer Zeitung.] Matt, namentlich Commandit. 
Cours vom 3. 2 Cours vom 3. 2 
Oesterr. Credit. .ult. 445 — 447 — Gotthard ult. 106 lio 87 
Disc.-Command. ult. 204 — |205- 12 Ungar. Goldrente ult. 84 75 85 12 
Franzosen ult. 367 50 370 50 Mainz-Ludwigshaf.. 97 75 97 50 
Lombarden ......ult. 186 186 50 Russ. 1880er Anl. ult. 87 12| 87 — 
Conv. Türk. Anleihe 15 —| 15 — Italiener ult. 100 12100 12 
Lubeck Büchen ult. 158 50158 — Russ. I. Orient-A. ult. 61 25 61 37 
Egyp ter. 72 25 72 25 Laurahütte. . ult. 67 87 68 37 
Marienb.-Mlawkault 44 25| 44 50 Gelizier...... .ult. 75 25| 75 75 
Ostpr. Südb.-St.- Act. 7887| 78 87 | Russ. Banknoten ult. 198 50/198 50 
Berben — —| — — | Noueste Russ. Anl. 99 621 99 62 
Berlin, 3. Juli. . > 
si 2: Cours vom 3. 2 


Cours vom 
Weizen. Ermattet. | Rüböl. Fester. 

] 145 75145 75] Juli-August ..... 4240| 42 20 
Septbr.-Öctober .. ) 


149 — 149 — 
Roggen. Ermattet, 
Juli-August ... . 128 50128 50 


Juli-August ..... 
Septbr.-October.. 


Spiritus. Matter. 


Septbr.-October 130 50130 50 o 37 40} 37 40 
Octbr.-November. 131 50131 25 Juli-August 37 10 37 4 
Ha fer. August-septhr. .: 37 70 38 — 
Juli-August. . 123 75123 — Septbr.-October - 38 40 38 60 
Septbr.-Oetober 121 75121 — 
Stettim, 3. Juli, Uhr — Min. 
Cours vom 3. R Cours vom 3 | 2 
Weizen. Fest, R Hb öl. Unveränd. 
Juli-August 155 50 154 50 Juli-August . 4250| 43 — 
Septbr.-October 155 50154 —] Septur.-Vetober . 42 50 43 — 
en. Behauptet. Spiritus. 
We T: 126 — = 7 e E 8 2 g 75 5 
5 „October 128 — 12 August 26 60 
Were August Haptbr. . 37 70| 37 50 
Petroleum. Septbr.-Ootober 38 2. 382 
loco ; 10 80| 10 85 
Wien, 3. Juli. {Schluss-Conrse.] Lustlos. 
Cours vom 2. De age 3. 2 
6 Loose — — — — ngar. Goldrents — =| — — 
188265 Loose — — — — 14% Ungar. Goldrente 105 60 105 72 
Oredit-Actien . 276 90 1277 70 [Fapierrente 85 20 85 20 
Ungar. do. — - Silberrente 85 90] 86 — 
Angelo... ei London l 126 10/125 90 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 10 229 50 [Oesterr, Goldrente 117 301117 40 
Lomb. Eisenb, 114 50 |114 50 Ungar. Papierrente. 94 70| 94 75 
Galizier .... 187 30 187 50 | Elbthalbahn . 163 251163 25 
Napoleonsd’er 9 99 9 85 | Wiener Unionbank. — —| — — 
lorknoten. 61 95 61 92 [Wiener Bankverein — — — = 


Rente 83, 20. Neueste Anleihe 1872 110, 75. 
ahn 462, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


(Schluss- Course,] Ruhig. x 


— — 


Faris, 3. Juli. 3% 
sanener 102, —. Staats 


3. Juli, Aachm. 3 Uhr, 
2. Cours vom 
Türkische Loose 
85 15} 85 20 Orientanleihe II. 
110 701110 72] Orientanleihe III. — 
. 101 85101 90] Goldrente, österr. 94½ 
463 75 468 75 do.  ungar.6pOt. — — 
232 501233 75] do. ungar. 4 pCt. 86 68 
Türken neue vons. 15 05| 15 10|1877er Russen 104 25 
Nene Anleihe von 1886 82, 57. 
Frankfurt a. M., 3. Juli. Mittags. 
Staatsbahn 184, 87. Galizier 149, 87. Schwach. 
Mölln, 3. Juli. [Getreidemarkt.] (Bchlussberioht.) 
Be — 13, 25, : Novemb 80 
uli „ per November 13, 40. Rüböl loco 22, 80, per 
22 S0. Hater 150 16 75. PB 


— —1— 


Weizer 


Suite Beilage zu We. 


76 70| 76 705 


42 300 42 10 


nehmen. Gezahlt wurde für 20 


Credit-Actien 222, 37. 


16, 70, per November 16, 70, Roggen loco —, —, 
October 


London, 3. Juli. Console. 101, 37. Russen 1873er 98, 62. 
Wetter: Heiss. ; 

Londem, 3. Juli, Nacho. wWoehiuse-Onursce.i Platzdis- 
ont 1 pCt. — Bankeinzahlung 73 C00 Pfd. Sterl. Baukauszahlung — 
Pfd. Sterl. — Ruhig. 

Cours vom 3. 1222 4 Cours vom 3 2. 

Sonsols per Juli .. 101 05 101% | Silderrento 68 — 68 — 
Proussische Consols 103 — 103 — Fupier rente. — — 
tal. Aproo, Reute ex 983), 98¾ lnger. Goldr. 4proc. 84 — 84 — 
Lombardenn Ia | Siy |Vesterr. Goldrents. 94 — 94 — 
proc. Russen do 1871 99 — 99 — Berlin — — 
proc. Russ. de 1872. 98½½ 98½ fHlemburg ? Mons: —— — — 
proc. Russen de 1873 98% 98½ [Erukfurt a . —— — 
b Ar IEAA 44½ | — — [Wien —— — 
Türk. Anl., convert. 14% 4% Paris. 2 AEE 
Tnifieirte Egypter. 71¼ 1713, Fotersburg EL, Br 

Hamburg, 3. Jull. etreidemarkt.]  (Schtunsbericht.) 


Weizen loco still, hoisteinischer loco 155—160. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 98—102, Aube 
still, loco 40. — Spiritus fest, per Juli 231/,, per August-September 24, 
per Septomber- October 251/;, per October-November 25½. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 3. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per November 213. Roggen loco —, per October 128. 

Paris, 3. Juli. Goetreidemerkt.] ( Schlussbericht.) Weizei 
behauptet, per Juli 21, 75, per August 21, 80, per September-December 
22, 50, per November-Februar 22, 80. — Mehl fest, per Juli 47, 25, 
per August 47, 75, per September-December 48, 60, per November- 
Februar 49,10. — Rübel fest, per Juli 51,25, per August 51, 75, 
per September-December 52, 75, per Januar-April 54, —. — Spiritus 
fest, per Juli 45, 75, per August 46, 25, per September-December 44, 50, 
per Januur-April 44, —. — Wetter: Schön, 

Paris, 3. Juli. Rohzucker loco 30,75—31,—. 

London, 3. Juli. Havannazucker 12½ nominet. 

Liverpool, 3. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 

Wien, 3. Juli, 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Action 276, 60. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Qè 
izier —, — Oegterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr 
Goldrente —, — 4proc. Ungarische Goldrente 105, 60. do. Papier 
rente „ —. Elbthalbahn —, —. Matt. 

Frankfurt u. M.. 3. Juli, 6 Uhr 50 Minuten. Creditastier 
221, 75. Staatsbahn 183,75. Lombarden 92% Mainzer —, —. Gott- 
hard —, —. Galizier 150, 62. Matt. 


Marktberichte. 

A Breslau 3. Juli. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Nach dem nunmehr erfolgten Eintritt von günstiger Witterung war 
der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen im Laufe der ver- 
flossenen Woche ein ziemlich reger, und die Zufuhr von Obst, Grün- 
zeug und Waldfrüchten sehr bedeutend, so dass die bisherigen Preise 
für diese Artikel wesentlich herabgewichen sind. Fische wurden in 
grosser Auswahl feilgeboten und fanden reichlichen Absatz. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweineileisch 
ro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
K Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
fand 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse Stück 3,50—4,50 Mark, Enten Er Paar 4,00 Mark, Kapaun pro 
Stück 3—4 Mk., Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1—1,30 Mark, Tauben pro Paar 60-70 Pf., Hühnereier 
pro Schock 2,20 Mark, Mandel 55 Pf., 

Fische und Krebse. Sechecht pro Pfd. 60 Pf., lebender Fluss- 


rm ro Pfd. 75 Pf., Seezunge pro Pfd. 90 Pf., Silberlachs pro Pfd. 
15 


ark, Rheinlachs 2,20 Mark, Steinbutt pro Pfund 90 Pf., Wels pro 
Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfund 1,50 M., Zander pro Pfd. 1.20 M., Schleie 
pro Pfd. 80 Pf., Forellen pro Pfd. 3,50 M., Stör pro Pfd. 60 Pf., Brat- 
zander pro Pfd. 50 Pf., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte 
Hummern 2,00 M., Krebse pro Schock 2,40 bis 3 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln Liter 15—20 Pf., 

Blumenkohl I Rose 50—90 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
ro Mandel 3 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 30 
f., Rohrzwiebeln Gebund 5 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch 

pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 

15 Pf., Meerrettig pro Mandel 3 M. Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
ro Wurzel 10 Pf., grüne Petersilie Liter 5 Pf., Carotten Bund 15 Pf., 
ohrrüben 2 Liter 185 Pf., Erdrüben Mandel 1 M., Welschkohl pro Kopf 

15 Pf., Kopfsalat pro Schilg 30 Pf., Oberrüben Mandel 15 bis 20 Pf. 

Radieschen pro Bund 5 Pf., Schoten 2 Liter 20 Pf., Spargel pro Pfund 

60 bis 70 Pf., Gurken Stück 15—20 Pf., Schnittbohnen Liter 40 Pf, 

Christbeeren Liter 15—20 Pf., Erdbeeren Liter 40 Pf., Johannisbeeren 

Liter 20—25 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 30—50 Pf., Kirschen Liter 15—20 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 
25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., gebackene Pflaumen pro 
Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus 
pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
1 M., Citronen ge Stüek 8 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., unreife Wallnüsse 


pro Schock 40 Pf., Haselnüsse pro Liter 40—50 Pf., Wachholderbeeren 


50 Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., Steinpilze pro Liter 
) Pf., getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., Champignons pro 
Liter 1 M., Galauschen Liter 20 Pf., Honig Liter 2,40 M., Walderdbeeren 
Liter 40 Pf, Blaubeeren Liter 15 Pf., Himbeeren Liter 75 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tatelbutter pro 
ae enge M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pr, 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger e pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5!/ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pl., Roggen. 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. [Wochenbericht.] Der Auftrieb 
betrug: 1) 754 Stück Rindvieh (darunter 431 Ochsen, 323 Kühe). 
Das Geschäft dieser Woche kann als ein weniger günstiges äls das der 
Vorwochen genannt werden. Gute schwere Waare in Ochsen war ge- 
sucht, jedoch nicht ausreichend vertreten, dagegen Mittel- und geringe 
Waare, welche bedeutenden Ueberstand hinterliessen. Export nach 
Oberschlesien: 31 Ochsen, 123 Kühe, 35 Kälber, 40 Hammel, nach dem 
Königreich Sachsen 117 Ochsen, 46 Kühe, 336 Hammel, 330 Ochsen 
nach Halle, 95 Ochsen nach Bischofsheim und 701 Hammel nach Berlin. 
Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 52—53 
Mark, II. Qualität 42—44 M., geringere 25—26 Mark. 2) 1019 Stück 
Schweine; man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste 
Waare 51—53 Mark, mittlere Waare 42—43 Mark. 3) 3278 Stück 
Schafvieh; das Hammelgeschäft war eines des schlechtesten der 
Saison, da von Exporteuren nichts gekauft wurde, und die Händler 
gezwungen waren, selbst zu SIE oder die Waare retour zu 

ilo Fleischgewicht excl., Steuer Prima- 
waare 19—20 M., geringste Qualität 5—8 M. pro Stück. 4) 730 Stück 
Kälber, starke Waare, erzielten gute Mittelpreisse, 

G. F. Magdeburg, 2. Juli. [Marktbericht] Wir hatten in 
dieser Woche fast durchweg helles, sonniges Wetter bei recht kühlen 
Nächten, und ist es gelungen, die Heuernte zum grössten Theile und 
in recht guter Beschaffenheit zu bergen. Das Hochwasser hat aller- 
dings auf niedrig gelegenen Wiesen manches vom Heu theils weg- 
geführt, theils verse lämmt, die Elbe beginnt aber bereits zu fallen und 
wird bald den normalen Standpunkt wieder erreicht haben. — Im 


Geireidegeschäft hat sich wenig verändert gegen die Vorwoche, es 
fehlte nicht an Kauflust für Weizen und Roggen, aber trotz der niedri- 
gen Notirungen waren die Gebote meist derartig, dass sie zu Geschäften 
nicht führten. Weizen gilt heute fast 30 M. weniger als 1884 um diese 
Zeit, 12 M. weniger als 1885, Roggen ca, 20 M. bezw. 12 M., Gerste 
40 M. bezw. 20 M., Hafer 25 M. bezw. 10 M. und Mais 20 M. bezw. 
8 M. für 1000 Klgr., wobei noch zu berücksichtigen ist, dass im vorigen 
Jahre um diese.Zeit die erhöhten Getreidezölle in Kraft traten, und 
trotz alledem hat sich während der ganzen Jahre ein lebhaftes und 
lohnendes Geschäft nicht entwickeln wollen. — Wir notiren heute für 
Weizen in hiesiger Landwaare 156—160 M., glatte englische Sorten 
150—155 M.. Rauhweizen 142—145 M. für 1000 Klgr. — Roggen in 
guter hiesiger Waare machte sich knapp und wurde mit 136—138 M. 
bezahlt, mit Schiffen herangekommener war wegen des jetzt unvermeid- 
lichen Schiffsgeruchs 1—3 M. ab Kahn billiger zu haben, Südrussischer 
auf prompte Abladung von Hamburg 131—132 M. cif. hier angeboten. — 
Für Gerste war in den geringen hiesigen Sorten etwas bessere Kauf- 
lust bemerkbar, während gute Sorten nach wie vor vernachlässigt 
blieben, so billige, seit langen Jahren nicht dagewesene Preise wir 
auch dafür haben. Wir notiren fest nominell: hiesige Chevaliergersten 
130—138 M., Landgersten 122—126 M., fremde und hiesige Futtergersten 
117—121 M. für 1000 Klgr. — In Hafer hatten wir kleines Consumge- 
schäft, hiesige Sorten 144—148 Mark, Mecklenburger und böhmischer 
138—140 M., geringe bis abwärts für 130 M. zu haben. — Mais unver- 
ändert, guter trockener Amerikaner 108—110 M. ab Kahn zu haben, 
beschädigte Sorten bis abwärts 100 M. käuflich. — In Hülsenfrüchten 
hat sich nichts geändert, nur gelbe Lupinen waren gefragt und mit 
138—145 M. für 1000 Klgr. bezahlt. Eben so können wir nur über 
Oelsaaten sagen, dass sich Preise nicht geändert haben und dass 
das Geschäft sehr still war. Rübsen ist schon mehrfach auf leichtem 
Boden geschnitten und dürften davon in kurzer Zeit die ersten Zu- 
fuhren zu Markt kommen. — Rüböl 44—44,50 M., Rapskuchen 10,50 
bis 11,50 M. für 100 Kigr. — Im Wurzelgeschäft haben sich Preise 
nicht geändert, daseiende Waare ist vernachlässigt, auf Herbstlieferung 
aber zu den seitherigen Preisen gut zu lassen. — Spiritusgeschäft 
ausserordentlich still, Angebot und Nachfrage fehlen; in dieser Woche 
bezahlt: Kartoffelspiritus 37,80—39 M. Brief und Geld. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Merkur 1000: Verjährung iſt nicht eingetreten. g 

S. in R.: Es kommt auf die localen baupolizeilichen Vorſchriften an. 
Ein geſetzliches Verbot, eine Bäckerei an der Grenze des Nachbarhauſes 
zu errichten, beſteht nicht. - 

A. B. 2.: Naturaliſirte können nicht ausgewieſen werden, wohl aber 
Ausländer, gleichviel welcher Herkunft. s 

A. Z.: Da Ihr Sohn anſcheinend längſt aus Ihrer väterlichen Ge⸗ 
walt getreten ift, fo find Sie für die Schulden desſelben überhaupt nicht 
verhaftet. Eventuell könnten Sie nur aus der nützlichen Verwendung 
in Anſpruch genommen werden, d. h., ſoweit die Anſchaffung des Anzuges 
nothwendig reſp. nützlich geweſen. Re 

G. hier: Wir halten dieſelbe für zweckmäßig. 

—E-, Breslau. Sie ſchreiben uns: „In neueſter Zeit hat eines 
der hieſigen Hotels Telephon⸗Anſchluß genommen, gewiß eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung im Intereſſe des reiſenden Publikums! — Wie kommt 
es nur, daß dieſes vorzügliche Verkehrsmittel der Neuzeit hier in Breslau 
erſt in einem Hotel zu finden iſt, während die Hotels kleinerer Städte, 
wie z. B. in Bromberg, faſt durchweg damit verſehen find?” Sie haben 
vollkommen Recht, wenn Sie meinen, daß der Telephon⸗Anſchluß der 
hieſigen Hotels im Intereſſe des reiſenden Publikums liegt. Wir glauben, 
daß dieſe Angelegenheit die Beachtung der Herren Hotelbeſitzer in hohem 
Maße verdient. ; 

P. K. Sie müſſen den durchſchnittlichen Verdienſt pro Tag angeben, 
ſowie daß Sie keinen Vertreter gehabt haben. Maßgebend i die Ge⸗ 
bühren⸗Ordnung für Zeugen und Sachverſtändige vom 30. Juni 1878. 

Poſtkarte: Die Dividende für die nach dem neueren Gewinn⸗ 
vertheilungs⸗Modus, d. h. mit allmählich ſteigender Dividende, bei der 
Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗Geſellſchaft Verſicherten iſt: 

im Jahre 1884 auf 7 pCt. aller bis ult. 1881 eingezahlten Prämien 
z =, 1885 64, 2 z z = 1882 E z 
„ 188 „„ 18 z z 
feſtgeſetzt. Sofern alfo gleich im erſten Jahre eine volle Jahresprämie 
entrichtet war, ſind hiernach auf die betreffenden Verſicherungen entfallen 
aus ei SUR für 1884 ür 1885 für 1886 


21 pCt. 25 pCt. 27 PCt. 
1880 14 = 18% = 21,6 = 
1881 TE 121g ⸗ 16,2 = 
1882 — = 6l; = 10,8 = 
1883 z a 5,4 


Die Dividenden für die nach dem alten Gewinn = Vertheilungs⸗ 
Modus bei der Geſellſchaft Verſicherten beläuft ſich 
im Jahre 15 auf = pCt. 


z = 1886 = 16 =< 
der im drittletzten Jahre eingezahlten Prämie. g 
Bom Standes amte. 3. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Ringeltaube, Wilhelm, Schuhmacher, ev., Goldene 
Radegaſſe 3, Poppe, Pauline, k. ebenda. — Dietrich, Karl, Haushälter, 
ep., Altbüßerſtr. 23, Hilbe, Johanna, k., Schuhbrücke 50. — Thamas, 
Otto, Barbier, ev., Beiperuig, Kluge, Klara, ev, Wäldchen 15. — 
Schubert, Ernſt, Arbeiter, ev., Leonhardwitz Guder, Pauline, ev., Seiten⸗ 
gaſſe 4. — Nölle, Alfons, Kaufmann, k., Bromberg, Müller, M 
ev., Münzſtraße 1. — Seeliger, Paul, Haushälter, ev., Nicolaiſtraße 24, 
Müller, Anna, k., ebenda. e 

Standesamt II. Schube, Theod, Dr. phil., ev., Tauentzienſtraße 25, 
Overweg, Agathe, ev., Neue Taſchenſtr. 19. — Göhler, Berth., Wirth- 
ſchafts⸗Inſp., cv, Tauentzienſtr. 7, Böhm, Fried., ev. Gräbſchnerſtr. 57- 
— Hierſe, Wilhelm, Maurer, ev., Matiahöfhen, Hoffmann, Erne 
ev., Tauentzienplatz 14. — Schulz, Albert, Kaufm., ev., Matthiasplatz 2 
Röczynski, Clementine, ev., Kloſterſtr. 16. — Schwartze, Herm, Poft- 
ſchaffner, ev., Siebenhufenerſtraße, Hotel Freiburg, Scholz, Ida, 
Berliaeritr. 4. — Schmandra, Reinhard, Schuhmacher, k., tr. 
Füllbier, Mar., k, ebenda. — Stiller, Hugo, Eiſendrezer k, riedrich⸗ 
ftraße 46, Liſſou, Bertha, k., Löſchſtr. 20. — Bartek, Peter, Schneider. 
k., Siebenhufenerſtr. 5, Haſelbach, Paul., ev., Sonnenſtr. 21. — enter 
Gottfried, Bahnarbeiter, ev., Lehmgrubenſtr. 47, Hanke, Luiſe, ev., Kaiſer 
Wilhelmſtraße 43. 

Sterbefälle. 


eb. Buhl, Arbeiterfrau, 277 J.. 
oſef, Maurer, 48 J. — Bartke, = 
Mathilde, geb. Bockiſch, 33 J. — Naß, Ferdinand, Buchhalter, 40 & — 

Senei Walther, Carl, S. d. 
Eiſenbahnarb. Carl, 4 W. — Haamäun, tobtgeb. S. d. Töpfers Richard. 


meiſters Wilhelm. — Krospe, todtgeb. S. d. 


Landwirthſcha 55 

Kiel, 28. Juni. Auf der red mn Thierſchau und en ach 

Concurrenz wurde der Firma C. F. Röber Söhne in Gimp en. , Die 
ür Geſammtleiſtung die goldene Medaille als 1. Preis eier 15 anberen 
reisrichter beurtheilten dle Reinigungsmaſchinen, welche 

concurrirten, als ganz vorzüglich. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. PER 
»Schwimmfeſt. der feſtlich decorirten Schwimm: Lehr⸗ u 
e e 
en 4. Ju a r, 
Concert und Brillant aſſer⸗ euerwerk ſtatt. 9951 dem hierbei abgehal⸗ 
tenen Wettſchwimmen 


Maſtenlaufen, Wettſpringen, Jagdſchwimmen, 
Tauchen, Faßreiten un f bie Sies Pace welche 


Maſtenklettern erhalten 
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nach Beendigung der Feſtlichkeit vom Preisrichter⸗Colle ium vertheilt 
Be Für die Beſucher find bequeme Sitzplätze am Uker eingerichtet 
worden. 

Selm Theater. „Der Prinz von Montefiasco“ betitelt ſich eine 
neue Operette von Linderer und Franke, welche heute zum erſten Male 
zur Aufführung gelangt. 

* Beltgarten. Die Concerte während der abgelaufenen Woche waren 
ohne Ausnahme außerordentlich gut veſucht. Unter den Programmnummern 
der Concerte der „Elfer“⸗Kapelle ſeien beſonders erwähnt: ein Duett für 
Trompete und Poſaune von Weiß, muſterhaft executirt von den Herren 
Reinicke und Stahn, eine Caprice féerique „Les Sylphes des Bois.“ 
von Aſcher, das „Bella⸗Roſa⸗Ständchen“ von Lechner. Am Mittwoch con⸗ 
certirte die Werner'ſche Muſikſchule mit gutem Erfolge. 
nahme fand u. A. eine neue Compoſition des Dirigenten Herrn G. 
„Willkommen⸗Marſch“. Während der heute beginnenden Woche coneertirt 
ununterbrochen die Capelle des 2. Schleſiſchen Grenadier-Regiments Nr. 11, 
Dirigent Herr Reindel. Geſtern, Sonnabend, fand zur Denkfeier an 
die Schlacht bei Königgrätz feſtliche Beleuchtung des Gartens ſtatt. Heute, 
Sonntag, beginnt das Concert bei reichem Programm ſchon um 3 Uhr 
Nachmittags. 

—— ͤ . —ͤ —— ͤ ͤ — ———— — 
Vermiſchtes. 

xxx Weimar. Die Ständige Ausſtellung für Kunſt und Kunſt⸗ 

gewerbe hierſelbſt tritt in dieſem Jahr mit einem groß angelegten Lotterie⸗ 

Unternehmen an die Oeffentlichkeit. — Es kommen in drei Klaſſen, deren 


eee 


1 Auf: iſt eine zweite Geldlotterie veranſtaltet worden, deren Ziehung am 
erner 22. 


hierſelbſt ftattfinden wird; die Veroffentlichung der gezogenen Nummern 
mit darauf 


jeden Abzug und zwar: 


e eee ß ...... 
Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt 
G. Berlin V., Kaiſerhofſtraße 2. 
EN $ er Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1885 mit der Tabelle über 
Für die Zwecke der unter dem Allerhöchſten Protectorate die Renten in den Sapreögefsfcioften Me das Jahr 1886 liegen bei 


Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaifers und 
Ihrer Majeſtät der Deutſchen Kaiſerin 


ſtehenden 


Deutſchen Vereine vom rothen Kreuz. 


allen unſeren Agenturen zur Einſicht bereit. Gegen Zahlung von 
30 Pf. oder Einſendung von 30 Pf. Briefmarken ſenden wir Berid 
und Beilage portofrei zu. 

Das Rentencapital der Jahresgeſellſchaften betrug Anfangs 1886: 
283 029,35 M.; die Deckungscapitalien für Tarifverſicherungen 
3 766 008,27 M.; der Reſervefonds und Sicherheitsfonds 1 829 096,61 
Mark; die Sparkaſſeneinlagen 5 087 045,76 M. und der Garantie⸗ 
fonds der Sparkaſſe 55 244,97 M. 

Wir nehmen wie bisher Einlagen zu der Jahresgeſellſchaft 1886 an; 
verfihern aber auch feſte Renten und Gapitalien für den Erlebens⸗ 
fall nach 19 berſchiedenen Tarifen. Alle Agenturen, wie wir ſelbſt, 
verabfolgen Proſpecte und Antragsformulare. Profpect I behandelt 


die Jahresgeſellſchaften, Proſpecte II bis VI die verſchiedenen Tarif⸗ 
verſicherungen. 


Berlin, den 21. Juni 1886. 


November 1886 und 


folgende Tage von Vormittags 10 Uhr 
ab in dem Ziehungsſaale 


der Königlichen General⸗Lotterie⸗Directlon 


entfallenden Gewinnen erfolgt nach der Ziehung. 
Die Geldlotterie enthält 3569 Baargewinne ſofort zahlbar ohne 


außer Hauptgewinnen von 150 000 Mark, 75 000 Mark, 
30 000 Mark, 20 000 Mark 5 Gewinne von je 10 000 Mark, 
10 Gewinne von je 5000 und 3550 Gewinne mit 250 000 Mark. 


[481] 
Der Preis des Looſes beträgt 5 Mark. 


19005 im Juli, September und December dieſes Jahres ſtattfinden, 
15 000 Gewinne im Geſammtwerthe von 750 000 Mark zur Ver: und Securins 
Leoſung, der Einzelwerth derſelben fteigert fih von dem niedrigſten von 
10 Mark an bis zu 30 000, 40 000 und 60000 Mark. Die 
Ausführung der Lotterie iſt keinem Unternehmer übertragen, ſondern wird 
von der Ständigen Ausſtellung ſelbſt bewirkt, ſo daß der Reingewinn 
nur den Spielern und der Anſtalt, durch letztere aber wiederum dem Kunſt⸗ 
gewerbe zu Gute kommt. 


— Das ausführliche Programm zu den diesjährigen Geucke⸗ 

Wagner'ſchen Alpen: Ertrafahrten iſtnunmehr erſchienen (f, Inſerat). 
Abfahrt von Dresden und Leipzig am 17. Juli und 15. Auguft. Billet- 
ausgabe von 20 Stationen; 0 5. Billetgiltigkeit; Preiſe bekanntlich 
billig. Es ſind ſeit 19 Jahren die 28. und 29. Extrafahrt, welche die 
bewährten Unternehmer veranſtalten, Beweis genug für die Beliebtheit 
dieſer Fahrten. Außer den anſchließenden Rundfahrbillets find diesmal 
auch directe Billets bis Zürich und Luzern für billigen Preis zu haben. 
Großen Beifall wird auch die Rundtour 15 (Schweiz und Tyrol vereint) 
goa welche die ſchönſten Gegenden der Schweiz einſchließlich Rigi, die 
See'n, ſowie die großartige Arlbergbahn berührt. 
Nr. 26 des 9. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W, redigirt 
vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Die mili⸗ 
täriſchen Streitkräfte Frankreichs. Militäriſche Plaudereien über England. 
Das neue öſterreichiſche Landſturm⸗Geſetz. Aus dem Armee⸗Verordnungs⸗ 
Blatt. Aus dem Marine⸗Verordnungs⸗Blatt. U. a. m. 


Das Pädagogium Ostrau bei Filehne 


(Internat) fördert von Septima bis Prima, und ist berechtigt, Zeugnisse 
zum einj. Dienst auszustellen. Nächste Aufnahme: medio August und 
Anfangs October, Prospecte gratis. [3935] 


Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 
Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgrund- 
Stücken, haben wir, bei längerer Unkündbarkeit und unter coulanten 
Bedingungen (4¼ bis 4% Zinsen), Verwendung und erbitten Offerten 


d. & Em. Gradenwitz, 


- [463] Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, 1. Etage. 


72 den ie nd isst. 
1 Dis eee ee und e eee 
F. Hursch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Götz Söhne, Korbwaaren⸗Fabrik. 
Albrechtsſtraßße Nr. 30, vis-à-vis der Poft, 
empfehlen Kinderwagen, Kinderſitzwagen, Garten⸗Möbel. 
Für die Reiſe der leichteſte Koffer, größte Frachterſparniß, 


! Korbplatten Koffer !! 


wenden wolle. 
Berlin, 2. Juli 1886. 


Das Central⸗Comité des Preußiſchen Vereins 


[461] 


ass. 


Eine wirklich gute Cigarre. 


Nürnberg, Marfelderftr. 16b. 


vollkommen entſprechen. Die „Hygiea“ 
ſchmeckende Cigarre mit gutem Brand und 
Achtungsvoll G. Koppchel. 


jedem Raucher angerathen werden, 
kannten Geſundheits⸗Cigarre einen Verſuch zu machen, 
Riſiko eingeht; denn die alleinigen Eigenthümer der 
10 geſchützten „Hygiea“⸗Cigarre, die Herren Wild 
urt a. M., verſenden Probekiſtchen mit 100 Stück zu M. 6,50 und 5 Kitchen 
zu M. 30.— franco gegen Nachnahme oder Voreinzahlung des Betrages 
und nehmen nichtconvenirenden Falles ſelbſt angebrochene Kiſtchen auß 15 
9 


Koſten zurück. 
Danukſchreiben. 


„Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Die von Ihnen bezogene Geſundheits⸗Seife hat mir vor⸗ 
treffliche Dienſte geleiſtet. Nach Anwendung von einer Flaſche 
dieſer Seife ſind die heftigen Schmerzen im Oberarm gewichen, 
und fühle mich jetzt ſehr wohl, was Ihnen hiermit dankbar berichte. 
Zugleich erſuche um Zuſendung von zwei Flaſchen Geſundheits⸗Seife. 
Hamburg, Breitergang, den 14. Juni 1886. [433] 
Sasse, Poſtſchaffner. 


2 T 2 2 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge. 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und = 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 


zumal Niemand ein 
gegen Nachahmun 
und Co. in Frank⸗ 


Reiſekörbe, braun montirt mit Einſatz, Reiſekörbe, boten kostenfrei abgeholt werden. y [44 
Reiſe⸗Menagenkörbe mit Einrichtung, [6501 Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
Neu. Fautenil in Rohr, in Ehaiſe⸗longue verſtellbar. Patent. | weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 


Breslau, im Januar 1885. 
Der Vorstand 


Stangen ſches Annoncen⸗Burcau, 
Ins des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


. Emil Kahath, Breslau, Carlsſtraße 28, [92) 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 
. ͤͤ i ETUI TER i 0 


nich 


Friediaender. 


Hötel Imperial, 


Restaurant und Garten, 
Hötel I. Ranges. Civile Preiſe. 
Breslau, Nähe des Central⸗Bahnhofes, 
Gartenſtraße Nr. 30b. 


Mein Comptoir befindet fih jetzt] Vom 3. Juli bis 3. Aug. verreiſt 


Gartenſtr. 30a, 2. Et. Profeſſor Dr. Klopsch, 
Hugo Werner. Geheimer Medieinalrath. 
Ich habe mein Burcan nach Spre ſtunde S 


i 3, II. für arme Hals-, Nafen- u. Ohren: 
e RA 55) kranke täglich 2—8 Uhr unentgeltlich. 


Neu. Neu. 


verlegt. [155 A y Ri \ inel 81 Servis. 
AMellberg j Dr. B erth ol d W en drin er, Zimmer von Sn 7 aut. Biel und Sun 0 
r 9 |Schweidniger Stadtgraben 9, II. 
Rechtsanwalt. D 


Ich habe mich in 


Herrnſtadt (Schleſien) 
niedergelaſſen. 759 
Dr, med. Leopold dalewski, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Für Hautkraule ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 302 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Künſtl. Zähne en, 


u. Plomben, 

Beſeitigung 

jed: Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 

nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 

zu ganzen Ausſtattungen, wi 


1 4. 1 
4 na Schweidnitzerſtr. 58, 

VA Ko che itterbier hau e 
Kr BOSCH, Wiang. einzelne Einrichtungsſtücke in befann 


gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt [480] 


Siegfried Brieger, 


24. Küpferſchmi edeſtra e 24. 


— — 
„Pietät!“ 
Jahrzeitskalender & 
mit 50 jähriger Vorausberechnung, 
in geſchmactvollſter Ausführung, 
fertigt Unterzeichneter eingerahmt à 
4,50 Mark. Beſteller wollen die 
deutſchen Namen der Verſtorbenen 3 
und Todestag genau angeben. 
Rosenthal, Cantor 
der iſr. Gemeinde Brieg, b. Breslau. 


Echte Uußbaum⸗ 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, fowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 


Ich bin mit dem Verkauf des 
Grundſtücks Carlsſtraße 41 be⸗ 
auftragt und wollen ſich Reflec⸗ 
tanten bei mir melden. [8189] 


Rechtsanwalt Feige, 


reslau, Kornecke. 


Ich bin als Rechtsanwalt beim 
Landgericht 1 Berlin zuge⸗ 
laſſen. ein Bureau befindet 
fd) 0. Alezanderſtraßßſe 28 A, 
Ecke Magazinſtraße. 1100] 

Julius Guttmann, 

Rechtsanwalt. 

Ich habe mich hier als Arzt nieder⸗ 
Nile und wohne Gräbſcheuer⸗ 
trake 17, I 


Sprechſt.: Vorm. 8—9. 
Nachm. 3—4. 


Dr. ©. Lischke, 
114 prakt. Arzt ꝛc. 


Dr. Kuhn k 
Breslau, Gartenſtraſſe AB, 


Special⸗Arzt nu 
für Frauenkranukheiten. 
Sprechſtunden: 9-11, N. 3—5. 

Arme unentgeltlich 
8—9 Uhr Vorm. s 

Dr. Horwitz, Baieuge- 

Specialarzt für Krankheiten der 


Verdauungsorgane. 7718 
Sprechſt. Vorm. 8—9, Nachm. 2—4. 


H. Meinecke, 
Albrechtsſtraße 13, 


empfiehlt [306] 
fein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle ge⸗ 
werblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maaß in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 


Mein Zahn⸗Atelier befindet 
ſich jetzt Nicolaiſtr. Nr. 70, 
vis-A-vis dem weißen Roß. 
i Dr. Reszka, Dentiste Amer, 


Den geehrten Reiſenden, ſowie 
Sommerfriſchlern halte ich meinen 
hierorts in ſchöner Gebirgsgegend 


x Pe " 

Avis für Damen! S bel 
Den 5. Juli egiii ein nener 
Curſus zur gründlichen prakt. und 
theoret. Erl. der f. Damenſchneiderei 
N 1 5 leicht 7 dral sin 
ame wird nur, wie bekannt, vollſt. 1 : 
ausgebildet, entl. und arb. auf Wunſch 1 1 7 a RN... 
5 de 70, 2 l de raai Brehmer in Breslau, Friedrich 

rücke Et. 8 
Sudhoff, Damenſchneiderin.] Wilhelmstraße, ir erfahren. 


r meiberin Doeruhan bei Wäſtegtersdorf, 
Bautechn. Arbeiten? 


den 24. Juni 1886, 8179 
werden gefertigt Gr. Feldſtr. 12, pt. 


egenen 
e 


A m ma E 7 
1 Zur Buchführung, 
ſowie für alle kaufm. Wiſſen⸗ 

P Selten nimmt täglich eue 
Schüler auf 7977 
die conceſſ. Handelsſchule 

Ë von Heinrich Barber, f 
e u 5 e 
resl. Handl.⸗Diener⸗Inſtitut, 

Carls 36. 
p 2 1 ie A A. 


hof 
beſtens empfohlen. 
Wohnungen habe zum mäßigen 
Preiſe zu vermiethen. 


John Moore. 


Der Geſammtoertrieb der Looſe ift dem Bankhauſe Jacquier 
hierſelbſt an der Stechbahn 3,4 übertragen 
worden, an welches man ſich wegen Ueberlaſſung von Looſen 


zur Pflege im Felde vermundeter und erkrankter Krieger. 


8 i Herren Wild und To.! Theile Ihnen 
mit, daß die mir gefanbten „Hygteal-Cigarren meinen Erwartungen 
iſt eine leichte, wohl⸗ 
angenehmen Aroma 


Die „Hygiea,-Cigarre verurſacht keinerlei Beſchwerden und wird nur 
aus fein aromatiſchen, importirten Tabaken angefertigt; es kann daher nur 
mit dieſer als vorzüglich überall aner⸗ 


Direction 
der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslan, ra geitin. 
Carl Linnicke, Kaufmann. 


Agenturen: Nimpiſch, Ferdinand Kattn 

Beuthen = „ E. Siemon, Kaufmann jih 

Kreis⸗Spar Wer Bontzoleur, Oels, Reinhold Guhr, Kauf⸗ 
mann 


Brieg, A. teymann, Eſſig⸗ 5 
Op; 5 Georg Maske, Buch⸗ 
ndler. 


fabrikant. 
0 
Ratibor, L. Höniger, Baumeiſter. 


Coſel, Wilhelm Worbs, Kauf⸗ 
mann er J. G. Worbs.) 
Reichenbach, F. Herrmann Dyhr, 


Frankenſtein, Paul Friedlän⸗ 


Sie’ rg ee Pr ee 

a rnit Müller, Kaufmann. weidni „ A. Schmidt 

Guhrau, Bielek, Stiftsrendant e a ve i 
in Tſchirnau. Waldenburg, Guft Hammer 

Kreuzburg, Anton Herrmann, irma: Hammer und 
Kaufmann. ohn). 

Münſterberg, E. Ulbrich, Par⸗ Wohlau, C. Eckert, Stadtkämmerer 
ticulier. in Stroppen. 


Neiſſe, J. Bayer, Kaufmann. 
Görlitz, Haupt⸗Agentur: Oscar Gottwald Kaufmann, 
verſchiedener Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Agenturen: Jauer, Franz Gaertner, Kauf⸗ 
ee C. Schubert, Buch⸗ Franz ner, Kauf 
ändler 


General⸗Agent 


mann. 


er. Landeshut, F. E. Blaeſer, Lehrer. 
Bunzlau, R. Schüller, nd Lauban, F. A. Heinrich, Kauf- 
Freiſtadt, Julius Krafft, Kauf-] mann. 
mann. Liegnitz, Erdmann Kappelt, 
Glogau, C. W. Handke, Kauf-] Kaufmann. 
mann. 8, Löwenberg, O. Gliemann, 
Goldberg, P. F. Günther,] General⸗Agent und Bürgermeiſter 
Banquier. a. D. 
prii Aaaa i. „ GuſtavſLüben, Herrm. Schäfer, Rauf- 
Hubrich, Kaufmann. mann. 
Grünberg, Pineus S. Abra⸗ Muskau, H. W. Flach, Amts⸗ 
ham, Banquier. ſeeretair. 


Hainau, Eduard Hanke, Kauf⸗ 


Neuſalz, Moritz Adam, Kaufmann. 
mann. Nie 
Hirſchberg, Emil Caſſel, Kauf⸗ 


sky, Paul Schmidt, Rauf- 


mann. 

mann (Firma: Gebr. Caſſel). Sagan, F. Wieſenthal, Banauier. 

Hohenfriedeberg, M. Salut, Sprottau, Th. Rümpler, 
Kaufmann. Kaufmann. 


Neueſte Erſcheinungen 


Weiblicher Handarbeiten 
für die Reife mg 3 
zu febr billigen Preijen. 1432] 


M. Charig, Oblaueritt. 2. 


Für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien erhielten wir ferner: 
Von Geſchwiſter Dehmel 3 M., Bank-Director Moritz Lyon 10 M.; 
zuſammen 13 M.; mit den bereits veröffentlichten 39 M. in Summa 


52 Mark 
Expedition der Breslauer 


Dr. Blums Centralstelle 
für Reiseverkehr, Leipzig. 


A * 

Hötelbillete für Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Schweiz, 
Itallen, Alle Billete in allen mit uns verbundenen Hôtels giltig 1886. 
20—25% Ersparniss. Feste, vertragsmässig vereinbarte, bei jedem Hôtel 
notirte Preise. Keine Ausgaben für Trinkgeld, Licht, Bed enung. In 
Abth. II (gratis) 6000 Hötels beurtheilt, klassificirt, mit Preisen. Hefte 
zu 12, 25, 50 Billets à 7, 13, 25 Mark gegen Nachnahme oder Voraus- 
zahlung. Prospecte gegen 10 Pfg. in Briefm. [460] 


Hotel Marquard, zur blauen Flasche, 
Nürnberg am Hall platz 


$ ğ (Beſitzer: J. A. Mar uard), 
empfiehlt ſich den geehrten Geſchäfts⸗ und ergnügungs⸗Reiſenden unter 
uſicherung prompter Bedienung und mäßiger Preiſe. & Ia earte zu 
eder Tageszeit. — Ausgewählte Weine. — Vortreffliche Biere. 
— Gut eingerichtete Zimmer von M. 1,00 bis 1,70 & Perfon. 
nibus zu allen Zügen. — Bäder im Hotel. 2803] 


Tatra. 


Der Huſpark in Poprad empfiehlt fih den geehrten Tatrareiſenden 
als Bad, Sommerfriſche und angenehmſter Centralpunkt der Tatrapartien. 


66812 


David Muss und Frau. 


Bad Alt-Haide. 


Stahl⸗, Moor: und Douche⸗Bäder, Milh- und Molken⸗Kurort. 
Töchter-Pensionat. 4690] Die Kur⸗Verwaltung. 


Sommerfrischen im Zobtengebirge. 


In Zobten, Striegelmühl, Silſterwitz, Noſalient al und Strö⸗ 
bel werben zu den bevorſtehenden Ferien der mehrere 


Sommerwohnun ell frei, von welchen der Wald und die 


Berge leicht in wenigen Minuten zu erreichen ſind. 896] 

aſelbſt find auf verſchiedenen neuen beguernen Wegen die ſchönſten 
Spaziergänge und Ausflüge möglich, Wegweiſer ſind überall aufgeſtellt, 
a ta und Ausſichtspunkte neu geſchaffen. * 

Die Wohnungen und die Verpflegung find, gut und preismäßig und 
ertheilt über Sommerwohnungen der Vorſtand des Zobten⸗ 
Net zu Zobten am Verre unentgeltlich ſehr gern 

nskunft. 


Die glückliche Geburteines fr. n i aan ; 
g | ies ſtrammen Todes ⸗ Anzeige. een Belonberer Weisung. Ù 
Jag zeigen | hocherfreut an euie Vormittag I Ur ka Statt befonderer Meldung. 
1953 Magda, geh. Saen Srau und unſere theure Schweſter Fer Morgen 6 ½ Uhr entz 
Wilhelmsbrüd, 2. Juli 1886, Anna Goldbach Alen ae Gattin, 
è 


5 nach langen ſchweren Leiden durch] Mutter, Schw d Schwä⸗ 
Die Geburt einer Tochter zeigen an] den Tod entriſſen. [959] gerin, ng ee 


D. Breslauer und Frau Breslau, den 2. Juli 1886, 
IR geb. Kann, Emilie Goldbach. Dorothea Fuhrmann, 
un [139] Ida Goldner. eb. Gabriel, 


8 
im Alter von 34 Jahren 7 Mo- 
naten. Dies zeigen um ſtilles 
Beileid bitten un [138] 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. Juli 1886. 
Trauerhaus: Holteiſtraße 3. 

Beerdigung: Dinstag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr nach Gräbſchen. 


Heute Vormittag 91/, Uhr beendigte der unerbittliche Tod die 
qualvollen Leiden: unseres inniggeliebten, herzensguten Gatten, 


Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters, des früheren Ober- 
Glöckners 


Friedrich Ferentz, 


im chrenvollen Alter von 75 Jahren 9 Monaten, was wir schmerz- 
erfüllt allen Freunden und Bekannten hiermit anzeigen. Pio Beerdigung von Fräulein 
Breslau, den 3. Juli 1886. [954] Olga Seiffert 


5 Die tieftrauernden Hinterbliebenen. findet Sonntag, Nachmittag 7 Uhr, 
Beerdigung: Dinstag Nachm, 3½ Uhr nach den Gräbschener anf dem Kirchhofe zu Lehmgruben 
Friedhofe. — Trauerhaus: Lange Gasse Nr. 28 statt. Trauerhaus: Tauentzienstr. 82. 


į Für die bei dem Hinscheiden 
unserer theuren Mutter, der 
verw. Frau Pastor Thiele, 
allseitig uns bewiesene Theil- 
nahme sagen wir unsern herz- 
lichsten Dank, . 
Brieg den 2. Juli 1886. 
[976] Die Familie Thiele. 


Heute Mittag verschied sanft nach langen, schweren Leiden 
unsere heissgeliebte Mutter, Schwester und Tante 
? 


Fran Sara Rofenthal, geb. Fürft. 


Dies ‚zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 


Fanny Rosenthal. 
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr. [114] 


Heute Vormittag 11½ Uhr endete ein sanfter Tod die langen, als Metall: und Eichenholzſärge, offeri 


schweren, mit grosser Ergebenheit getragenen Leiden unseres 
geliebten Mannes, Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters, 


des Vorwerksbesitzers und Stadtraths a. D. 


Carl Steinbrück, 


im 69. Lebensjahre, 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies hierdurch an 


„ Ch. Koſchel, do. 


n" 


Wäſche⸗Braut⸗Astisſtattungen, 


Breslau, Nicolaiſcraße 76. Auswahlſendungen, Prosen, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


Der "TOSSE Inventur-Ausverkauf 


Strümpfe, Tricot-Taillen, Handschuhe, Corsets, 


es bietet sich daher Jedem Gelegenheit, wirklich reelle Waare 
za bedeutend herabgesetzten (billigen) Preisen 
F [444 


in vollendet künſtleriſcher Form und Ausführung, von ſoli⸗ 
defter Conſtruction, jedem Erddruck widerſtehend, billiger 


die Steinſargfabril L. Mundt, Charlottenburg. 


Niederlagen für Schleſien: 
Herr H. Ohagen, Breslau. Herr A. Seeliger, Neiſſe. 
| „ Gottlieb Slotty, Brieg, 
eg.⸗Bez. Breslau. 


„ A. R. Strauß, Schweid⸗ R 
nitz. | C. Rotſcharreck, Oppeln. 


Eduard Dielschowsky junior, 


Größtes Special⸗Grſchäft für Anfertigung completer [7943] 


(nur 1 Mal im Jahre) 


findet statt vom 1. bis 8. Juli cr. 


und werden zum Verkauf gestellt: 


Tricotagen und Wollwaaren aller Art; 


einzukaufen. 


Reiſe⸗ u. Bade⸗Saiſon! 


Coſtümes, Morgenröcke, Staub: und 
Regen⸗Mäntel, umhänge te, 


in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu ſoliden Preiſen. 


= Spitzenſtoffe, = 


reizende Deffing, in allen Farben vorräthig. 


96] 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, den 2. Juli 1886. 1468] 
Die Beerdigung findet Montag. Nachmittag 4 Uhr statt. 


Steppdecken von Schweizer Purpu -» 
Steppdecken v. fein gemuſt. Elſ. Prima⸗Croiſé 
Steppdecken von glattf. Elſäſſ. Prima⸗Satin 
Steppdecken v. fein gemuſt. Elſ. Prima⸗Satin 
Steppdecken v. reinwoll. Atlas in allen Farben 
Steppdecken in Atlas u. Seide in allen Farben 


Nach längerem Leiden starb heute in Berlin unsere innigst- 
geliebte, herzensgute Frau, Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, 


Frau Ida Sklavek, geb. Glaſer, 


im 36. Lebensjahre. 
Wer die Verewigte gekannt hat, wird unseren namenlosen 
Schmerz zu würdigen wissen. [899] 
Poin.-Lissa, den 1. Juli 1886. 


Steppdecken ZH Kleiderſtoff⸗Reſte, 


nur eigener Fabrikation. Beſte Wattirung garautirt. 


Kinder⸗Decken in allen Größen und Stoffen. 
Große Auswahl rein wollener bunter Schlafdecken 
in den neueſten Farbenſtellungen. [477 


J. Lemberg. 
12, Ohlauerſtraße 12. 12, Ohlauerſtraße 12. 
r ĩo»wd AA Oaa a ait] 


Ein großer Poſten 


außergewöhnlich billig. 


von 4,50 — 7,00 M. y 
Louis Wohl's Ww 
7,50— 9,50. = F 


——— D Ohlauerſtraße Y. 


Kun MU 


11,00 16,00 


30,00 60,00 [442] 


Großer Fnventur- Ausverkauf 


zu feſten Preiſen. 


Sigmund Sklarek als Gatte 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. d. M., Vormittags 
111% Uhr, vom Bahnhofe in Kattowitz aus statt. 


. 


Heut Morgen 10 Uhr verschied plötzlich mein innigstge- 
liebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater 


= 
Herr Simon Boehm, 
im 72. Lebensjahre. [482] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen: 
Henriette Boehm, geb. Singer, als Gattin. 
Moritz Boehm, 


tags geſchloſſen. 


Alle am Lager befindlichen Pariſer Original⸗ 
Modellhüte und Copien werden jetzt mit erheb⸗ 
licher Preisermäßigung zum Verkauf geſtellt. 


M. Gerstel, Hoflieferant, 


12 Junkernſtraße. 


Im Juli und Auguſt bleibt mein Geſchäftslocal Sonu- 


Waäſche und Leinwand 
Ausſtattungen und Hausbedarf!t 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche, 
Leinen, Damaſte, Juletts, 

Dowlas, Hemdentuch, fertige Bettwäſche. 
N Gardinen und Bettdecken, Gedecke, fe 
Handtücher, Tiſchtücher, Kaffee⸗Servietten u. Taſcheutücher, 
ältere Muſter und in diverſen Reſten, alles in ſchwerſter Qualität, 
um zu räumen bedeutend unter Werth, ſo lange der Vorrath reicht. : 
[324] Niemals wiederkehrende Gelegenheit. / 


S. Lemberg jr. 
Ning 9 (neben 7 Kurfürſten). 


470] 


Arnold Boehm, Söhne. 


Tapeten. J 


und reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
Joseph Sehlesinger, 


Heinrich Perl, 
Tost, Breslau, Loslau, Zalenze, Rybnik, 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 5 Uhr, 


und Kloſterſtraſte 5. 


Rosalie Hamburger, geb. Boehm, | | 
Caeeille Singer, geb. Boehm Töchter. Ban EN n Sai 

Anna Perl, geb. Boehm, Billigſte Bezugsquelle e en vorgeridter Salon, 
H. G. Hamburger für jedes . ar 5 4 u ® 
Max — fea Schwiegersöhne. für jedes Genre vom einfachſten bis | nr e C E l aT Modell: Coſtumes, Umhänge, Paletots ) 


zum feinſten, in neueſten Muftern | MET grösster Auswahtam billigsten 
N bezieht man 


Junkernſtr. 14/15, Goldne Gaus, fi ofterTaschen i- Lederwaare zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Regenmäntel we Gummimäntel 


1 


Zu. 577 
Engros⸗Preiſen 
empfehle 


fertige 
Napsplauen 


in allen Größen, 
mit Henkeln, Metallöſen 
oder Leinen, 


Strohſäcke, 


60, 70, 80, 90 bis 1,80, 
roße und kleine Bettſäcke, 
Scheuerzeuge, Mehl⸗ und 


Heute Vormittag verschied zu unserem Leidwesen plötzlich 
am Gehirnschlage unser geehrtes Vorstandsmitglied, 


Herr Simon Böhm, 


im 72. Lebensjahre. 
Seit 50 Jahren förderte der Verstorbene mit besonderer Vor- 
liebe das Wohl der hiesigen Synagogen-Gemeinde, welche durch 
sein Bemühen zum Aufblühen kam. 
Sein Andenken wird stets von uns in Ehren gehalten werden. 
Tost, den 2. Juli 1886. [466] 
Der Synagogen-kemeinde-Vorstand und das 


Repräsentanten-Collegium. 


Muſter franco. [9626] bee e 
7 Harschall & Greiſſenhagen, 


8 
Y 
Corſet⸗Fabrik 
M. Charig, Due z i 


1. Etage. 78, Schuhbrücke 78. 1. Et 


Geſchafts AHebernaßme. 


Einem werthen Kundenkreis von Stadt und Land hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß ich das ſeit 1868 von Herrn Apotheker 
E. Steermer betriebene 


Droguen., Parfümerie, Chemikalien- und 
Färbenwaaren-Geſchäft 


und die Fabrikation der bewährten 


Tineol- und Lackfarben⸗Präparate 


reizende Figur, 
außerordentlich 
dauerhaft, 
zu auffallend 
billigen Preiſen 
nur allein echt in der 


Getreideſäcke, Holzſtiftſäcke, = 
waſſerdichte Der 


Danksagung. 
Für die zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme anlässlich 


des Todes Unserer theuren unvergesslichen: Frau und Mutter 
Helene Hahm; geb. Schlesinger, sprechen wir auf 


ines Ta i ie⸗ u z € sr 2 he 7 win 1 
Wagenplauen findet ſich ee Route o guen- und Parfümerie⸗Geſchäfte, eine Tjährige 


Schoberplauen, Schwendt 
Segelleinen J. U 


mit heutigem Tage käuflich übernommen habe. . > 

Ausverkauf Ein vierjähriger Aufenthalt in einem der erſten Berliner Dro: 
Thätigkeit 

n die beſte 


[505] [I als Apothekenbeſitzer bieten dem werthen Publikum dit as 

tzerſtr 37 | Garantie für gute und reelle Bedienung und ſoll es mein eifrigftes 

8 +|M Beitreben fein, durch freundliche Bedienung, ſowie durch Fübren 2 

& Carl Schneider. Verkaufen nur beſter Qualitäten zu billigſten Preiſen eh er 

Inger. i e der werthen Kundſchaft zu erhalten und zu er n. 
à 5 0 


diesem Wege unseren innigsten Dank aus. [957] 
Breslau, den 2. Juli 1888. 


Carl Hahn und Familie. Kupferſchmiedeſtr. 25, 


in allen Breiten. $ chachtend 
1 i dt, Apotheker 
D. Guttentag, Luftballons, F, Hoffschildi 218 N hf 4 


Feuerwerk 


A “ a [44] | 
2. Viertel der Oderitraf R. Gebhardt, Abreise, Breslau „ Ohlauerſt 


Aen.. 


raße Nr. 24 25. 


billigſt bei 


— 
Lobe - Theater. 
ast den 4. Juli. Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel der Münchener Mit⸗ 
glieder des kgl. Theaters g. Gärtner⸗ 
— | in München unter Leitung des 
. 8 805 e aie Herrn 
Hofpauer. Zum 1. Male: 
„Almenrauſch und Edelweiß.“ 
Oberbaieriſches Charaktergemälde 
mit Geſang und Tanz in 5 Acten. 
Nach Dr. Hermann v. Schmid's 
Erzählung von Hans Neuert. — 
Muſik von Müller. 
Montag. „Im Austragſtübchen.“ 
Dinstag. Zum 2. M.: „al men: 
rauſch und Edelweiß.“ 


Melm-Thenter. 492 
Gaſtſpiel der Operetten⸗Sängerin 
Frl. Marie Schäfer. 


Der Prinz von Monteſiasto. Morgen, Montag, den 3. Juli 1886: \ 
Anjang des Concerts 5 ubr: Zum Beſten der Localvereine zur Fürſorge] 


Volks-Garten. für entlaſſene Gefangene beider Confeſſionell. 


Genie Spin [434] Gro es Concert. 
Militür-Concert Verlooſung von 2 werthvollen Gegenständen. 
. Illumination und Brillant-Feuerwerk. 


des 4. AR i Juf. ⸗Regts. 
51 Alles Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


unter Leitung des r . . .... o ao a 
Elysium zu Morgenau. 


e Marten. 
Schauſtellung von Farini’s 


Busch männern 


aus der lab gr, Steppe in Südafrika 
(3 Männer, 1 Frau und 2 Kindern). 
Dieſelben N ihre Lebensweiſe, Sitten und Gebrlche ihre Jagd⸗ 
methoden u. ſ. w. zu anſchaulicher Darſtellung. 
Schauſtellungszeit von 11—1 Uhr And von 4—8 Uhr. 
Heute Sonntag billiger Eintrittspreis 30 W + 


Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Actionaire und Abonnenten frei. 303] 


Fricbe-Berg, 


Kaiſer Wilhelmſtraße. 


E. Breslauer, 
Damen-Mäntel- Fabrik, 


Ring- u. Schmiedebrücke-Ecke. @ 


Um schnellstens mit den grossen Vorräthen in Umhängen, Jaquettes, 
Staub- und Reise-Mänteln etc. etc. zu räumen, werden dieselben 
zu erstaunlich billigen Preisen ausverkauft. 


Schlesische Obst- und Gartenbau- 
Ausstellung 
Breslau: Friebeberg, 


vom 4 bis 12, September 1886. 
Vom 15. Juni an ist in Mende's Motel, Magdalenenplatz, ein Auskunfts-Bureau 


[486] 


Diri enten Herrn 


örner. eingerichtet und von 9 Uhr Vormittag bis 6 Uhr Nachmittag geöffnet. [7743] 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. (Neu renovirt) ſehr ſcbate ar dönen Garten mit diverſen Spielarrangements, Programme stehen jedem Interessenten gratis dureh mich zur Verfügung. 
Entrée à Perſon 20 Pf. angelegentlichſt en ohlen. B. Stein 5 
a >) Königl. Garteninspeotor. 


[761] Ergebenft Th. Generlich. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Pferdebahn: Gürtelbahn⸗Verbindung. 
Halteſtelle: Lehmdamm⸗Weiche. 
Das Coneertfindet beſtimmt ſtatt. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Friebe-Berg. : 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der Dramen Capelle 
8.1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam, 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Sonntag, den 4. Juli: 


Militär⸗Concert 


von der Capelle 
des 2. Schleſ. Drag. Regts. Nr.8. 
Capellmeiſter Schulz. 
Anfang 4 Uhr. [459] 
Entrée & Person 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Von 6 Uhr ab: 


Gemengte Speiſe. 
Zelt garten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


Capellmeiſter Herr Neindel. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 


im Saal 20 Pf. [429] 
Morgen: Großes Concert von 
derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 


Schlesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes 


Militär-Concert |: 


von der Regiments⸗Muſik des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Rgts. Nr. 6. 
Anfang 4 Uhr. [906] 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage dieſer Woche: 
Freitag und Sonnabend. 


Liebich's Etablissement. 
Sonntag, den 4. Juli: 


Großes Concert 
Muſik⸗ 9 Hugo Pohl. 
i Anfang 5 Uhr. [488] 
Bons gis. 
. Concert. 


Liebichs-Höhe. || 


2 
EEA | Sy; 
= = * 


Mi en, „Montag Abend: 
Militär Concert 


es en des 2. Schleſiſchen 
Dragoner-Regiments Nr. 
Anfang 7½ Uhr. I [4961 


BERN Se 8 
Gewerbe Morein 


Programme zu dem 12. und 
13. Juli in Schmiedeberg ſtatt⸗ 
findenden Schleſiſchen Gewerbe⸗ 
tage können bei peen Pracht, 
Ohlauerſtraße 63, abgeholt werden. 


Deutscher Colonialverein. 


Section Schlesien. 
Mittwoch, den 7. Juli or., Abends 7 Uhr 
Im Musiksaale der Universität 


bet 
Eeubus 


na 
mit 9 $ 
Donnerstag, den 8. Juli. 
Abfahrt von ee früh 


Billets für Erwachſene à 2 Mark, 


Zu Gunſten des 


Vereins Heben Berarmung um wd Bettelei. 
instag, den 6. Ju 


Fest im Scheliiger Park. 


Promenaden⸗Doppel⸗Concert und 
Beleuchtung aller Anlagen. 


Eintrittskarten im Vorverkauf bei der bei den durch 5 bezeichneten 


Kinder à 1 Mark werden ausgegeben Commanditen, für Exwachſene 50 Pf., für Kinder 25 


an der Landungsſtelle, ſowie bei den 
a Kaufleuten: 

Buckauſch, Schmiedebrücke, 
Weiß, Schweidnitzerſtraße, 
Birkholz, Neue Schweidnitzerſtr 
Die Zahl der A aaia Villets 

iſt auf 300 beſchränkt 
iaetb ausgeſchloſſen. 
eute Sonntag Frühfahrten nach 
witz, a und Maſſel⸗ 
witz mit Muſikbegleitung. 
Abfahrt inola von 7 bis 11 Uhr, 
5 von 2 Uhr ab halbſtünd⸗ 
lich nach Oswitz und ſtündlich nach 


j en und Maſſelwitz. 


Die Direction. 


| 


Unterfertigter erlaubt ſich, feine 
lieben A. H. A. H. und i. a. i. k zu 
dem am 10., 11. und 12 in 
Goldberg ſtattfindenden 6858 


Jommer-Commers 


freundlichſt einzuladen. 
Programm: 
Sonnabend, den 10. h., früh ½11 
Uhr, „Frühſchoppen im „Domini⸗ 
faner”. 


Abfahrt vom Märk. Bahnh. 12 Uhr * 


35 Minuten. 


Commers im eſchwarzen Adler“ A i 


Abends 9 Uhr c. t. 


Sonntag, den 11. h., früh 11 Uhr, | SR 


Frühſchoppen auf dem Bürgerberge. 
Der A. 


Hugo Weisz, stud theol ev. 
* xx 


empfiehlt den gefahrloſen 


Schwimmunterricht 
im geſchloſſenen Oderbaſſin, 
bei ungünſtiger Witterung 


im Winterbaſſin. 


Mus verkauf 


wegen 494] 


Localveränderung. 

Am 1. October verlege hr 
mein nn nach 
Ohlauerſtraße 65 (am Chriſto⸗ 
phoriplatz). 


Um mit meinem großen zoge 
bis dahin zu räumen, gewähr 
ich bei Einkäufen 


10% Rabatt. 
Ulrich Kallenbach, 


Papierhandlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 70. 


Vortrag des Herrn Grafen Joachim] H. 5. VII. 7. J. OD Lu. Br. Mhl. 


1456 Prell: 
„Unsere neuesten Erwerbungen 
in Ost-Afrika.“ 


Mathematiſche, zi han 


kaufen od. Autor dazu gefucht 


er Eintritt ist, soweit es der] unter B. St. Centr.⸗Annoncen⸗Bureau, 
Baum gestattet, Jedermann erlaubt. Schweidnitzerſtr. 34/35. [128] 


G. V. Leopoldina. 85 


Das Krofe Bad 


Kaſſenpreis pro Perſon 75 Pf. 
Für die mit Eintrittskarten verſehenen F ge iſt ſeitens der 
Straßenbahn⸗Geſellſchaft der Fahrpreis für die Linie „Oberer Bär — 
Kaiſerpark oder zurück“ von 3 Uhr ab auf je 10 4 10 115. 
Beginn des Concerts 5 Uhr, En 
Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt auf Into n 7. 2 M. 
verſchoben. [49 


Weinlauben, 


Wein - Garten - Etablissement. 


Diners a Mk. 1,50. und a Mk. 2,— 


werden in der Zeit von 1—3 Uhr servirt. 


Grössere Diners und Soupers 


zu jeder Stunde auf rechtzeitige A he: [7678] 


Großes EEE Feſt, 


verbunden mit Concert und Waſſerfeuerwerk, 
Seunias, den 4. Juli, Nachmittag 4 Uhr, 

wozu . rede bonnenten, Bekannten, Freunde und Gönner er: 

gebenſt einladet. 852 


Theodor Steikowsky 
F Lehr⸗ und Sade- ien 
Star 1 
Vere 5 n 


Veloeiped Wettfahren 


= in Breslau. 
- : Sonntag, den 4. Juli cr., Nachm. Punkt 4 Uhr: 


Eröffnungs-Rennen BE 


auf der neu erbauten Bahn 
in Scheitnig— Grüneiche. 


Corſo. — 7 Rennen. 
Näheres die 1 ERFAN 


Breslauer Velociped. PINT 
Friedrich⸗Carlſtraße 13. 


General:Depöt der berühmteſten aonga toner obrita. 
Fabrikation mit Dampfbetr [942] 


— Größte Auswahl von Bi⸗ fh e eidi 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenft amaugeigen, ee ich 2 Auf⸗ 
löſung des bisher hierſelbſt U tandenen Holzgef errn 


R. Beyer jun., früher Gebr. Storch, 119 das 18005 chäft 
meiner Schwiegermutter, 7 2 Mayer, am Leſſingplatze, hinter 
der N eingetreten bin und die Leitung deſſelben über⸗ 
nommen habe. [897] 

Meine geehrten Gönner bitte ich, das mir früher bewieſene Ver: 
trauen 1 25 in meiner neuen Stellung mir zu Theil werden si 


laſſen. 
Joh. 


Hochachtungsvoll 


bureck. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


Bom 2. Juli er. ab eröffnen wir in Breslau, Königs⸗ 


ſtraße 7, einen Verkauf unſerer 
i Milhproduction WE 


und erlauben uns hiermit pro Unternehmen angelegentlichſt 


zu empfehlen. [9692] : 


Königlich. ſächſiſches Domainen⸗Pacht⸗Amt 
Bukowine bei Hunde eld. 


Ziehung, Schon nächste Woche. 


Eine Verschiebung derselben findet keinesfalls statt, 


Erster Zweiter 
Bauptgewinn ee 
80000 M. W. 


Weimar 1886, in drei Klassen. 


60000312., 40000 FE, 30000 72., 20000 Me. 
3>< 10000 N., 45000 N., T<I000 DIE. . , wo... 
am G. und 7. Sul ö. J. 


Coni ie 2 MR, Wit für ale Sich. 


gen à 5 Wen H St. 50 M, oeroendet 


er Por er 
kenn wi gula haifanyi 197 0 
Loose aind auch zu haben bei: 


In Breslau bei Stanislaus Schlesinger, Lott.-Geschäft, Schweidnitzer 
strasse 43, Gustav Nittel, Friedrichstr. 32, Gustav Silbermann, Schuh- 
brücke 20, Louis Ucko, Kupferschmiedestr. 11, Oscar Bräuer & Co, 
Jos. Husse, Ring 20, J. Blumenthal, Neumarkt 28, Georg Birkner jun., 
Uferstr. 21, And. Bollon, Neue Junkernstrasse 13, Gerson Caro junr., 
Albrechtsstr. 52, V. Busse, Kätzel-Ohle Nr. 3, A. Kannenberg, Breitestr. 
Nr. 10/11, A, Nessner, Kfm, 16155] 


ER 


Unter — m Protektorate 
Sr. W. d. Falſers un 
+ Hohett © 


Gorenprajipism Er. K. S 
des Kronprinzen. 
ale Jubiliums-Kunst- 
Ausstellungs-Lotterie 
m 500000 Loöse — 28662 Gewinne — 


Werth 300 0% Mk 
Sauptgewinne: 


MI. 30000 20000. 15000 etc; 


Ziehung rg 3 1886 u. folgende Taya. 
"aaen ooje à 1 (auch gegen Briefmarken) S 
empfiehlt 2 mit dem Generaldebit der MA 
Looſe betraute Bankhaus 


Cari Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3. 
Jeder Beitellung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewiunliſte beizufügen. 


ti e 


Be. ‘soomaa I Isoon OT Ju 


van meinen Specialitäten „Konmen kommen folgende 
Marken zum Versandt: 893 


Columbus Regalla Mark 50, 
Humboldt 1 
Franklin „ 


Cortez 5 


In Folge eng Beifalls nehme ich eee diese 


sehr preiswerthen 


igarren den weiteren Kreisen bestens zu 
empfehlen, 


E. Sascke, 


Berlin ©. Burg Str. 327, vis-a-vis Börse. 


OOO Rwinne" 7" (150000 Mark | 


nee 


N. N nen N Mere 
Gr f ih ua A 8 


i Dritte Beilage zu Nr. 


Auf dem Nennplatz bei Scheitnig. 
Großes e 
Sonntag, den 18. : ul, Nachmittag 4 Uhr: 


Montag, den 19. Juli, Nachmittag 4 Uhr: 


Das men -Nennen findet 
am 18. Juli ſtatt. 


Der Sieger in dieſem Rennen fällt an den Verein 
und wird unter alle auweſenden Zuſchauer, welche au dieſem 
Tage ein Entreebillet genommen haben, verlooft. SE 

Preiſe der Plätze auf dem Rennplatze: 

* Equipagen, welche auf den Reunplatz ſelbſt fahren wollen, 
muß pro Tag ein Wagenbillet à 10 Mark gelöſt werden; die 
Equipagen der Actionäre ne frei ein. Die Inſaſſen müſſen 
aber entweder Actien oder Paſſe⸗hartouts, Damen dagegen Logenbillets 


haben. 
1 Paſſepartout 10 M., 1 Logenbillet 6 M., erſte Tribüne 4 M., zweite 
Tabus 3 M. 1 Parterrebillet 1 M. 1 Ringöille 50 Pf. pro ieh 
Zum Sattelplatz haben nur Vereinsmitglieder und 
deren Damen, ſowie Beſitzer von Paſſe⸗partonts Zutritt. Alle 
Billets ſind ſichtbar su 1 5 
Bis zum 17. Juli ſind alle Billets auch im ari 
Carlsſtr. 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. anche Beſtelungen 
auf ſolche ſind an dieſen zu richten. 
Es wird hierdurch ausdrücklich bekannt gemacht, daß 
-a alle Billets mit dem Vereinsſtempel verſehen find; un- 
geftempelte Billet? find ungültig, und wird durch einen 
beſonderen Beamten controlirt werden. [87] 
Das Directorium, 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht und 
Pferderennen. 


Die diesjährige ordentliche 


General⸗Verſammlung 


findet Sonntag, den 18. Juli, Mittags 12 Uhr, in Galiſch's Hotel 
— und werden die Herren Vereinsmitkglieder zu dieſer hierdurch ein⸗ 
eladen. 


Breslau, den 4. Juli 1886. 88] 


Das Directorium. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleifer Vank⸗Verein. z 


Jean Frankel denn 


- 

Berlin W., Friedrich- Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämiengeschüfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung etc. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume&, so- 
wie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte* 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


[2317] 


Nach beendeter Juventur 


abe eine große Partie Glas- und Porzellan⸗Service, ſowie Luxus⸗ 

—.— er Art, auch in Metall, Bronce, cuivre poll, 
ebenſo Lampen und Leuchter im Preiſe bedeutend ermäßigt und ift 
dadurch dem Publikum Gelegenheit geboten, wirklich reelle Waare 
zu billigen Preiſen zu kaufen. [8028] 


Er. Zimmermann, Ning 31. 


000: 


gelbe Postpaoket-Adressen 7 
mirte Klebe-Adressen mit Firma MI. 3, 85 
BUCHDRUCKEREI LINDNER, 
Breslau, 29 Albrechtsstr. 
„ e, Bekanntmachung.. 
„Aus Anlaß d 8 findet für die am hieſigen Centralbahn⸗ 
hofe abgebenden Züge 5, J ulld i (nach Oberſchleſien), 1204 155 
(nach Poſen), 805 und 807 (nach Mittelwalde), 177 und 179 nach Ströbel 


und 6 (nach Berlin) am 9. bief. ſowie für ſämmtliche Züge am 10. d. ein 
Billet⸗Vorverkauf 9 der Mars I N an dem 15 und 9. dieſ. Mts. in 
der en von 4 bis 6 Uhr Nachmittags Billets II. und III. Klaſſe für die 
etreffenden Züge des nächſten Tages bei den Billet⸗Expeditionen A und B 

auf dem Centralbahnhof gelöſt werden können. Auch ift auf Grund der 
im Vorverkauf . Billets die vorherige Einlieferung und Ab- 
fertigung von Reiſegepäck bei unſerer Gepäckerpedition auf genanntem 
Bahnhof geſtattet. 
reslau, den 2. J 


Königliches 


uli 1886. [590] 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Pojen)-s 


ITE E T EE OT EO TEN E AANT TO TA E NETIN E TRET AT N 
j * t H N nn‘ 3 A 1 


1880. 


5 %%% % %%% %% 
3 Bleichwaaren und Garne 
8 zu Webereien, Spinnſachen, 
2 ſowie Flachs und Werg im Um⸗ 
3 tauſch beſorge wie ſeit 30 Jahren 
2 beſtens. — Leinwand, Tiſch⸗ 
2 genge, Handtücher und 


n a 2i * dodid K 8 


der Breslauer Zeitung. — 


Sonntag, den 4. Juli 


$ 


ese 


Locomobilen, 


Röhrenkessel, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 


Taſchentücher ꝛc. verſende zu 


(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) I billigsten Fabrikpreiſen, und 
a 8 [435] J übernehmen meine Gerten ere 
a . treter allerorts auch gefällige 
Köbner & Kanty, BI esiau, J Aufträge wie bisher für mich. 
2 [3230] Friedr. Emrich 

in Hirſchberg i. Schl. & 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. Be 


Deutsche ee 
Werkzeugmaschinenfabrik 


Verkauf stehenden 


Geldspinde 


sollen zu sehr 


billigen Preisen 


verkauft werden. 


vormals 5 Die [130] 
Sondermann & Stier, (frum mAn . 
= 5 Sckweidnitzerstr. 31, l. Et. 
hemn itz, Sombart's Patent- 
= } 
liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 3Gasmotor. í 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Specialmaschinen für Kassen- & perri h 
EEE fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions- Ventil-], Construction. 
umi btb steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System | w Geringster * 
TSG mA Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, L Gasverbrauch! T 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem |& Ruhiger u K 
System. [7940] 2 regelmässiger 
Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier Ki Gang. $ 
i 3 S Billiger Preis! 
E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 2 ages 4 2 
Musterlager bei demselben, E Bass, Sombart& 0o. A ° 
für den übrigen Theil Schlesiens > Magdeburg 8 


Friedrichsstadt.) 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW, Peeters viie, ur os en 


Krausenstrasse 38. Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Von Montag, den 5. Mis. bis einichlichlich den 30. September d. 2. a 
andwurm mit Kopf. 


findet bei den Güterzügen 3216 und 3213 Perſonenbeförderung von und 
nach den Stationen Breslau, Oswitz, Schebitz und Obernigk nach * 
f Spul- und Madenwürmer, ſowie deren Brut, 
entfernt vollſtändig gefahr: und ſchmerzlos nach der berühmten 


dem Fahrplane ſtatt: [502] 
Methode des 


Herrn Richard Mohrmann, Noſſen in Sachſen, 


1 Zug 3216 
Zug Stationen. 


Zug 3213 l 
II. bis Iv. Klaſſe 


II. bis IV. Klaſſe 


Nachmitta Nachmitta 8 
aa itag Abfahrt Breslau Ankunft 10 $ Fratscher, prakt. Arzt, Militairarzt a. D. 
308 + Oswitz $ + N Gewöhnliche Zeitdaner der Kur: Zwei Stunden ohne 
330 Schebitz a 9.0 Berufsſtörung. Es nimmt jeder Patient die verordnete Kur 
358 Ankunft Obernigk Abfahrt 852 in feiner * 4 Wohnung vor: z 
Nachmittag Nachmittag Sichere Kennzeichen des Leidens ſind: Der wahrgenom⸗ 


mene Abgang nudel⸗ oder kürbiskernähnlicher Glieder und 
ſonſtiger Würmer. Ze 2 
Symptome des Leidens ſind: Bläſſe des Geſichts, matter 
Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets. 
belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen 
oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, 
ſtärkeres Amen des Speichels im Munde, Magenſäure, 
Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, un⸗ 
regelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und 
wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in 
den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. 
17 Atteſte der Wohr mann'ſchen Kurmethode: g 
AS - Ich theile Ihnen ganz ergebenſt! Ich theile Ihnen mit, daß Ihr 
Ne one J AAOH Der 200 RANER m daß Aa onde Me Ban dimurmmtbicament done 
9 21 1 izi ü effli irkt. ewirkt hat, na Stunden 
Der Betrag etwa fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird Sun en e 2 — ich ei dem gräßliche Quäl- 
. oi italbetrage in Abzug gebracht. PERES er nehmen wurde ich von einem geiſt mit Kopf befreit, ich fühle 
Der Inhaber einer gelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb fünf 11½ Meter langen Bandwurm mich ſeitdem wohl und fage 
Jahren, vom 20. December des betreffenden Auslooſungsjahres ab ge: mit Kopf befreit. Ihnen meinen Dank, Ich kann 
rechnet, abliefert oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche Mortiz Hochachtungsvoll und werde jedem Leidenden dieſe 
ficirung nicht innerhalb dieſes fünfjährigen Zeitraumes nachweiſt, hat die Wieſchowa, Kreis Tarnowitzo S. Kur aufs Beſte empfehlen. 
Werthloserklärung derſelben in Gemäßheit des §7 des 10. Nachtrages zum den 6. März 1886. Breslau, den 12. März 1883. 
Sejeligaftsfiaius vom 18. Auguft 1859 (Geſetz Sammlung Seite 601) zu Der Gemeindevorſteher. W. Zoeselt, Conſiſtorial⸗Sceretair. 
an 5 den 1. Juli 1886 [133] L. S. Joh. Goralesyk. Friedrichſtraße 82. 
g r 5 Discretion, wenn es gewünſcht wird, ſelbſtverſtändlich. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 1 
8 f b ee Briefe find nach Berlin, Lindenſtraße 121, 


Im dieſſeitigen Verwaltungsbereich werden Frachteredite mit längerer 
zu richten. 


als einmonatlicher Friſt für die nach Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland, 
ſowie für die nach Berlin und nach den Stationen der Linie Berlin⸗Kreuz⸗ 

Bitte um Angabe des Alters, Geſchlechts und allge- 
meinen Kräftezuſtandes. 


Alexandrowo und nördlich davon beſtimmten Kohlentransporte nach Maß⸗ 
gabe der bisher giltigen allgemeinen Bedingungen, welche von unſerem 
hieſigen Verkehrs⸗Bureau, ſowie von allen dieſſeitigen Güter⸗Expeditionen 
e REN 20. Jan 1 bis auf Weiteres gewährt. 132 . 
siat. BEE” In Breslau bin ich zu ſprechen 
Montag, den 5., Dinstag, den 6., Mitt⸗ 
woch, den 7., und Donnerstag, den Sten 
Juli a e., im Hotel „Weißes Roß“, 
Nicolaiſtr., v. Vorm. 9—1, Nachm. 4 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 
bis 7 Uhr. 


Eiſenbahn⸗Directious⸗Bezirk Breslau. 
Fratscher, prakt. Arzt, Militärarzt a. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Poſen). 


Von den in früheren Jahren zur Amortiſation ausgelooſten Stamm: 
Actien Litr. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find bis 
jetzt zur Einlöſung nicht präſentirt worden: 

a. aus der Verlooſung von 1883: Nr. 8793. 19407. 
b. aus der Verlooſung von 1884: Nr. 7465. 

Die Eigenthümer dieſer Actien werden hierdurch wiederholt aufgefor⸗ 
dert, dieſelben nebſt den zugehörigen Zinscoupons, Dividendenſcheinen und 
Talons entweder 

in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — oder 
in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung für 
Werthpapiere — Leipziger Platz Nr 


Am 10. Juli er. und von da ab an jedem zweiten Sonnabend 
werden bis auf Weiteres auf den Stationen Breslau Oderthor, Oels, 
Namslau, Kreuzburg und Tarnowitz zur Erleichterung des Beſuchs der 
Jubiläums ⸗Kunſtausſtellung Extra⸗Retourbillets nach Berlin für die 
II. und III. Wagenklaſſe zu en S e Preiſen und mit achttägiger 
Giltigkeitsdauer zu den Zügen 402, 404 und 406 ausgegeben. Die⸗ 
ſelben berechtigen zur Benutzung ſämmtlicher in Breslau bezw. Mochbern 
anſchließenden Schnell⸗ und Perſonenzüge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn mit alleiniger Ausnahme der Courier⸗ und Expreßzüge 2 und 4. 

Nähere Auskunft ertheilen unſere Billet⸗Expeditionen. — Sr 

Breslau, im Juni 1886 509) | Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquelfen ift unſer 


Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt (Breslau Tarnowitz). 8 95 

Bergwerke und Hüften Geſelſchot „Vorwärts nervenſtärkendes Giſenwaſſer, 
ergwerks⸗ und Hütten⸗Geſellſchaft „Vorwärts“. FFF 1479 

Die Herren Aclionäre werden hierdurch zu einer [90] gegen Such Satan Unregelmätgteit im Frauenleben Nervenleider 


außerordentlichen General⸗Verſammlung und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere 3 Kb k er 
‘ A 


[447] D. 


auf Donnerstag, den 29. Juli, Nachmittags 4 Uhr, Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 M. ercl. Fl, frei Ha 
in den kleinen Saal der Neuen Börſe eingeladen. be, Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſti der soanet 
Auf der Tagesordnung ſtehen: . ‚Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer It eipotheke⸗ ' 
1) Beſchlußfaſſung über einen der Geſellſchaft für den Fall ihrer Liqui⸗ Alleinige Niederlage für Breslau bei Th. Lebe, Aeskulap 


Hauptgläubigern angebotenen Nachlaßvertrag, ſowie 
über die Auflöfung der Geſellſchaft. > e 
2) Ernennung der Liquidatoren und $ eſtſtellung der Modalitäten der 
Auflöfung, ſowie Ermächtigung der Liquidatoren zur eventuellen frei⸗ 
händigen Veräußerung der vorhandenen Immobilien unter jebesmaliger | 
Genehmigung eier $ ne 
3) Ermächtigung des Auffichtsraths, den Liquidatoren nach Beendigung | EPeeintitä 
der Liquidation, a Auflöſung, Decharge zu ertheilen. 
Actionäre, welche ſich an der Verſammlung betheiligen wollen, haben 
laut § 25 der Statuten wenigſtens 7 Tage vorher, alſo bis ſpäteſtens den 
22. Juli, Abends 6 Uhr, ihre Actien in 
Breslau: 1) im Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Alexänderſtr. 40a, I., 
2) bei den Herren Ruffer S Co., 
Bon bei den Herren Mendelsſohn & Co. 
zu deponiren. 
Breslau, den 3. Juli 1886. 
Der Vorſtand. 


dation von den 


Fussboden-Anstrichs-Materialſen. 
„ Bernstein- Oel- Lackfarbe eyeciasitit 


um Selbſtlackiren von Fußböden; 75 
Der Aeg Set und dauerhafteſte a der Gegenwart., e 
apii 


Parquetboden⸗Wichſe u. Sta spa 


> A q £ f 

um Selbſt⸗Bohnern und Reinigen von Parane: rlicher Ger 

Anerkennungsſchreiben ebf Muſterkarte, rot a ausführt 
brauchsanweiſung gratis gtolonieſtr. 107/108. 


ibe & i N., 
ige & Co. in Berlin ahl Taſch enſtr. 20. 
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Niederlage bei Umbach & Kahl, De 
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Niederlage Dr. Struve u.Soltmann'e kel. Wager. 


“uasssjeanag ‘Say "opejoooyg‘sjyanujpng de 


Hau pi-Niederlage 
Versendungs-Comptoir 


direet von den Srunmen-Direetionen 
bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowie aller Que!ienproduete 
von 


Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Alle Auftrüge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 
eliefert. Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und 
estens in nur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 
Preise ausgeführt. [498] 


N 


D 


1886er Natürliche Mineralbrunnen isse, 


Direct von den Quellen empfängt fortlaufend friſche Sendungen die 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


von 17390] 
IH. Fengler, 
Nenuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Harzer Sauerbrunnen 


rauhe bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
frischunge- u. Tafelgetränk empfiehlt das 


* General-Depot für Schlesien und Posen 
J. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstr. 80. [978] 


EESE TH NAS 2 TE DEE EEE DEE 
D die besten nnd direetesten B-zugsquellen bin ich im ; 
Stande, speciell die feinsten und besten Sorten Caffee zu ausser- 5 
gewöhnlich billigen Preisen zu liefern. Haushaltungen, Gast- und M 
Landwirthe, Familien ete. können naher durch den Einkauf grosse W 
Ersparnisse machen und versichert sein, dass die neu construlrte ® 
amerikanische Dampfröstmaschine, welche ich in Anwendung $ 
bringe, dem Caffee Craft und sein Aroma in einer Weise M 
bewahrt. wie es auf keiner anderen möglich sein dürfte, Halte $ 
mich daher zu geehrten Aufi! ı von Seiten des den feinen $ 
M Geschmack der Caffeebohne schützenden Publikums empfohlen 
und werde denselben steis zur grössten Zufriedenstellung zu go- 4 
nügen bemüht sein. [902] 


! Oswald Blumensaat, 
; ee een 3 A (Eeke 7 


len i 


P 


9 


seine Kr 


ergnsme). P 


en DR HB erh 


eee 


MET Mägenschwärge Tg 


Brechreiz, Uebelkeiten u. n Perdauungsbefchwerden 


he ta aN 


un rELETSTggteis, Ropi: 8 ſomerzen in Folge von 
derborbenem Magen werden fünellftend beſeitigt durch die — 
y o 
Popsin- Tamarinden = 
— 


von Apotheker G. Opit in Dresden ⸗Neuſtadt. 
Wohlſchmeckende Batien, von Überraſchender Wirkung, Carton 754 u. 1264 zu yabent 


In den Apotheken Depot Breslau: Adler-Apotheke, Ring 59. 


Schutz- Mond amin Marke. 


Sollte zu Flammery’s, Fruchtgelées und Puddings 


stets verwendet werden, weil es die Bereitung |y 


derselben bedeutend erleichert u, Gelatine ersetzt, 
auch den Speisen den höchsten Wohlgeschmack 
und die leichteste Verdaulichkeit verleiht. 


Ausserdem ist Mondamin zur Verdickung von Suppen u. Saucen eto. 
das allerbeste Mittel. Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von 
ausserordentlicher Reinheit u. Feinheit. Fabr.: Brown & Polson. Hofl 
I. M. der Königin von England, Paisley, Schottland, [457] 

Central Geschäft für Deutschland: Berlin C., Heiligegeiststr, 35. 

Zu haben à 60 und 30 Pf. p. / und ½ Pfd. engl. in feinen Ess- 
waaren- und Droguenhandlungen. 


s 


rx r E NOPE rerea 
se 450,000 Mark Fondsgelder T z| 
follen zur 1. Stelle auf Rittergüter u. Bauergüfer, faſt unkündbar, 
bei voller Valuta auf Hypotheken zu 4 pCt. Zinſen p. a ausgeliehen 
! werden. Off. find u. „Inſtitutsfonds“ Schweidnitz poftl. einzuſenden. 
— —.. — . EEE 


N 


40 Orhoft reiner 1885er 


werden ſofort zu laufen geſucht. 
Expedition der Breslauer Zeitung 
zulegen. 


e 


Blaubeerſaf 
Portofreie Offerten in der 
unter A. B. 70 11091 


TAN A DEE ER O REAA S T 


| manng 


zu Freiburg i. Schl. ift heute, 


$ ſchuelle und ſichere Hilfe Nen: 


S6er Natürliche 86er 
Mineralbrunnen! 


Sümmtliche Sorten direct von den Quellen. 
Fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. — 
Pastillen, Quellsalze, Badesalze und Soolen. Molken- 
Essenz, Kinder-Nährmittel, Hartenstein’sche Leguminose. 
„bis“ flüssiger Fleisch-Extract, Dr. Koch’ 
Fleisch-Pepton. 
Expedition prompt und zuverlässig. 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstrasse 33, [6827] 
Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 
sämmtlicher natürl. Mineralbrunnen und Queliproducte, 


DN e 


| Haupt-Lager von 
Harzer Sauerbrunnen. 


N Allerbilligste Bezugsquelle für Hoteliers und Restaurateure; , 
auch billigst bei einzelnen Flaschen bei [851] 


F. A. Paul, 


Breslau, Tauentzienplatz Nr. 9. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt be 
Nr. 112 das Erlöſchen der Firma 
in Frant Hoffschildt 
u Steinau a/O. eingetra 1 
gè Steinau O., ie . Hi Ba 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Belguntmachung. 


Der am Weidendamme in der Nähe 
des Winterhafens gelegene, ca. 110 a 
große ſtädtiſche Lagerplatz, von 
welchem der größte Theil z. 3 von 
der Firma Ludwig Skutſch benutzt 
wird, ſoll nebſt einem in unmittel⸗ 
barer Nähe befindlichen Comptoir 
vom 1. October cr. ab anderweitig 
im Wege des Meiſtgebotes vermiethet 
werden. 7 
5 Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin 
auf Dinstag, den 20. Juli d. J., 

Nachmittags 4 Uhr, 
in dem rathbäuslichen Seſſionszimmer 
Nr. IVanberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Vermiethungs⸗Be⸗ 
dingungen in der Raths dienerſtube 
zur Einſicht ausliegen und daß eine 
Stunde nach Beginn des Termins 
neue Bieter nicht mehr zugelaſſen 
werden. 
Breslau, den 28. Juni 1886. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Turnlehrerinſtelle an nn- 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗ Verfahren. 
Ueber das Vermögen des Weber⸗ 
meiſters t 
Franz Pawlitzek 
zu Groß⸗Strehlit wird heute, 
am 1. Juli 1886, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Wohlauer zu 
Groß⸗Strehlitz wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. ` 

Concursforderungen find 

bis zum 18. Auguſt 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Bejdlubfajjung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 14. Juli 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 1. September 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 2, Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 


[472 


beider 


Anſpruch N „ſerer höheren Mädchenſchule am 
Be JC 


[476] 
bis zum 10. Juli 1886 
Anzeige zu machen. 
Groß⸗Strehlitz, den 1. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung: 


ab beſetzt werden. Das Honorar 
beträgt jährlich 1200 M. Vorbehal⸗ 
ten bleibt halbjährliche, zu Oſtern 
oder Michaelis freiſtehende Kündi⸗ 
gung; Penſton oder ſonſt eine Alters⸗ 
verſorgung wird nicht zugeſichert. 


Klauſa, In der Centralturn⸗Anſtalt zu 
Gerichtsſchreiber. Berlin geprüfte Turnlehrerinnen wol⸗ 
Bekanntmachung. len ſich unter Einreichung eines 


Lebenslaufes, ihres Prüfun szeug⸗ 
niſſes und der über ihre Helge 
im Turn⸗Unterricht ſelbſt ſprechenden 
Atteſte 467 


bis zum 20. Auguft cr. 
bei uns melden. 
Breslau, den 2. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 


Specialarzt r. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brleflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie $ PR che ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
inen der Medicin. _ [441] 


Auch brieflleh [93 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut, u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Specialarzt Dr, med. 
Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 36, 
2 Fr., y. 12—2 Uhr Mitt, Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit. 


Geſchlechtskraukh iten, 


E 
ch in ganz acuten Fällen, 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
i i 471] 
Emil Gnieser 


am 1. Juli 1886, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 
Concursverwalter: Kaufmann Emil 
Riegel zu Freiburg i. Schl. 
Anmeldefriſt 
bis zum 28. Juli 1886. 
Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines andern Verwalters ꝛc. und zur 
Prüfung der angemeldeten Forde⸗ 
rungen 
am 2. Anguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzei e 
bis zum 28. Juli 18 6. 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Freiburg i. Schl. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen-Regiſter ift bei 
r. 13 eingetragen worden, daß 
die Firma [473 
Josef G. Ollendorff 

durch Erbgang auf die Wittwe Ro: 
ſalie Ollendorff, geb. Marle, und 
deren minorennen Sohn Gerhard 


b geboren k N Pa Pollutionen, 
1878, übergegangen iſt, un ie g 6 z 
Firma ift "an ee in das Gefell- 8 Mannesſchwache 


ſchafls⸗Regiſter unter Nr. 48 und heilt ficher und rationell ohne Berufs- 


als deren Inhaber "| förung oder nachtheilige Folgen, 
gib Werle, Jake Serben geheime Frauenleiden 


sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 5 Ubr. Ausw. briefl. 


1965 Für 


Bandwurmlranke 


Sprechſtunden täglich 
Morg. 11—1, Rahm. 3—4 Uhr, 
luswärtige brieflich. 


Oschatz, Breslau, 


Vorwerksſtraße 16, parterre. 
12jähr. Praxis. Hunderte v. Dankſ. 


amen finden liebevolle und dis⸗ 
crete F bei verw. Frau 
Richter, Hebamme, Claaſſenſtr. 9. 


b) deren Sohn Gerhard Ollen⸗ 
dorff, geb. 12. October 1878, 
zu Rawitſch 

mit dem Bemerken eingetragen wor⸗ 
den, daß die Befugniß, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, nur der Wittwe 
Moale Ollendorff zuſteht. Die 
Geſellſchaft hat am 26. Juni 1886 
begonnen. 

Eingetragen am 30. Juni 1886. 

Rawitſch, den 30. Juni 1886, 

Königliches Amts⸗Gericgt. 


Für Hautkranke 2c. 


12 


markt L2, 1. Eta ge. Sprechſt. 
von 8—4 Uhr. Angedusch., 


REN NR Ka Zast 


je. Heſratsvorſchlä tes 
ort im Der i jk en 
(discret). 


2 ag 
Heirat 


Hierorts ſind baldigſt 2 


uſchuß von 40 Mk. gewährt. 
ſtellung 


wollen ſich unter Einreichun 


laufs binnen 3 Wochen bei 
melden. 75 
Grünberg i. Schleſ., 
den 29. Juni 1886. 
Der . 
Dr. Fluthgraf. 


Neubau einer Brücke über 


die Oder bei Krappitz. 


Verdingung der Eiſenconſtruction 


im Gewichte von 241640 kg. 


Termin am 2. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in meinem 


Bureau in Oppeln. 
Zeichnungen, 


zu beziehen. 
Oppeln, den 1. Juli 1886. 


Kuhlmann, 
Kreis⸗Baumeiſter. 


Auction feiner Weine 


und Spirituoſen. 


Mittwoch, den 7. Juli, Vor⸗ 


mittag von 10 Uhr ab, vorſteigere 
ich gegen ſofortige Baarzahlung an 
den Meiſtbietenden Zwingerſtraße 
Nr. 24 
409 Flaſchen Weine ꝛc. und 
war: Bordeaux, Rheinwein, 
erb. Ungar, Portwein, Mar⸗ 
ſala, Sherry, echte Arac, Rum 
und Cognac ze, 464 
J. Hansfelder 
* 


ausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24, 


Hemden ⸗Fabrikations⸗ Branche 


Societäts⸗Offerte. 

Ein junger Kaufmann wünſcht ſeine 
bisherige anſtrengende Thätigkeit mit 
einer leichteren zu vertauſchen und 
ſucht daher offene oder ſtille Bethei⸗ 
ligung an einem rentablen Unter⸗ 
nehmen. Bedeutende Baarmittel vor⸗ 
handen. Offerten unter A. R. 120 
hauptpoſtlagernd Breslau. 962] 


1 junger Mann, 34 Jahre alt, 
wünſcht ſich an einem rentablen Ge⸗ 
ſchäft mit etwas Capital 112 


zu betheiligen 
reſß. ein ſolches zu kaufe. 

Gefällige Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter J. C. 7038 an Rudolf 
Moſſe, Verlin SW. 


Für Naturfreunde. 


In einem in der Nähe von Breslau 
gelegenen Städtchen iſt ein Garten⸗ 
rundjtüd preiswert) zu verkaufen. 

aſſelbe beſteht aus ca. 1½ Morgen 
Obſtgarten und 1 Morgen Acker, hat 
eine wundervolle Lage zwiſchen Pro⸗ 
menade und Park, geſchützt vor Wind, 
Staub und Geräuſch, dicht an der 
Stadt und doch iſolirt. Das Grund: 
ſtück liefert einen ſchönen Bauplatz 
und würde namentlich für Natur⸗ 
freunde ein reizendes Aſyl bieten. 

Offerten sub M. B. 65 durch die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [454] 


Ein Dominialgut 
mit 800 Morgen Areal, weiches den 
Veſitzer mit Erträgen noch nie im 
St gelaſſen hat, mit complettem 
Inventarium und guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, berrſchaftlichem Wohnhaus 
und Garten und einer Brennerei iſt 
mit 20 000 Mark Anzahlung preis: 
mäßig zu verkaufen. Der 9 570 
thekenſtand iſt geregelt. Gefl. Off. 
unter F. F. 54 in der Exped. der 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [380] 


Ein Hötel⸗Grundſtück 


mit Inventar, am Bahnhof hierſelbſt, 


ift mit 40 0 Thlr. Anzahlung zu ver: 
kaufen. Off. unter T. T. 71 Exped. 
der Bresl. Ztg. [912] 


Meine Brauerei, 


in gutem Bauzuſtande bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen od. 5 zu verpachten. 


A. eithe 
in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. [8298] 


Ein fein., gut gebautes Haus, gute 
Lage, m. nur einer unkündb. 
Hypothek à 4½% und 3000 M. Ueber 
ſchuß ift m. einer Anzahl. v. 20 000 M. 
u verk. Nur Selbſtrefl. Näh. im 
Brief d. Ztg. unter H. S, 80. [981] 


Men 


lo me Gour 
0 . „Ger 2 
neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. L1, F. Damen frei — 


Ein beſcheid. Mädch. (mos.), vorl. 
1200 M., w. ſich an! anſt. Herrn 
z. verh. Off. erb. u. K. 67 Briefk. d. Ztg. K 


Bekanntmachung. 


olizei⸗ 
Sergennten: Stellen zu beſetzen. 
Gehalt 820 Mark ſteigend bis 920 
Mark, außerdem wird ein Bekleidungs⸗ 
n= 
pnia 6 Monate auf Probe.] 
Civilverſorgungsberechtigte Bean 
ihrer 
Atteſte (auch eines ärztlichen Atteſtes) 
ſowie eines n 
un 


Bedingungen und 
Eiſenberechnungen ſind gegen San 


nd Fis aa 


Gef. Offerten sub P. 43 an bie 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [737] 
Geſchäftsverkauf. 
In einer Provinzialſtadt 
Ovberſchleſiens mit Garniſon 
und Gymnaſium iſt ein gut 
eingeführtes Mannfactur: 
n mit oder 
auch ohne Grundſtück ſofort 
zu verkaufen. — Offerten 
sub Ni. 232354 an; 
' i S Vogler, 

reslau, erbeten. [52] 


n einer ca. 10000 Ginw. großen 
Garniſonſtadt der Prov. Poſen, 
mit Landgericht und Gymnaſium, 
iſt ein Weingeſchäft, welches ſeit 
30 Jahren im letzten Beſitz, mit 
ſchönem Haus und Garten zu ver⸗ 
kaufen; zur Uebernahme und An⸗ 
zahlung gehören 30 000 Mark. 
Adreſſen unter Chiffre V. 731 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [115] 
in Cigarren⸗Geſchäft, ſeit 12 
SEA beſteh., in gr. Kreis⸗ und 
Garn.⸗Stadt gete „ijt fortzugsh. z. 
verk. Off. u. Chiffre C. G. 1000 poſtl. 
Jauer b. 15. Juli niederzuleg. Ag. verb. 
Ei nachweislich ſehr rentables 
Specerei⸗, Mehl, Graupen⸗ 
u. Vorkoſt⸗Geſchäft in einer Kreis⸗ 
ſtadt iſt unter den ſolideſten Bedin⸗ 
ungen mit oder ohne neues Grund⸗ 
fid ſofort zu verkaufen. 
Näheres unter A. K. 205 poſtl. 
Namslau. 1894 


iaznings von 380 Mk. an 
laninds. Monatsrat. à 18 MK 
Kostenfr. Probesendung. 


Pianoforte-Fabrik Horwitz, 
Berlin 8, Ritterstrasse 22. 


Flügel, 
Pianinos 


von grossartiger 
HMKlangfälle 


unter Garantie in der 


Perm. Ind.-Ausst., 


Schweidnitzerstr. 31, I. Et. 
gebr., mittlerer 


— 


3 


SD. SITE 


1 Geldinhrant, 


Größe, 10 Etr. 
ſchwer, und Ausw. neuer mit Panzer 
empf. bill. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Geldſchränke, ag _ 
ſolider Conſtr., mit Panzer, fowie eif. 
Caſſetten zum Anſchließen, billigſt bei 

P. Hiller, Vorwerksſtraße 25. 


2 Geldſchränte SE 
jolider Conſtr. u. Arbeit, m. Panzer, 


ſowie eif. Caſſetten z. Anfcljeben 
b. Paul Hiller, Vorwerkſtr. 25. 


> e ＋ 
Säcke! Säcke: 
für Müller, Gutsbeſitzer u. für alle 
Prodnete, die per Sack gehandelt 
werden, giebt zu ſehr billigen 
Preiſen ab 18362) 


S. Glücksohn, 


Sack und Pläne ⸗ Gefchäft. 
Sperialität: 
„Einmal gebrauchte Säcke“. 
Berlin C., N. Schönhauſerſtr. 1. 


Eine einfach wirkende 483] 


Waſſerhaltungs⸗ 
aſchine 


von 2,5 Meter Hub und 850 mm 
Cylinderdurchmeſſer mit Ventilſteue⸗ 
rung, hölzernem Geſtänge, einem 
Druckſatz von 340 mm und einem 
Sanglah von 250 mm Kolbendurch⸗ 
meſſer für 120 Meter Teufe iſt zu 
verkaufen. Ein neues ſchmiedeeiſer⸗ 
nes Geſtänge für dieſelbe iſt vor⸗ 
handen, aber noch nicht eingebaut. 
Ferner gehören zu derſelben noch 2 
anz neue, complete Saugeſätze von 
2,5 Meter Hub und 420 mm Kolben⸗ 
durchmeſſer mit ſchmiedeeiſernem Ge⸗ 
ſtänge. Die Maſchine iſt gut er⸗ 
halten und kann im Betriebe be⸗ 
ſichtigt werden. 

Offerten unter O. W. 73 werden 
in der Erped. der Bresl. Ztg. ent⸗ 


gegen genommen. 

Für reinen alten Dachzink zahle 
19 Mark p. 100 Klgr. bei Ladungen 
von mindeſtens 100 Centnern über⸗ 
nehme ab Verladeſtation. [506] 


F. Ritter, 


Babrze. 


Ge Dampfimajch.,3—10 Pferdek., 
m. Expanſ. u. Regul., gut erhalten 
und 1 Centrifug.⸗Trockenmaſch., wird 
zu kaufen geſucht. 

E. Lachmann, Gartenſtraße 12. 


Eine neue 10 pferd. engl. Locomobile 
u. Dampfdreſchmaſchine aus 
einer renommirten Fabrik in England 
iſt Umſtände halber unter Koſtenpreis 
und unter günſtigen Zahlungs⸗Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. [9670] 

Gefl. Offerten sub R. S. 31 an 
die Exped. der Brest. Stg. 


EEE — EEE le 


Yazi H Fanchtvolle grossstückige 
Solzdrehbänke: Isländer, Jäge 


Ovalwerke, Vandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zum Fuß⸗ u. Dampf⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu liefert in beſter Arbeit [9287] 


ug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Wegen Abbruch verkaufe ich billigſt: 
A neuen Cornwall⸗ ampfreſſei 
von 43 -P Heizfläche, 
1 Corliſt⸗Maſchine von 20 Pferde: 
kraft, wenig gebraucht, 
1 Fördermaſchine, 350 Cyl. Diam. 
800 Hub, mit Förderkorb und 
Seilſcheiben, complet und gut er⸗ 
Zeiten 
eichnungen ꝛc. ſtehen zur Dis- 
poſition. ; Aden 8165] 
Otto Schilling, Kattowitz. 


Malzquetſche 
m. Borgel. f. Handbetr. u. 8 
16 Zoll l., 9 Durchm. m. gut. Eichenh. 
Geſt. u. Aufgebewalze billig zu hab. 
bei A. Leinveber & Co,, 
Gleiwitz. [310] 
Ein 50er Bichele wird zu kaufen 

geſucht. Offerten sub S. S. an 


Rudolf Moſſe, Breslau. [101 


Fieldkeſſel 


v. 5½ u. 3½ Om Heizfl. bei 6 Atm. 
ſtehen neu z. Verk. b. A. Lein- 
weber & Co., Gleiwitz. 131¹ 


Neu, aber großartig bewährt. 


Krinochrom, 
Haarfärbemittel. 


Unter voller Garantie der Un⸗ 
ſchädlichkeit. Durch Anwendung von 
Krinochrom erhält das Haar eine 
natürlich echte Färbung. [450] 

1 Portion 3 Mark. 
E. Stoermer’s Nachf., 
F. Hoffschildt, Apotheker, 
Ohlauerſtr. 24/25. 


Gaffee-Kennern | 
empfehle 


meine anerkannt beliebteſten 


Nöſt⸗Caffees 


Ceylon u. echt Mocca: 
— er yar pa S 
Menado-Melange . . 1,40 


Wiener Miſchung 


. 1,— 


Ia ungeſ. Süßrahmbutter 
per Pfd. 100-103 Pf., Ia mild: f 
geſ. Süßrahmbutter per Pfd. 


97— 100 Pf., Ia ungeſ. Guts⸗ 
butter per Pfd. 88 Pf., Ia mild⸗ 
geſ. Gutsbutter 80—82 Pf. 
franco in Poſtkiſtchen g. Nach⸗ 
nahme [113] 


G. Raessler, 
Langenau b. Ulm. 


— 


Eau de Lys de Lohse 
von Guſtav Lohſe, faif. kgl. Hofl. 
in Berlin, das anerkannt beſte und 
unübertroffenſte Cosmetique, wel- 
ches ſofort nach Anwendung 
einen jugendlich friſchen, zarten Teint 
hervorruft und die Haut blendend 
weiß und geſchmeidig macht. Preis 
à Fl. 3 Mk., ½ Fl. 1,50 Mk. 

sbenjo empfehle Lohſe“s Ge: 
ſundheits⸗ und Schönheits Lilien 
milchſeife, wegen ihrer Reinheit und 
Feinheit längſt als 


2. 


die beſte Seife 
der Welt bekannt, à Stück 75 Pf 
General⸗Depot für Schleſien 
ſeit 1839 495 
Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle m- — 
ausländiſchen Waaren, gegr. 1836. 
Auskändiſch 


Gurkenmilch, 


ervorragend wirkſames Mittel gegen 


Sommersprossen. 
lacon à 1 u. 2 Mk. 
Auaſtahſchwämme u. Sandmandel⸗ 
eie gegen alle Hautunreinigfeiten. 
` Stoermer’s Nacht. 
F. Hoffschildt, _ [449] 
Ohlauerſtr. 24/25. 


Erste-Seile, 
VBaum⸗Bänder 


aus Cocos⸗Faſer offeriren 
Kaschuhe Döring; 
Seilerw.⸗Fabrik Breslau, Oderſtr. 30. 
Streichfertige Oelfarben ꝛc., 
Fußtdodenlacke, hart und ſchnell 
trocknend, offerirt billigſt 


Georg Winkler, 


4479] Cathärinenſtraſte 5. 
itte genau auf die Firma zu achten. 


und feinste zarte 


Matjes - leringe, 


neuen Holländischen Süssmilch- 


Mai-Käs 


ff, Chester-, Roquefort-, f HRS 

Neufchateller, Tyroler, Münchener, 

Limburger und delik. Wiener 
Appetit-Käse, 

echte Braunschweiger und Gothaer 

haltbare Cervelat- 


Winter-Wurst, 


Corned Beef, Ochsen- 
[501] zungen, 
‚Pasteten, 
feinste Fruchtsäfte, 
Orangen und Citronen 
empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
Haupt-Lager von Dr. Koch's 


Fleisch-Pepton. 


Gebirgs-Himbeersaft, 


garantirt rein, in Fl. u. ausgew., 


ff, Moselweine, 


Ohlauerstrasse 17. 


Feinste fetteJägerheringe 
10—15—20 Pf. pr. Stück, 
frische Pomm. Flundern 


billigst Carl Sow A 


bei 
Neue Sehweidnitzerstr. 5. 
Apotheker Stoermer's 


bd 

Tineolpulver 
gegen Schwaben, Spanier, Siihen- 
äfer, Fliegen, Flöhe zc. 
Das ſicherſte, bewährteſte 
Vertilgungsmittel, für deſſen Erfolg 
garantirt. EU Daſſelbe ift nur 
allein echt und in ſtets wirkſamer 

friſcher Qualität zu haben bei 
E. Stoermer’s Nachf., 

Apotheker F. Hoffschildt, 
Ohlauerſtr. 24/25. [448] 


In die 


Sommerfrische! 


Beste Gothaer und Braun- 
schweiger Dauer- 
Corvelatwurst 


von anerkannt vorzüglicher Güte. 
Weiche Braunschweiger Mettwurst, 
Feinsten gerollten 
Westfül. Lachsschinken, 
pikante feste Salamiwurst, 
'Pains! 
Zubereitungen nach Art der Paste- 
ten von Rebhuhn, Reh, Rindfleisch, 
Zunge u. s. w., die Dose ca, 1 Mk. 
Gekochte Rindspökelzunge in Dosen. 
Gekochtes Rindspökelfleisch 
2 zum kalten Aufschnitt 
in Büchsen à 1 Mark und höher, 
Liebig’s Fleisch- Extract und Tafel- 
Bouillon, 
Jullenne, französische Suppen- 
\ Kräuter, 
beides genügt, um eine schmack- 
hafte Bouillon herzustellen. 


Feine englische Biscuits u. Waffeln, 


loose und in Cartons. 
Citronensäure 

zu Limonaden und Saucen, 
die Fl. 60 u. 150 Pf., 


Käffee-Extract, 
e 


Englische 
Jäger-Heringe, 


dickrückig und zart, in Fässchen 
und Krausen. 
Gutkochende neue Malta- 
Kartoffeln. 


Vöslauer Weine 


zur Karlsbader Kur, weiss u. roth, 
aus den berühmten Schlumberger- 
schen Kellereien, die Fl. 1,25 und 


LSE. 
Gesundheits-Apfelwein, d. Fl. 50 Pf., 
Toka yer 
Sanitätsweine, 


die Fl. 1 M. bis 6 M., 
stärkende Magenweine: 
Burgunder, Marsala, Madeira. 
Sherry, Malaga, Portwein. 

Sämmtliche [499) 


Mineralbrunnen 


von den frischesten Füllungen. 


Cigarren! 


Figaro, Cuba-Import, 90 Mark, 
sehr fein und höchst preiswürdig, 
La Estafetta, 70 M., | echte Havanna- 
La Teresita, 60 M., 1 Schnitzel, 

sehr feine Cigarre, 

Kronen-Regalia, 5 Reise- 

Cigarre, d. Mille 60 M., 

Cornelia, mild u. schönes Fagon, 

das Mille 50 Mark, 


Gebr. Heck 


Ohlauerstr. 34. : 


@ a oo 


TUCSCPEESCBEITEISEIIES3S 


und 
Aron 
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keit, Katarrh, empf. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 


S. G. sehwarz, Ohlauerſtr. 21. 
BH29299 9009 995228988 


B. H. R. 
Beliebteſte Röſtlaffees. 
Nr M 


00 echt Hodeida⸗Moccal, 90. 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. Goldjava Miſchg. 1,60. 
5 Wiener „45. 
6 Carlsbader „ 1,40. 

à la Café Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
eee "106 
9 Java: ung „00. 
24 Volks⸗Kaffee 0,78 


Breslauer 
affee⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stiebler. 
Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
iliale I: 


Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: rag 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 
neben der Droguenhandlung. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 


Seeseeesesseeesseess ges 


Aetheriſches Kiefernadelöl à 
Flaſche Mark 1,25. 
Echtes Kiefernadelextraet zu 
Bädern à Pfd. Mark 1,00, 
Kiefernadelwaſſer à Liter 25 Pf. 
Sämmtliche Präparate ſtets friſch 
arantirt rein empfiehlt die 
fete zu Obernigk. 8224 


` 
SBOGESECTYITEBBESLIEFL20958.HE3EE3EI2038838 


r- Damascener Rosen-Honie 2 


nett bewährt bei Safer, Bir 


m. gut. Zeugn. Engagement durch 
Frau E. Oſſig, Albrechtsſtr. 50. 


Eine Wirthſchafterin, fla 
wird für einen großen Haushalt 
in Oberſchleſien zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 1559 
Offerten sub 8. 48 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 

1 Amme in hochfeines Haus wird 
bald geſ. 1 Kinderfrau mit vorzügl. 
Atteft. empf. das Placirungs⸗Bureau 
Reußen⸗Ohle 4, am Carksplatz. 


Eine anſtändige Köchin für feine 
Küche wünſcht ſich bald zu verm. 
Offerten erbeten an A. Kirchner in 
Pilzen Nr. 22, Kr. Schweidnitz. 
öchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 
für Alles erhalten jeder Zeit gute 
Stellen bei Fr. Lorenz, Hummerei 
Nr. 46/47, parterre. 1905] 


deutſcher Journalist, 
der der polniſchen Sprache 


vollkommen mächtig iſt, wird ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter H. 23282 be⸗ 
fördern die Herren Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 124 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte feſte Stellungen 
: 733, 


in 1885: 
Juni 1886: 103. 
Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. [121] 


Nur echt 
mit dieser Schutzmarke, 
Professor Dr. Lleber's 


Nerven-Kraft-Elixir 


ce rabıcalen und ſicheren Hei⸗ 
ng a8 . Nerven- 
leiden, beſonders derer, bie durch Jugend⸗ 
v den. Dauernde Hei⸗ 


Kopfleiden, Mi- 

pfen, Magenleiden. Ver- 
uungsbeschwerden etc. 

Alles Nähere das Be Rise beiliegende 

Circulär. Preis 14 Fl. .— ganzeFl. 

Mk. 9.—, gegen end. oder Nachnahme. 


Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
no ver, — Depot: 
In der bekannten Apotheke, 
Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 
Droguerie z. gold. Stern, Neu⸗ 
markt. — F. Heiſe, Brieg. — 
Paul Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. — H. O. Mar⸗ 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 
Waldenburg. — E. Goldmann, 
Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. 


— 
—— ———— ————— zZ 


Ein Reitpferd, 


brauner Wallach, 5 Zoll, complet 

geritten, ſteht zum Verkauf. [446] 

Lauterbach, 
Stabelwitz bei Deutſch⸗Liſſa. 


Dom. Lilienthal bei Breslau ver⸗ 
kauft ein Paar gute, elegante 


Wagenpferde. = 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine 1 Directrice für 
Fat od. eine erſte Arbeiterin, 
die ſelb an 


ig arbeitet, findet in 
meinem Geichä 


dauernde und gute 
Stellung bei Familienanſchluß und 
bei ganz freier Station. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche, Zeugniſſe und Photographie 
erwünſcht. 321] 
Offerten bitte unt. B. Z. 6 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Eine ſehr tüchtige, ſelbſtſtändige 
Directrice jur ich für mein feines 
Putzgeſchäft bei hohem alair. 
Antritt 15. Aug. oder 1. Septbr. 
Richard Eisner, 
[403] Schweidnitz. 


—  —— e ~ $ 


Eine durchaus tücht. Verkäuferin, 
in der Wäſchebranche vollſtändig 
firm, welche ſelbſtſtändige Beſtellun⸗ 
en aufnehmen kann, zum ſofortigen 
ntritt geſucht. 947 
Offerten sub A. H. 79 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine chriſtl. j. Dame, t. Verk., 
mit der Band⸗, Spitzen⸗, Poſam.⸗ 
und Weißwgaren⸗Branche vertraut, 
die gut polniſch ſpricht, wird per ſo⸗ 
fort für eine Provinzialſtadt verlangt. 
Offerten nebſt Zeugniſſen u. Photo⸗ 
graphie unter Chiffre J. F. 44 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 1339] 


Ein 
älteres gebild. Mädchen 
ſucht Stellung auf dem Lande, ent: 
weder ſelbſtändig oder unter Leitun 
der Hausfrau. Offerten n 
Gleitvitz A. B. 100. [892] 


Ein tüchtiger 
Reiſender 


aus der 


Möbelſtoffbranche, 


welcher mit der beſſeren Kundſchaft 
in Oſt⸗ und Weſtdentſchland gut 
bekannt iſt, wird von einem 
größeren Chemnitzer Fabrik⸗ 
geſchäft per 1. October a. c. zu 
engagiren geſucht. [137] 
Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen unter 8. 3583 an Haasen- 
stein & Vogler, Chemnitz. 


Ein Reiſender, 


welcher mehrere Jahre in einem bie: 
ſigen größeren Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft thätig ift, ſucht, ge- 
ſtützt auf Ia⸗Referenzen, per J. Dctbr. 
event. früher anderweite Stellung. 
Offerten A. F. 76 Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. [945] 


ür Sachſen und Thüringen wird 

bei hohem Gehalt ein mit der 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Kundſchaft 
durchaus vertrauter Reiſender ge⸗ 
ſucht. Nur Off. von Herren, welche 
bereits in der Spitzen⸗ oder Seiden⸗ 
bandbranche gereiſt haben, finden 
Berückſichtigung. Off. u. N. S. 736 an 
Haasenstein & Vogler, Berlin SW. 


Ein Kaufmann, jüdiſch, unv., 
activ, ſelbſtſtändiger Geſchäfts⸗ 
führer m. ſchön. Schrift, wünſcht 
veränderungshalber Vertrau⸗ 
ensſtellung. Beſte Refrz. z. S. 

Gefällige Off. M. J. C. 59 an 
d. Exp. der Bresl. Ztg. [853] 


Ein in allen Zweigen der Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Spiritus⸗Branche er⸗ 
ſahrener, 3 praktiſcher 
Deſtillateur u. Reiſender, verhei⸗ 
rathet, noch in activer Stellung, der 
Buchführung ꝛc. vollſtändig firm, 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen 
und Pr. Pr. Zeugniſſe, per 1. Octbr. 
1836 dauerndes Engagement. [915] 
Gefl. Offerten unter M. H. 75 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Wir ſuchen für unſern Conſum⸗ 
Verein einen cautionsfähigen 
Lagerhalter. Nur wirklich flotte 
Verkäufer wollen ſich melden. Die⸗ 
jenigen erhalten den Vorzug, deren 
Familien⸗Mitglieder im Geſchäft mit 
thätig ſein können. 402 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit unter L. 8. 58 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 
Eine hieſige Fabrik ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Eintritte einen nach⸗ 
weislich gewandten Buchhalter, 
der in Anfertigung des Abſchluſſes 
Erfahrung hat. Adreſſen sub W. 72 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [913] 
Ein erfahrener Buchhalter 
wünſcht ſtundenweiſe Buchfüh⸗ 
rung, ſowie Einrichtung und 
Regulirung v. Handlungsbüchern 
zu übernehmen. [948] 
Offerten unter 8. 82 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein älterer Fabrikbuchhalter, 
zuletzt 22½ Jahre in einer größeren 
8 und Eiſengießerei 
thätig, ſucht bald oder ſpäter ander⸗ 
weitig 815 Adreſſen sub H. 78 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 946] 


13 Directeice ob. erſſe Oerkäuf. 
f. Confection ſucht 1 geb. Fräul. 


auswärtigen Geſchäftsbäuſernz. 


empfiehlt 
— das Bureau 


— 
N 


; Offerten an V. F. Rewig, 
Jacubowitz Ober⸗Schl., per i 
Branitz, erbeten. 8900 & 


F. Band⸗ u. Weißw.⸗G. 
ſuche ich fof. u. 1. Auguſt 2 tücht. 
Verkäufer bei hoh. Gah. [900] 
E. Richter, Münzſtr. 2a. 
Fürs Comptoir eines größeren 
Fabriketabl. w. 1 chriſtl. j. Mann 
als Volontair zu engagiren geſucht 
durch E. Richter, Münzſtr. 2a. 
Für 1 Getreidegeſch. in d. Prov. 
w. 1 Commis mit ſoliden Anſpr. 
geſ. durch E. Richter, Münzſtr. 2a. 
Ein ausgelernter Deſtillateur w. 
geſ. d. E. Richter, Münzſtr. 2a. 


1 Reiſender j E 
w. bei hoh. Geh. geſucht durch 


E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Ein Speceriſt, 21 J. alt, noch in 
Stellg., mit Kenntn. d. einf u. dopp. 
Buchf., ſucht, geſtützt auf f. Empf, per 
1. Aug. ev. 1. Octbr. d. J. Engag. 
Gefl. Off. u. S. K. 81 Briefk. d. Ztg. erb. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zu ſofortigem 
Antritt einen tücht. Commis, 


der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
Offerten erbeten u. P. P. 77 


poſtlagernd Oppeln. [487] 


Für meine ; 
Seinen und MWüfche:-Handlung 
ſuche ih zum Antritt p. 1. October c. 
event. früher einen in der Branche 
ganz firmen, chriſtlichen Commis. 
Ich beanſpruche einen gewandten 
Detailliſten, welchem über feine 
Brauchbarkeit die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen. [82x9 
Albert Hentschel, 
Glogau. 


bd e 

Eommis-Gefuch. 

Für ein Modewaaren⸗, Herren: u. 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft in der 
Provinz wird ein tüchtiger Ver⸗ 
käufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, per ſofort geſucht. [843] 

Offerten an Rosenberg & Mugdan, 
Breslau, Ring 34. 


Für unfer Knopf- Borden: u. 
Futter⸗Stoff⸗Geſchäft em gros 
ſuchen wir zum baldigen Antritt 
einen Lager⸗Commis mit ſchöner 
Handſchrift. 96: 
Bredau & Lange, 
Königsſtraßte 3, I. 


Ein j. Commis (Spec.), der poln. 
Sprache mächtig, ſucht per ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten 
unter A. B. poſtlag Branitz. [890] 


Ich ſuche für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗, Herren» Garderobe: und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen Verkäufer zum ſofortigen An⸗ 


tritt bei guten Bedingungen. [504] 
Max Goldmann, 
Kattowitz. 


Ich ſuche per ſofort einen 


gewandten Verkäufer 


„ Weißwaaren⸗ A 
undPuß-Seichaft. 


V. Kronheim, 
Glogau. 


Ein flotter Verkäufer 


für Seidenb. u. Weißwaar. 
wird hei hohem Gehalt für bald 
od. ſpäter geſucht. Meldungen 
erbeten sub Chiffre W. 732 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


i CEEE 
Ein tüchtiger Verkäufer 
wird zum ſofortigen Mu- 


tritt geſucht. [415] 
Glücksmann & Rechnitz, 
Ratibor, 
Galanterie⸗, Glag- und 
Porzellanwaaren⸗Geſchäft. 


Einen Verkäufer (Chriſt) ſuche 
für mein Modewaarengeſchäft. 
August Mateyka, 
[8223] Rybnik. 
Suche p. i. Auguft a.c einen pok- 
niſch ſprechenden 309 


Verkäufer 
für meinen Deſtillationsausſchank. 
Derſelbe muß gelernter Deſtillateur 
ſein. Retourmarken verbeten. Zeug⸗ 
nißcopien erwünſcht. [309 
Gustav Glaser, 
Liqueur Fabrik, 
Ratibor. 


Breslauer Handlungsdieuer⸗Inſtitut, aenegene s- 


Die Stellen⸗ F empfiehlt ſich hieſigen in 


oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [9 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


Gehilfen 


zu baldigem Eintritt. [122] 
Oppeln. Carl Dirska. 


Ein prakt. Deſtillateur ſucht per 

1. Aug. cr. od. ſpät. Engagement. 
Offerten an 8. Sch. 100 Ble 

Ratiobor erbeten. 850] 


Per 1. September er. ſuche für 
mein Deſtillations⸗Geſchäft einen 
praktiſchen, umſichtigen und ſelbſt⸗ 
ſtändigen Deſtillateur. 475] 

Ludwig Brenner, 
in Firma Jacob Krebs Nachfolger, 
Gleiwitz. 


Fur ein Kurz⸗ u. Stab⸗Eiſen⸗Geſchäft 
einer Provinzialſtadt wird ein mit 
der Branche vertr. junger Mann 
per bald oder ſpäter geſucht. Offert. 
sub K. S. 69 Exped der Bresl. Ztg. 


Fun ein Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft 
in Berlin wird für ſofort ein 
mit dem oberſchleſiſchen und nieder⸗ 
ſchleſiſchen Kohlengeſchäft durchaus 
vertrauter und mit der Kundſchaft 
bekannter junger Mann chriſt⸗ 
licher Confeſſion für Comptoir und 
Reiſe geſucht. 787 
Offerten aus anderen Branchen 
finden keine Berückſichtigung. . 
Bewerbungen sub D. E. 52 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein Seifenſiedergehilfe, tüchtig 
im Sieden von Faß⸗ u. Riegel- 
ſeifen, wird geſucht. [455] 
Geff. Offerten unter A. Z. 66 zu 
richten an die Exped. d. Bresl., Ztg. 


Zwei Tapezierer⸗Gehülfen 
(Polſterer) ſucht . [895] 
W. Harz, Tapezierer, 
Neiſſe. 


Ein nüchterner, kräftiger 


Haushälter 


ſucht per 15. Juli oder 1. Auguſt 
eine dauernde Stellung. 

Offerten unter M. 74 Briefk. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [914 


Lehrling 


für mein Fabrik⸗Geſchäft geſucht. 
B. Schmidt, Reuſcheſtr. 48. 
ür mein Colonial- u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen Lehrling oder 
Volontair. 370] 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Marken verbeten. 
S. Adler jr- 
Zaborze. 


Einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung und der polniſchen Sprache 
mächtig ſucht [374] 

Theodor Konietzko, 
Colonialwaaren en gros & en detail, 
Oppeln, Oderſtraße 3. 

Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fectlons⸗Geſchäft iude einen Lehr⸗ 
ling, Sohn anſtändiger Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen verſehen. 

8. Herzberg. 

[485] 


Ratibor. 
Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. ; 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


926 


Ein elegant möblirtes großes 
Vorderzimmer mit Cabinet und 
Badeeinrichtung per ſofort zu verm. 
Freiburgerſtr. 15, III. [8821 


Wohnungsgeſuch! 

In der Ohfauervorftadt wird ver 
1. October für eine ältere Dame eine 
Wohnung von 2 zmeifenſtrigen Zim⸗ 
mern, Küche und Cabinet, im Par⸗ 
terre, erſten oder zweiten Stock, zum 
Preiſe von 4005 0 M. geſucht 

Offerten abzugeben Vorwerks⸗ 
ſtraßſe 40, 2 Tr. links. (960) 

Geſucht 
zum 1. October eine Wohnung von 
4—5 Bimm. im Preiſe von ca- 
Mark. Gefl. Off. erb. an die Exp. 
der Bresl. Ztg. unt. G. O. 83 
Einc elegante 


Gargonwohnung 


ür 1 bis 2 Herren im Hochparterre 
Nene Bas Drg mit Gartenbenütz. 
(Eing. Promenade), in unmittelbarer 
Nähe der Kebie ee 5 — Iſte 
October cr. preiswe Je 
Nah. beim Wirth, 1. Et. 1922} 
Höfchenſtraße 10 
iſt das Hochparterre S 
igelaß) per fof. od. per 1. 
8 Näh. Hinterh. part., rechts. 
46a 


Gartenſtraße 40a. 
ift eine elegante, Wohne 
der 1. Etage, mit Bac 109 
vorn und Balcon im 925 
liegend, zu verm. Í 


4 Jim., Küche, Eutr. 


Neue © weidnitzr. 
\ 


Sute. 3. El., 
9 zu vermieten” S 


CEF 


— ON Vi 


2!!! ²˙ .! L, PE a 


— er AEN 


A N a a een R 


Neue Reset: Nr. 1a 


iit ein Laden nebſt een al zu vermietben. Näheres bei A. Sranie, 
Bismarckſtraße Nr. 15. 867 


Carlsſtr. 12, II., 1 Wohn. von 7 ev. 6 Zimm. 


Crati 19 io rn nn 
Me: 


N NE een nee 


Shmiehehrhde 55 Bullets: Nr. 5 


eine Wohnung per ſofort oder eine Wohnung 3. Etage, ar 
ſpäter zu vermiethen. [127] {uus ſechs Zimmern, vielem Beigelaß 


3 fund Gartenbenutzung zu 2. 8885 
Teichſtraße 6 2 


Näheres parterre beim Wirth. [8308 


Wohnung! gfuch ende u 
Bar unent a ohnungen, . Locale, Werkſtätten ꝛc. 
in allen Stadtt Beilen nachgewieſen (bei ſchriftlichen Geſuchen tft eine 


1 zu vermlethen. 


iſt der halbe 1. Stock, 3 Zim., Cab., 
Küche ꝛc. per 1. October zu verm. 


Große Feldſtr. 6 


Hochparterre, Salon, 4 Zim., Küche 
Mädchenz. ꝛc. für 1050 M., im erſten 
Stock 4 Zim., Balcon ꝛc. 780 M. 


1 herrſchaftl, Hochpart., 


5 Zimmer, ebengelaß, Garten, 
Friedrichſtr. 84/86 zu verm. 


Eine zweite 
Etage 


mit Gartenbenutzung ift — zwiſchen 
Liebichshöhe und Ohlauerſtr. — 

Neue Gaſſe Nr. 13, Eingang auch 
Promenade, per 1. October an eine 
ruhige Familie zu vermiethen. [933] 


Königsplatz 3a 
iſt eine 2 0 85 im Hochparterre, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Mädchenſtube, Badeſtube u. Zubehör, 
ſowie ein Stall für 3 Pferde, nebſt] 1 
Wagenremiſe und Kutſcherſtube, per 
1. October oder früher zu ver⸗ 
miethen. [927] 


Hochparterre 


mit Gartenbenutzung, 2 Zimmer, 
Cabinet, für 1 oder zwei Herren, 
Neue Gaſſe 13, an der Prome⸗ 
nade, neben Münchner Bürgerbräu, 
per 1. October zu vermiethen. [932] 


Schmiedebrücle 29 b 


die halbe 1. Etage mit Erker, neu 
renov., bald od. ſpät. für 900 zei 
zu vermiethen. [848] 


Ring Nr. 3 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zum 1. October zu verm. 
Näh. im 3. Stock. 775 


Tauentzienſtr. 78 


3. Etage, 7 onfi, Küche ꝛc., für 
1150 Mark per October cr. zu 
vermiethen. Beſichlianng von 1—4 
Uhr Nachmittag. 9683] 


Vorwerksſtr. 18, mit ſchön. Garten, 
Hochpart., 4 Zimm., Cabinet ꝛc., für 
ruhige Miether. Näheres 1. Etage. 


Schweidnitzerſtr. 41142 


zu verm.; 5 Zimm., n 
viel Beigelaß [828] 


Auguſtaſtr. 31 


Parterre⸗Wohnung von 4 event. 5 
Zimmern u. Beigelaß, mit Garten, 
zu verm. Näh. beim Haush. Nr. 34 
oder Moritzſtr. 16, part. [841] 


Agnesſtraße 8 


e von 3 Zimmern und 
Cabinet nebſt Zubeh. zu vermiethen; 
im 1. Stock ſofort, im 2. Stock 
für J. October d. J. Erkundigungen 
bei dem Haushälter Dietrleh im 
Souterrain. 31] 


Tauentzienplatz 7 
iſt die hochherrſchaftl. ganze 2. Etage, 
9 große Zimmer mit vielem Neben⸗ 
elaß, Verſetzungshalber bald oder 
ſpäter zu Ba Näh. zu Pragati 

Gartenſtr. 34, I, links. [9250] 


Schuhbrü cke 77 
iſt der zweite Stock, beſtehend aus 
5 Zimmern u. Beigelaß, per Termin | p 
Michaeli zu vermiethen. [801] 

Näheres Ring 30, 1. Etage. 


Fränkelplatz 9 


in herrſchaftl. Hauſe eine Wohn. in 
Etage, zwei 2:fenftr., ein 1⸗fenſtr. 
immer, Cab., Küche, Entree, reichl. 
Keller und Bodengelaß. [773] 


Schuhbrücke 77 


iſt der » Stock, beſtehend aus fünf 
immern u. Beigelaß, veränderungs⸗ 
alber bald zu verm. 800 
Näheres Ring 30, 1. Etage. 

N Albrechtsſtr. 42, 2. Et., 5 3 
uU. Beigel. p. 1. October zu verm. 


Ohlau⸗Ufer Nr. 26 


2. Etage Wohnung von 4 Bimm. zc. 
per 1. October zu verm. 1708 
Näheres beim Haushälter. 


Nicolaiftr.. 44145, 2. Et., 


B, 
ijt eine pet una defor 


Tauentzienſtr. 84b 


ift eine halbe elegante 1. Etage, mit 
GOGartenbenutzung, per 1. ra zu 
vermiethen. [703] 


Graupenſtraße 9 
iſt die 1. 722 e aus ſechs 
iecen, Küche und Nebengelaß, für 
einen Rechts⸗Anwalt und auch zu 
Geſchäfts⸗Local Naben per Iſten 
October zu vermiet [925] 
Näheres in der 5 Etage. 


Nebgel. u. 
J. v. Näh. 


Neue Taſchenſtraße 1 


Stock, = Stuben, 1 Salon, 2 Cab., 
Se 1 October vermiethbar. 


Chriſtophoriplatz 8, 
u ng auch Ohlauerſtraße 19, A 
per 1. October er. zu ver: 
miethen. Näh. bei J. e u. Süs- 
kind, Ohlauerſtraße 5 [135] 


Sadowaſtr. 
die hochherrſch. 1. Et. p. 1. October 
cr. zu verm. Näh. b. Hausmeiſter. 


Freiburgerſt. 31, 3. Et., 


iſt eine urget itia ir Mohn. 
für 850 Mark ſofort oder ſpäter 
vermiethen. 920 
Ring 48 ſind 2 Wohn. für 190 u. 
240 Thlr. zu verm. d. 9 er 


Adolph Levy jr. 
* 
Ring 56 
bie 2. Etage p. I. October od. per 
. Jauuar 1887 zu vermiethen. 
Schlesinger - 
2 - Oblanerjtrafe 78 
pt eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. Stock zu verm. 973 
ER parira „Villa Wutzdorff, 


ſind herrſchaftl. Wohn., Sommer 
und Winter bewohnbar, zu verm. 


Morißſtr. 25 u. 27 


REE Wohnungen, 3 u. 
5 große Zimmer mit K „ 
richtung zu verm. 924] 


Altbüßerſtraße 6, 
3. Stock, 3 Stuben, 3 Cabinets u. 
Küche, neu renovirt, zu vermiethen. 


Gartenſtraße 47, 


am Sonnenplatz, Parterre und oter 
Stock zu Stock zu vermiethen. 9 hen. 987 


Berlinerplatz 6 


geöbere u. kleinere Wohn. zu verm. 
täh. daf. b. d. Haush. zu erfahren. 


Im Part., Iſten und 2ten 
Stock (3—6 Zimmer) ſind renovirte 
trockene Wohn. zu verm. und bald 
oder ſpäter zu beziehen Otto⸗ und 
Jägerſtraßen⸗Ecke. 09 


Sonnenſtraße 3536 


mehrere kleinere und größere Are 
nungen zu vermiethen. [111] 


Wallſtraße 1314 = 
(Storch) mehrere Mittel und eme 
größere Wohnung zu vermiethen. 


Albrechts ſtr. 37 
der 1. Stock, en per Octbr. 
zu verm. Näh. daf. b. Haushälter. 


Schweidn. Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. N renovirt, 
per ſofort od. ſpäter zu vermiethen, 
auf Wunſch auch Stallung zu 8800 
Näheres beim Portier. 880] 
an Garten⸗ 

Gräbſchnerſtr. 6, aße, 
I. Et. 8 ‚Gab. Küche, Mädchengel. 
2c-, per 1. Octbr. zu verm. 870 


Matthias platz 19 


Comfort per 1. October er. zu 
N [883 883] 


Höſchenſtraße 4547 


9 5 oo Wohn., auch mit 
Stall., per 1. Oetober zu verm. 


3 Nicolaiſtraße 74 BE 
(zweites une vom Ringe) 
ift die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche ꝛc., zu —.— — oder 
ropne per J. Octbr., desgl. die 
2. Et. bald oder ſpäter zu verm. 


i Sofort es ſpäter ft im & 


Kroll'ſchen Bade 


die 1. Etage von 4 Bimm. ıc. 
11 759 Mark zu vermiethen. 


Zanensienplag 18 0 


2. Et., hochherrſch. Wohn. per ne 
Oetbr. billig zu verm. Nah. l. j 


Matthiasſtr. 15 


Wohnung von vier Zimmern, heller 
Küche, Entree u. Zubehör, per Iſten 
October er. für 540 Mark. (885 


Ygmesttr. 2 find 2 Wohnungen p. 
Saal 


October zu verm. 
Näheres ebenda im 1. Sto 


Muſeumsplatz Nr. 4 

iſt die 2. Etage zu verm. 878 
hen 22 iſt = halbe dritte 

Se Etage, 3 Zimm., Küche u. Er 
30 Mark zu verm. 876 

i. d. podet: 4 u. 2t. 


Zimmerſtr.12 I im 


incl. Saal u. 1 N uud piin. i 
e 
Grünſtr. 28a i Aim. iel Saal u. 
Dein u: ae 5 Zim., Neb T 
Kaliſch, Oberſchl.Bahnh. 4 


15 Wee, 


halbe 3. u. 4. Etage mit allem f 


nitzerſtr.⸗Ecke, p. 1. October z. verm. 


10 Pf.⸗Marke beizufügen) Pai 22/23, 1. os’ 


an Wochentagen von 9—1 un 


Der Vorſtand 
des Breslauer a 


Ein großes Geſchäftskocal 


Ohlauerſtr. 16 iſt zu vermiethen. 


eee eee ee 


Ein großer! Laden 


nebſt Comptoir, Albrechtsſtraße 37, per Oſtern Kr oder auch 886 


zu vermiethen. Beſichtigung Vormittag von 8-10 U 


an der Promenade, ſofort elegante halbe 3. Etage 
Breiteſtr. 19 zu verm., Preis 700 reis 700 Mark, bei Gebr. Bartels. 


Alte Sandſtraße Nr. 12 


ſind die Geſchäftslocalitäten nebſt daranſtoßender Wohnung, 
hat, mit Juventar für 


wärtig Herr Benno Majunke inne 


fr welche gegen: 
Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft vom 1. Januar 1887 ab anderweitig zu vermiethen. cg 


in 0g. b. A. des Unterzeichneten. 
) 


Wallſtr. 22 u. 24 


find herrſchaftl. Wohn. per October 
zu verm. Näh, Wallſtr. 25, part. 


Tauentzienpl. 88 


Hochparterre, 


4 Zimmer, 1 Cabinet, Küche ꝛc., per 
I. October er. zu verm. 861] 


28 Freiburgerſtraße 28 


herrſchaftl. 2. od. 1. Cty ſchöne groe 
Räume, October zu v. Näh. l. 


Ning Nr. 19 


iſt erſte g eine ne 
Wohnung, 


Ml. 800 pro anno, 


zu vermiethen. 


Parterre⸗Wohnung 
2 Zimmer, Küche, Alkove, 110 Thlr., 
Heilige Geiſtſtraße 13. [886] 


Schweidn. Stadtgr. 29 


part. 2 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Entree u Zubehör, an ruhige, finder: 
loſe Miether per 1. October zu ver: 
miethen. Näh. im Comptoir daſelbſt. 


Tanentzienplatz Nr. 5 
iſt der 1. Stock zum 1. October er. 
zu vermiethen und zu beziehen. 


onnenſtr. 32, 2. Et, 3 Zimm., 
Cab., Küche ꝛc., per y October 
zu verm. Preis 20 Thlr. Ebendaſ. 
Stall für 3 Pferde u. Wagenremiſe. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 

von 7 Zimmern, Badecabinet nebſt 
Zubehör iſt für 1900 Mark in der 
2. Etage Tauentzienſtr. 71, Ecke 
Taſchenſtraße, vom 1. October ab 
zu vermiethen. 970] 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus 4. Stock, 1 Wohnung 
für 80 Thaler zu vermiethen. 


Reuſcheſtr. 52 


iſt die 1. Etage (auch als Geſchäfts⸗ 
local) zu verm. Näheres 2. local) zu verm. Näheres 2. Etage. 


Kloſterſtr. 101 


nahe Prom., halbe 3. Et. bald pper 


päter zu verm. Näh. daf. J. Et., l. 


Friedrichſtr. 79a, 


an der 3 ift die Hod- 

herrſchaftl. 2. Ct, fünf 2fenſtr., ein 

Ifenſtr. Cabinet, Kilche, groß. Ente 

incl. Gartenbenutzung, für 90 W 

zu vermiethen. L 
Näheres d daſelbſt 3. Etage. 


1 f. hübf ihe W. z. I. Octbr., Septbr. 3. 

bez., weg. Ortswechſel zu vm. El⸗ 

ſaſſerſtr. 7, nahe d. Raif. Wilbelmſt. 

3 3., Balc., Küche, Entr. u. rchl. Beig. 
Bals oder lyy 75 Zeinitaßfie. 1 

anze 1. u. t., je 4 Zimmer 

mit Erker, Babecab, viel Bei elay 


900 xeſp. 850 M., zu vm. Näh. 
Fuchs, Sonnenſtr. 9, Nm. 3—4 u 


Für 180 Thaler 
ift eine eleg. W 4 Zimm., 
ntree, Küche, Speiſek., Keller u. 
Boden, bald od. jpäter zu vermiethen 
Große Fürſtenſtraſte 92. 


Tauentzienſtr. 1 


am 1 
ift im Parterre ein zwei enſtriges 
Zimmer mit Cabinet, zum Comptoir 
od. zur Gargon⸗Wohnung ſich eign., 
per 1. October a. c. beziehbar, zu 
vermiethen. Näheres Tauentzienplatz 
Nr. 2 im Comptoir. 1363] 


N rien 18 iſt die 3. Etage, 
. aus 7 großen Bimm., 

che zcy z. 1. October für 1200 M. 
iy verm; geeignet für Penſionat ꝛc.; 
früher befand ſich Herrn Schuberts 
Geſanginſtitut darin. 8065] 


Ein Laden, 


mit groß. Schaufenſter nebſt Hater. 
zimmer, bisher Uhrmacher⸗Geſchäft, 
Gartenſtr. 33a, neben Schweid⸗ 


R 


Näh. Telegraphenſtr. 7, 1. Etage.! N 


| Wohn. 16 0 Thlr.] 3 


ein Geſchäftslocal, in welchem noch 


Krause, Bismarckſtr. 15, pt., Vorm. bis 10, Nachm. v. 3—6 — Uhr. 


2 ſchöne Zimmer, 


Oblauekſtraßte 84, 2. . als 
Bureau 2c., auch für Agenten mit 
S Detdbel a paſſend, per ſofort oder 
ctober zu vermiethen. 85 859] 


Kloſterſtraße Ia 
ift die halbe 1. Gt, auch zu Bureaur 
geeignet, zu vermiethen. 439] 
Näheres im Porzellan⸗Geſchäft. 


Ning 50. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 


drei Räumen, 8 als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


1Laden 120 Thlr. dtr. 


1 
35. 


1 Laden 


mit groß. Schaufenſter eyid. 
1 60 — ift Taueutzienſtr. 71, Ecke 
aſchenſtr., bald zu verm. 1971 ] 


gr. und kl. Laden Hit Wahnung, 
paſſend zu Poſamentier⸗, Putz⸗, Con: 


inter⸗ 


ſections⸗Geſchäft ꝛc., zu verm. 865] 


Ring 30 (Schuh brücke 77) 


find zwei Geſchäfts-Locale in der 

Paſſage zu 1 9 0 5 799 
Näheres Ring 30, 1. Etage. 
Carlsſtraße 10 iſt ein Geſchäfts⸗ 

local per 1. October zu vermiethen. 
Näheres im Eckladen. [807] 


| Comptoir mit großem 


Lagerzimmer iſt Neue ee 
Nr 17, 1. Etage, ſofort zu verm. 


Albrechtsſtr. 30 


ein Comptoir und Remiſen per 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh. bei M. Rösler. [709] 


Ein Geſchäfts⸗ Local, 


welches ſich für alle Branchen land 
ift durch mich vom 1. Juli cr. event. 
ſpäter zu vermiethen. [457] 
Paula Kuhnert, 
Markt Bohrau. 


Ein Comptoir 


nebſt gr. pee e 37 
bald zu verm. Näh. daf. b. Haush. 


in 5 ebäude, 8 Fenſter 
Front, 2 Etagen, zu un 
ev. nach Wunſch einzurichten. 
Näh. Vorwerksſtr. 30, part. 


2 große Lagerleller, a 


hell, trocken und gedielt, welche ſich 
auch zum Waaren⸗Lager gut signen, 
find Kupferſchmiedeſtr. 17 bald 
zu vermiethen. [972 
Eng groß. gedielter trockener Lager: 
keller p. 1. October cr. z. verm. 
Kloſterſtraßſe 85. [870] 


Ein großer trockener Lagerkeller 
iſt Albrechtsſtraße 1 = 21 
zu vermiethen. 


Zwei Nemife en 


Albrechtsſtr. 32 per fofort zu 
verm. Näh. daf: b. Haush. (887 


Stallung 


für zwei Pferde, Wagenremiſe nebſt 
Kutſcherwohnung, iſt bald oder per 
1. October zu vermiethen. 854 

Näheres Gartenſtr. 5, 1. Etage. 


Stall,, vn iicoriafte. 13. 
Wee 


en Todesfalles des bisherigen 
nhabers iſt in Oels i. Schl. 
in der ſehr belebten Ohlauerſtraße 
jetzt ein flottes Leinen: und Wäſche⸗ 
9 etrieben wird, 15605 daran⸗ 
fo ender Woh wenne Oetbr. e 
15 


= erweitig zu verm Näh. bei 
* Ber iner, Oels. 1929] 


für Geſchäfts ER Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeignet, p. October 
zu vermiethen bei Auerbach, [917] 


Taueutzienſtraße 25 find oan en auch per bald zu vermiethen: 


Etage, 7 a e und viel Beigelaß; 
dto. 4 dto. 
3. dio. 3 fto. 12 dto. [9217 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16/18 


ift die größere Hälfte der 2. Etage per October er. zu vermiethen. 
Näheres parterre im Comptoir und durch 

Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


Junkernſtraße Nr. S 


iſt per 1. October er. die erſte Etage, die ſich auch zu großen 8 
zwecken eignet, und die dritte Etage zu vermiethen. 1105 
Näheres beim Haushälter und Dir 
1 Friedländer, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


Friedrich Wilhelmstr. Nr. 7Ab 


iſt per October er. die Hälfte der 2. Etage zu vermiethen. 
Näheres beim Haneke 227 : 


Verlinerſtraße Nr 60 ö 


ſind per October er. zwei ſchöne mittle Wohnungen zu vermiethen- 
Näheres beim 1 K $ 107 


öſchenſtraße Nr. 6 


iſt per 1. 9 die Hälfte der erſten Etage zu vermiethen durch 
Ludwig Friediänder, 
[108] Carlsplatz 2, II. Etage. 


[91] 


— 


halbe 3. Ct, 
Garveſtr. 1 - A Et, per 1. October er., / herrſchaftlich 
arterre-Wohnun eingerichtet, 
N) halbe 3. Etage per ſofort 
Alexand erſtr. 2 * 


per 1. October er., 


Sri Wilheluſtraße Nr. 2b, I. Etage, 


eine herrſchaftliche Wohnung von eee mit allem 
und reichlichem Zubehör, vollſtändig renovirt, zu vermiethen. 868] 


Matthiaspl laß Nr. 20 
ift im 1. ‚Ste eine tthiaspta ohnung, beſtehend aus einem 


Salon, 5 Zimmern, Erker, Balcon und genügendem Nebengelaß, b 
oder 1. October cr. zu vermieth hen. 122 536 


Junkernſtraße Nr. 34 


iſt die zweite Etage per 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Ring 18, l, im Comptoir. [436] 


Albrechtsſtraße 16 im 2. Stock 


ſeither von der Königl. Regierung innehabende größere Räume per Iſten⸗ 
Januar 1887 zu vermiethen. $ sie Pe — 0011 


Ohlauerſtraße Nr. 38 


ſind die Parterre⸗Localtäten, in denen ſeit vielen Jahren 


der Bierausſchank der Kirchner'ſchen Brauerei 


betrieben wird, anderweitig zu vermiethen. 
Nähere Auskunft Langegaſſe Nr. 17 im Comptoir. 


Ein Fabrikgebäude, 


mit abgeſchloſſenen Hofraum, iſt zu vermiethen Schillerſtraße 21. 


Mittelgaſſe Nr. 1 


ſofort ein großer heller Lagerboden zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


eventuell ganze 874 


1936] 


[106] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3, Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
‚_Beobnehtungezeit © Uhr Morgens. 


e | 
SEHE 
Ort, 2 2 8 E J Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
Kris D — 
a Pr E 4 | t 


Julagimore .| 771 WSW 2 | wolkig: 


Aberdeen. '769 ONO 1 | bedeckt, 


| 

e 764 - WSW 4 ih, bedeckt. 

Kopenhagen 766 1 NW 3 bedeckt. 
Abo zo ” still wolkenlos, | 

aparanda 5 1 54 heiter, 
Petersburg 761 17 WNW 2 h. bedeckt, 
Moskau 759 11 N 1 t 11 {N1 wolkenlos, Í 
Cork, Queenst, pal 1.18 N1 wolken N 1 wolkenlos. 

en 768 | 17 ONO 2 |wolkenlos. Seegang schwach. 
Helder 769 15 |SW 1 wolkenlos. Seegang sehr ruhig. 
n 767 14 W 2 dunstig. 

amburg. .... 769 13 W 3 bodeckt. 
Swinemünde. 767 17 [NW 2 |:unstig. 
Nenfahrwasser 765 | 18 |WNW I wolkig. Nachts etw. Regen. 

Hemel 764 16 LIN 2 Iwolkenic 2 wolkenlos. See sehr ruhig. 
Rüris. su, 769 17 ıNO1l T 17 ıNO 1 „wolkenlos. Starker Thau. 
Münster 769 17 NW 1 wolkenlos. 
Karlsruhe ....| 769 18 NO 2 Wolkenlos. 
. eee. Rn 2 N 5 a er 

nchen 0 16 eiter. 
Chemnitz 769 16 8W 1 wolkenlos. Thau. 
Berlin 767 18 WNW 2 heiter. 
VIE a 758 16 still wolkenlos. 
Breslau .,.... 767 18 WW I 18 W3 Ih. bedei h. hedeekt. 
Isle d' Aix 767.4. 19 |NO 4 wolkenlos. See ruhig. 
Naa 785 | 22 192 wolkenlos. ‚See sehr ruhig. 
Triest! 785 | 22 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 -= schwach, 
t = müssig, 5 = frisch, 6 => stark, 7 == steil, 8 stürmisch, 9 Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern wenig verändert. 
Ueber der ganzen Westhälfte Mittel- und Süde europa ist der Luftdruck 
hoch und gleichmässig vertheilt, das Wetter still, trocken und fast 
wolkenlos. Die Temperatur ist daher überall gestiegen, indessen li 
dieselbe in Deutschland noch etwas unter der normalen, Die Nach- 
mittags-Temperaturen erhoben sich gestern im mittleren Deutschland 
bis zu 26 Grad. Gewitter und Niederschläge werden nicht gemeldet, 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Thuil J. Seck les; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bi slar. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


